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Wehrklage zur Zeit unzulässig
Der Gesetzbesehluß muß abgewartet werden - Verfassungsgerichtbearbeitet Gutachten

Karlsruhe (Eig . Ber .) . Der Erste Senat des Bundesverfassungsgerichtes un¬

ter seinem Präsidenten Professor Dr . Höpker -Asehoff entschied gestern, daß der von

144 Abgeordneten des Bundestages (SPD und FU) gestellte Antrag auf Feststellung

der Unvereinbarkeit eines deutschen Wehrbeitragesmit dem Grundgesetzzur Zeit

Olympische Siegelliste
400 m Kraul (Männer ) :

1. Boiteux (Frankreich ) olymp. Rekord 4 :30,7
2. Konno (USA ) 4 :31,3
3. Oestrand (Schweden ) 4 :35,2

Kunstspringen (Frauen ):
1 . Fat McCormick (USA ) 143,30
2. Mady Moreap (Frankreich ) 139,34
3. Ann Olsen -Jensen (USA ) 127,57

Wer gewann die Medaillen ?
Gold Silber Bronze

USA 30 17 11
Sowjetunion 22 27 16
Schweden 10 12 7
Ungarn 9 8 14
Italien 6 5 1
Tschechoslowakei 6 3 3
Finnland 5 3 10
Frankreich 4 4 3
Norwegen 3 2 0
Australien 3 1 3
Schweiz 2 6 6
Jamaika 2 3 0
Dänemark 2 1 2
Türkei 2 0 1
Japan - 1 5 3
Kanada 1 2 0
Südafrika 1 2 0
Argentinien 1 1 X
Brasilien 1 0 1
Neuseeland 1 0 1
Indien 1 0 1
Jugoslawien 1 0 0
Rumänien 1 0 1
Luxemburg 1 0 0
Deutschland 0 . 5 10-
Iran 0 3 4
Holland 0 3 0
England 0 2 8
Polen 0 . 1 1
Libanon 0 1 1
Österreich .0 1 1
Belgien 0 1 0
Spanien 0 1 0
Trinidad 0 0 2

Uruguay , Venezuela , Südkorea , Ägypten und
Portugal haben je eine Brdnzemedaille .

Ministerpräsident Dr. Maier, Stuttgart , be¬
tonte nach der Abstimmung vor der Presse ,
daß nun abermals bewiesen sei, daß die Regie¬
rung von Baden-Württemberg keine bundes¬
zerstörerische Politik treibe, sondern eine
staatspolitische Bundesratspolitik bekunde . Die
am Vortag der Abstimmung in der Öffent¬
lichkeit verbreitete Meldung, daß das Kabinett
in Stuttgart beschlossen habe, sich gegen das
Gesetz auszusprechen, sei falsch gewesen. Das
Kabinett habe vielmehr die Entscheidung den
an der Bundesratssitzung teilnehmenden Kabi¬
nettsmitgliedern anheimgestellt und diese
hätten sich erst kurz vor der Abstimmung ent¬
schieden.

Die Vertreter dgs Landes hätten zwar für
drei Abänderungsvorschläge gestimmt , bei der
entscheidenden Abstimmung darüber , ob der
Vermittlungsausschuß angerufen werden soll ,
hätten sie aber mit nein gestimmt, da sie we¬
gen ihrer Abänderungswünsche nicht die Ver¬
antwortung für eine Störung der Bundespolitik
hätten auf sich nehmen wollen.

Dieses Eintreten Baden-Württembergs für das
Gesetz versetzte die opponierenden sozialdemo¬
kratischen Länder in die Minderheit . Der
weitere Beschluß des Bundesrates, daß dieses
Gesetz bestimmungspflichtig sei, bleibt eine
Geste, da die Zustimmung erteilt wurde .

Die Entscheidung verzögerte sich dadurch ,
daß zunächst über die Anträge abgestimmt
wurde, den Vermittlungsausschuß mit dem Ziel
zahlreicher Abänderungen anzurufen . Da in der
Einzelabstimmung aber nur die Anrufung in
drei Punkten eine Mehrheit fand, stimmte dann
in der Endabstimmung über die Anrufung
Württemberg -Baden dagegen, während sich
Bayern und Nordrhein-Westfalen der Stimme
enthielten . Danach stimmten aber diese beiden
Länder faktisch gegen das Gesetz, da Stimm¬
enthaltungen im Bundesrat, der seine Beschlüsse
mit absoluter Mehrheit fassen muß, sich als
Nein-Stimmen auswirken. So wurden zwar 15
Stimmen für und 13 Stimmen gegen die An¬
rufung des Vermittlungsausschussesbei 10 Ent¬
haltungen abgegeben, aber damit waren die zur
Annahme dieses Antrages nötigen 20 Stimmen
nicht erreicht und die Anrufung des Vermitt¬
lungsausschusses abgelehnt. Darauf wurde die
Abstimmung über die Zustimmung zu dem Ge¬
setz mit dem oben schon erwähnten Ergebnis
durchgeführt.

Wie eine Bombe
Die Annahme des Betriebsverfassungsgesetzes

durch den Bundesrat schlug in Bonn lt . dpa wie
eine Bombe ein , nachdem es noch am Dienstag¬
abend allgemein als sicher galt, daß der Bundes¬
rat das Gesetz an den Vermittlungsausschuß
überweisen würde. Diese Meinung stützte sich
auf das Gerücht, daß Baden-Württemberg die¬
sen Antrag der Länderarbeitsminister unter¬
stützen werde.

Der Bundesrat versagte dagegen gestern dem
bereits vom Bundestag beschlossenen Bundes¬
jagdgesetz die Zustimmung. Damit ist das Ge¬
setz gescheitert, wenn nicht Bundestag und
Bundesregierung nochmals den Vermittlungs¬
ausschuß in dieser Frage anrufen . Das Grund¬

unzulässig ist .
Die 144 Bundestagsabgeordneten, die den An¬

trag eingebracht hatten , waren der Meinung,
wonach Bundesrecht, das die Beteiligung
Deutschlands an einer bewaffneten Streitmacht
regelt oder Deutsche zum Wehrdienst verpflich¬
tet , wie es der Vertrag über die europäische
Verteidigungsgemeinschaft tut , ohne vorange¬
gangene Ergänzung und Abänderung des
Grundgesetzes mit dem Grundgesetz unverein¬
bar sei. Die Verhandlungen vor dem Bundes¬
verfassungsgericht vom 10 . Juni und 18 . Juli
haben sich ' lediglich auf die Frage der Zu¬
lässigkeit des Antrages , im gegenwärtigen Zeit¬
punkt , da die entsprechenden Verträge noch
nicht angenommen sind, beschränkt.

ln der Urteilsbegründung weist das Bundes¬
verfassungsgericht darauf hin , daß .eine Nor¬
menkontrolle gemäß Artikel 97 des Grundge¬
setzes, wie sie von den 144 Bundestagsabgeord¬
neten beantragt worden war , voraussetze, daß
das angefochtene Gesetz von den gesetzgeben¬
den Körperschaften beschlossen und vom Bun¬
despräsidenten verkündet worden sei . Solange
eine Norm noch nicht erlassen sei , könne ihre
Vereinbarkeit mit dem Grundgesetz nicht ge¬
prüft und über sie nicht mit Gesetzeskraft ent¬
schieden werden . Das Grundgesetz habe be¬
wußt Meinungsverschiedenheiten über die Ver¬
fassungsmäßigkeit werdenden Rechtes nicht in
das Normenkontrollverfahren einbezogen. Im
Grundgesetz und im Gesetz über das Bundes¬
verfassungsgericht seien die vor dem Bundes¬
verfassungsgericht möglichen Verfahren genau
festgelegt .

Das Normenkontrollverfahren sei so eng be¬
grenzt , daß es eine vorbeugende Feststellung
der Unvereinbarkeit noch nicht bestehender
Normen mit dem Grundgesetz nicht ermögliche.

gesetz lasse nur ein Rahmengesetz des Bundes
über das Jagdwesen zu , während die Einzel¬
heiten Sache der Ländergesetzgebung seien.
Einem Gesetz, das nicht mehr den Charakter
eines Rahmengesetzes habe, könne aber nicht
zugestimmt werden.

Ridgways Oberbefehlerweitert
Paris (dpa). General Ridgway übernimmt ab

1 . August den unmittelbaren Befehl über alle
amerikanischen Streitkräfte in Europa, wie von
Shape, dem Atlantikpakthauptquartier , mit¬
geteilt wird . Außer den Streitkräften in Europa
werden General Ridgway auch die amerika¬
nischen Streitkräfte in der Türkei und in Nord¬
afrika unmittelbar unterstellt .

Ridgways Stellvertreter wird General Handy,
der bisherige Befehlshaber der amerikanischen
Streitkräfte in Europa. General Handy wird im
Rahmen seiner neuen Aufgaben große Selb¬
ständigkeit erhalten und mit weitgehenden
Vollmachten ausgestattet werden. Das Haupt¬
quartier General Handys wird von Heidelberg
vorläufig nach Frankfurt a . M. verlegt.

Der Befehlshaber der Luftstreitkräfte im
atlantischen Verteidigungsabschnitt Europa-
Mitte , der amerikanische General Norstad, wird
General Handy in bezug auf Nachschub und
Verwaltung unterstellt .

Auch als Hüter der Ver âspung könne das Bun¬
desverfassungsgericht nicht über die ihm vom
Gesetz gesteckten Grenzen hinausgehen .

Zu dem Einwand der Bundesregierung, daß
bei einer Entscheidung des Bundesverfassungs¬
gerichtes über eirie noch nicht bestehende Norm
der Gesetzgeber sich an diese Entscheidunghal¬
ten müßte und damit ein Eingriff des Bundes-
verfasungsgerichtes ' in das Gesetzgebungsver¬
fahren und ein Verstoß gegen den Grundsatz
d^r Gewaltenteilung vorliege, stellte das Bun¬
desverfassungsgericht fest , daß jede Normen¬
kontrolle ein Hinübergreifen der richterlichen
Gewalt in die gesetzgeberische Sphäre dar¬
stelle. Trotzdem treffe es zu , daß eine Entschei¬
dung des Bundesverfassungsgerichtes über ein
noch nicht beschlossenes Gesetz die Stellung des
Gerichtes gegenüber der gesetzgebenden Ge¬
walt bedenklich überbetonen würde.

In den Gründen des Urteils ist unter ein¬
gehender Darlegung der Entstehungsgeschichte
ausgeführt , daß sich das Verfahren der verfas-
surigsgerichtlichen Normenkontrolle nach dem
Grundgesetz nur auf geltendes Recht, nicht aber
auf bloße Gesetzesentwürfe oder Gesetzes¬
anträge beziehen kann und daß deshalb für eine
„vorbeugende Feststellung “ , wie sie die An¬
tragsteller bezwecken, kein Raum ist . Bei so¬
genannten Vertragsgesetzen , mit denen die ge¬
setzgebenden Körperschaften am Zustandekom¬
men völkerrechtlicher Verträge mitwirken,
kann die Normenkontrolle bereits einsetzen,
wenn das Gesetzgebungsverfahren in dem Sinne
abgeschlossen ist , daß das Gesetz nur noch der
Ausfertigung und Verkündung bedarf . Sie muß
jedoch unzulässig bleiben , so lange die gesetz¬
gebenden Körperschaften noch nicht beschlossen
und den Bundespräsidenten zur Verkündung
und gleicherweise zu der nachfolgenden Ratifi¬
zierung ermächtigt haben.

Dem Vorschlag des Bundestagsabgeordneten
Dr. Arndt, der die 144 Bundestagsabgeordneten
vor dem Bundesverfassungsgericht vertreten
hatte , den Antrag nicht für unzulässig zu er¬
klären und das Verfahren bis zum Zeitpunkt
seiner Zulässigkeit anhängig zu halten , konnte
das Bundesverfassungsgericht nicht stattgeben,
weil keine zwingenden Gründe des öffentlichen
Interesses dies erfordern .

Zu der Frage , ob ein Wehrbeitrag ohne vor¬
herige Ergänzung des Grundgesetzes möglich
ist , nimmt das Urteil nicht Stellung.

Nachdem nun der Erste Senat des Bundes¬
verfassungsgerichts entschied, daß der SPD- und
FU -Antrag zur Zeit unzulässig ist, beschloß

London (dpa ) . Unter dem Feuer der Labour-
Kritik kündigte der britische Premierminister
Churchill gestern im Unterhaus an, daß das
britische Rüstungsprogramm überarbeitet werde.
Zu den in Aussicht genommenen Maßnahmen
gehören unter anderem Einsparungen durch
Ausnutzung der modernsten technischen Fort¬
schritte in der Rüstung , Begrenzung der An¬
forderungen der Rüstung an die Maschinenbau¬
industrie und dadurch Freistellung eines Teils
ihrer Kapazität für den Export , Lieferung von
Waffen, in der Hauptsache Panzer und Flug¬
zeuge, an Kanada , die USA und andere Länder
und schließlich verschiedene Einsparungen bei
der britischen Luftwaffe .

Zu diesen Maßnahmen erklärte Churchill:
„Wir müssen unsere Verteidigung ln einer Weise
organisieren , die nicht eine ständig wachsende

das Plenum des Bundesverfassungsgerichts , die
Bearbeitung des vom Bundespräsidenten bean¬
tragten Gutachtens aufzunehmen .

Enttäuschung bei dfr SPD
Diese Entscheidung des Bundesverfassungs¬

gerichts löste bei der Sozialdemokratischen
Partei tiefe Enttäuschung aus , wie unsere Bon¬
ner Redaktion meldet . In einer sozialdemokra¬
tischen Erklärung wird behauptet , daß das Ge¬
richt der Minderheit des Bundestages den
Rechtsschutz versagt habe und die Sozial¬
demokratische Partei zur gegebenen Zeit prü¬
fen werde, ob es nach der Abgabe des jetzt
entstehenden Gutachtens des Gerichts in den
Bundesparlamenten über die Vereinbarkeit der
Verträge mit dem Grundgesetz noch Sinn
habe, ein Urteil de> Bundesverfassungsgerichts
zu beantragen . Denn es sei ungewiß , ob nach
dem Gutachten und nach der parlamentarischen
Verabschiedung der Verträge noch Zeit für ein
solches Urteil bleibe.

Von seiten der CDU wird betont , die Sozial¬
demokratische Partei gefährde mit ihrer in der
obengenannten Erklärung außerdem ausge¬
sprochenen Drohung, das ganze Vertragswerk
als rechtsungültig behandeln zu wollen, den
mühsam zurückerworbenen Glauben an die
deutsche Vertragstreue .

Neuer Menschenraub in Berlin
Berlin (AP) . Zwei Volkspolizisten nahmen ge¬

stern abend in der Nähe der Grenze zwischen
dem französischen, Sektor und der sowjetischen
Zone in Berlin-Frohnau eine Frau fest und ent¬
führten sie in die Zone, wie Augenzeugen’ der
Westberliner Polizei berichteten .

Die Vopos waren ungefähr 50 m weit in den
französischen Sektor eingedrungen und forder¬
ten die Frau piit vorgehaltenen Karabinern auf,
mit ihnen in die sowjetische Zone zu kommen.

Rüstungshilfe abgelehnt
Washington (AP). Die Vereinigten Staaten

haben ein dringendes Gesuch der französischen
Regierung um rund 440 Millionen Dollar zu¬
sätzlicher Hilfe für die französische Rüstungs¬
industrie abgelehnt .

In einer am 25. Juli in Baris übergebenen
Note sagten die Vereinigten Staaten der fran¬
zösischen Regierung statt der gewünschten 625
Millionen Dollar -für eih dreijähriges Rüstungs¬
programm nur etwa 186 Millionen Dollar zu.

Die Ablehnung weiterer Beträge wurde nach
Verlautbarungen aus diplomatischen Kreisen
wegen der Kürzung der Auslandshilfe durch
den amerikanischen Kongreß und bestehender
vordringlicherer Verpflichtungen abgelehnt.
Amerikanischerseits habe man sich allerdings
bereiterklärt , die Produktion eines neuen fran¬
zösischen Jagdflugzeugtyps und von Artillerie¬
geschossen zu finanzieren.

Aufwendung von Geld, und Material auf un¬
bestimmte Zeit hinaus erfordert .“

Im Rahmen des Vierjahresplanes der briti¬
schen Rüstung, der Gesamtausgaben in Höhe
von 4,7 Milliarden Pfund vorsieht , wurden
1951 bereite 1,132 Milliarden Pfund ausgege¬
ben und für 1952 1,462 Milliarden Pfund an¬
gesetzt.

Clement Attlee, der Führer der Opposition,
die den Grund für diese Regierungsmaßnahmen
auf die angespannte britische Wirtschaftslage
zurückführt , unterzog die Ausführungen Chur¬
chills einer scharfen Kritik . „Was ist aus seinem
(Churchills ) Drängen geworden“

, fragte Attlee,
„daß wir 80 Divisionen brauchen , um den We¬
sten zu halten ? “ In den Reihen der Labour-
party habe es nie Meinungsverschiedenheiten
über die Notwendigkeit bewaffneter Stärke des
Westens gegeben. Sie habe aber gleichzeitig er¬
kannt, daß die Stabilität der britischen Wirt¬
schaft gewahrt werden müsse.

" '

Neues in Kürze
- --
Regierungsobersekretär Willi Kutscher , der

im Bundeshaus angestellt ist , wurde , wie am
Mittwoch bekannt gegeben worden ist , in der

•vorigen Woche von Beamten des Bundes-
krimänalamtes verhaftet , weil er vertrau¬
liches Drucksachenmaterial des Bundeshauses
deutschen Nachrichtendiensten zugänglich ge¬
macht haben soll .

Vom Bundesvertriebenenministerium wurde
bestätigt, daß seitens der Bundesregierung er¬
wogen werde , den BHE-Vorsitzenden Walde¬
mar Kraft mit der Leitung dieses Ministeriums
zu betrauen .

Die Beweisaufnahme im Prozeß gegen Philipp
Auerbach und den bayerischen Landesrabbiner
Dr.AronOhrenstein wurde gestern beendet. (AP)

Der DGB-Vorstand beschloß gestern , in den
Organen der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung mitzu¬
arbeiten. (AP)

Der Bundesrat stimmte gestern der Freigabe
der Eisenpreise zu. (dpa)

Die bekannten französischen Automobilwerke
Hotrihkiss im Pariser Vorort St . Denis wurden
stillgelegt.

Ein Verband amerikanischer „Superfestun¬
gen“ griff die riesigen nordkoreanischen Metall¬
werke an der mandschurischen Grenze an und
beschädigte sie schwer.
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Die deutsche Fußballmannschaft schlug sich gegen Jugoslawien, trotz der 1 :3-Niederlage, sehr
beachtlich . Die Deutschen können noch auf die Bronzemedaille hoffen, wenn ihnen ein Sieg gegen
Schweden gelingt. Die deutsche Abwehr in voller Aktion. Schönbeck klärt durch Faustabwehr. Links
von ihm Jäger, Ehrmann , Schäfer , rechts Vukas und Sonunerlatt.

Bundesrat nimmt Betriebsverfassungsgesetz an
Baden -Württemberg gab den Ausschlag

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Der Bundesrat stimmte gestern dem Betriebsverfassungsgesetz mit 23 :15 Stimmen

zu . Baden -Württemberg, Bayern , Rheinland -Pfalz , Nordrhein -Westfalen und Schleswig -

Holstein bildeten diese Mehrheit gegenüber den Ländern Hamburg, Bremen, Niedersachsen
und Hessen .

Churchill will Rfistungsprogramm revidieren
Scharfe Kritik der englischen Opposition an der Regierung

Pollitt & Co .
G. B. Mehr und mehr häufen sich in der eng¬

lischen Industrie die Fälle von kurzen , oft nur
einstündigen Arbeitsniederlegungen, von Wei¬
gerungen, Überstunden zu leisten oder nach
Stücklohn zu arbeiten und ähnliche Disputen .
Diese Welle hat nur vereinzelt zu großen
Streiks geführt. Scheinbar handelt es sich um
nichts anderes als um örtliche Differenzen über
die Auslegung von Kollektivverträgen . Aber
die Industriellen ebenso wie die Gewerkschaf¬
ten sehen dahinter eine bewußte Kampagne
kommunistischer Agitatoren, mit dem Ziel, die
industrielle Schlagkraft Englands zu untergra¬
ben.

Die englische kommunistis-he Partei war bis¬
her der vernachlässigte Schwächling der kom¬
munistischen Familie. In den drei Jahrzehnten
ihres Bestehens be’ ief sich ihr höchster Mit¬
gliederstand (während des Krieges) auf knapp
60 000 ; seither fiel er wieder auf unter 40 000 .
Es soll in England mehr verflossene Mitglieder
geben als aktive.

Politisch als solche unbedeutend , ist die kom¬
munistische Partei dennoch imstande , auf die
englische Arbeiterschaft einen erheblichen Ein¬
fluß auszuüben. Ihr Organisator Harry Pollitt
hat es verstanden, aus seiner kleinen Schar
eine straff disziplinierte Sekte von fanatischen
Kämpfern zu machen, deren Schlagkraft ihre
ziffernmäßige Stärke weit übersteigt . Mußte
Pollitt auch zugeben , daß Großbritannien „noch
immer das schwächste Glied in der Kette der
kommunistischenParteien “ sei , so kann er doch
vqIJ Selbstvertrauen auf die Qualität seiner

Getreuen pochen .
Der Kommunismus ist in England keine Mas¬

senbewegung. Die Auflage des Parteiorgans
„Daily Worker“ beträgt kaum 150 000 . Die bei¬
den Abgeordneten des 1945er Parlamentes Will
Gallacher und Philipp Piratin haben bei den
1950er Wahlen ihre Sitze wieder verloren und
insgesamt konnte die englische KP nicht ein¬
mal 25 000 Stimmen aufbringen . Aber in den
Trade Unions sind rund 750 000 von den 8 Mil¬
lionen Gewerkschaftsmitgliedern, ohne selbst
Kommunisten zu sein, durch kommunistische
Delegierte vertreten . Sie bewirken daß der
Einfluß der Kommunisten mindestens 15mal
stärker ist als es der Größe des Parteikems
entspräche. In ihren Stellungen können sie,
parallel mit allen Zweigen der offiziellen Ge¬
werkschaftsorganisationen, privat die Fäden
eines Netzes kommunistischer Zellen in der
Hand halten.

Die Infiltration in die weit verzweigte
Hierarchie der Trade Unions vom Fabrikver¬
trauensmann aufwärts ist so stark , daß die
latente Bedrohung des Produktionsapparates
des Landes jeden Augenblick akut werden
kann . Das Exekutivkomitee der Mechanikar-
gewerkschaft mit 700 01)0 Mitgliedern besteht
beinahe zur Hälfte aus Kommunisten , in dem
der 450 000 Eisenbahner sitzen sie zu einem
Drittel . Die 200 000 Elektriker haben einen
kommunistischen Sekretär und Präsidenten .
Der Kommunist Arthur Horner ist General¬
sekretär der 700 000 Grubenarbeiter ; deren
Zweigorganisationen sowohl in Wales als auch
in Schottland haben einen kommunistischen
Präsidenten . Die Arbeiter , die sie zu diesen
Ämtern berufen haben, lehnen den Kommu¬
nismus als politisches Glaubensbekenntnis fast
ausnahmslos ab . Aber als Gewerkschaftsfunk¬
tionäre genießen diese Männer noch aus den
Zeiten der immensen Arbeitslosigkeit der 20er
und 30er Jahre großes Vertrauen .

Premierminister Attlee wußte , warum er
schon nach Ausbruch der Korea-Krise mit einer
bei ihm ungewohnten Leidenschaftlichkeit vor
Englands Bedrohung durch den „inneren Feind“
warnte . Dessen geringe Anzahl ist eher ein
gefährliches Narkotikum für die öffentliche
Meinung als ein Element, das es leicht machen
würde, ihn zu paralysieren Die für kontinen¬
tale Begriffe beinahe unvorstellbare Achtung
vor der Freiheit des Individuums macht es
schwer , selbst der einmal erkannten Gefahr
einer „fünften Kolonne “ hundertprozentig wirk¬
sam zu begegnen . Der Entwurf eines antikom¬
munistischen Sondergesetzesist aus dem Mini¬
sterrat nie ins Parlament gelangt ; es müßte

I

* entweder den Traditionen der englischen Ver¬
fassung widersprechen oder könnte allzu leicht
als einseitig arbeiterfeindlich ausgelegt werden .
Eine Überprüfung der politischen Zugehörig¬
keit und Gesinnung der Staatsangestellten auch
niedrigster Grade ist bereits vor längerer Zeit
abgeschlagen worden — mit mancher Lücke,
wie das Foreign Office leider erst unlängst fest¬
stellen mußte. Personen, über deren Zuverläs¬
sigkeit Zweifel bestanden , wurden aus allen
Abteilungen, die in irgendeiner Weise mit Lan¬
desverteidigung zu tun haben , in „neutrale “
Ministerien versetzt. Ähnliches, in der Rüstungs¬
industrie außer bei den leitenden Ingenieuren
durchzuführen, würde jedoch die Privatunter¬
nehmer mit den Arbeitsverträgen in Konflikt
bringen und möglicherweise mit Sympathie¬
streiks für die betroffenen Arbeiter beantwor¬
tet werden.

Eine allgemeine „Säuberung “ der Privat¬
industrie ist daher unmöglich, solange die Re¬
gierung nicht die „DefenceRegulations “ anwen¬
den kann , die nur für den Kriegsfall gesetzlich
vorgesehen sind . Vorerst hat Scotland Yard
eine neue Abteilung eingerichtet , um der kom¬
munistischen Infiltration in der Industrie und
in den Gewerkschaften nachzugehen. Obwohl
die „Industrial Trouble Squad“ keine gesetz¬
liche Handhabe hat , direkt einzuschreiten , mag
es da und dort möglich sein, in der Tätigkeit
der Agitatoren den einen oder den andern
Verstoß gegen bestehende Gesetze festzulegen.
Vor allem ist es wichtig, die Personen zu ken¬
nen, mit deren lähmenden Einfluß man in
einem Ernstfall zu rechnen hätte . Der Chef
der neuen Abteilung ist Superintendent George
Wilkinson, der fließend russisch spricht und
während Molotows Londoner Aufenthalt vor
vier Jahren als dessen persönliche Leibwsch«
fungierte.
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I- Zum Tage _
Die dritte Schlappe der OppositionDas Verfassungsgericht fügte gestern der

Bundestagsopposition die dritte Schlappe inihrem . Kampf gegen die Adenauer-Regierungzu . Die beiden ersten waren die am Tage vor¬her verkündeten ablehnenden Urteile über dieBeanstandungen des Petersberger Abkommensvom 22 . November 1949 und des deutsch-fran¬zösischen Wirtschaftsabkommens vom Februar1950. Der Schlag, den die Richter in Karlsruheder Bundestagsopposition mit der Feststellungüber die derzeitige Unzulässigkeit ihrer Klageverhetzten, wonach die Annahme der Bonnerund der Pariser Verträge das Grundgesetz des¬halb verletze , weil die Bundesrepublik Soldatenzu stellen habe, geht tiefer als die beiden vor¬angegangenen. Das zeigt sich in der großenEnttäuschung der Sozialdemokratischen Parteiüber diese Entscheidung. Man kann das ver¬stehen. Die SPD versuchte, nachdem sie keineMöglichkeiten sah, im Bundestag gegen die Po¬litik der Regierungsmehrheit erfolgreich an¬kämpfen zu können, die Entscheidung nachKarlsruhe zu verlegen und sie statt einer po¬litischen zu einer rechtlichen zu machen. Sieglaubte sich dazu deshalb besonders' veranlaßtzu sehen, weil es Schumacher* wie die gestrigeAbstimmung über das Betriebsverfassungsge¬setz zeigte, bis jetzt nicht gelang, auf dem Wegeüber den Bundesrat Adenauer Schwierigkeitenzu machen. Unbeirrt aber von der Parteien Haßund Gunst wird man feststellen dürfen , daßdas Urteil der Verfassungsrichter der DeutschenBundesrepublik richtig ist. Darüber , ob ein Ge¬setz gegen die «Verfassung verstößt , kann manschließlich erst dann entscheiden, wenn diesesbeschlossen ist . Von diesem Zeitpunkt an biszum Inkrafttreten entweder durch die Ver¬kündung im Gesetzesblatt oder, wie im Falledes Vertrages über die Europäische Verteidi¬gungsgemeinschaft, durch die Hinterlegung derRatifizierungsurkunde , bleibt noch Zeit, dasVerfassungsgericht anzurufen . Der Erste Senatbewahrte die Einrichtung, der er angehört , mitseiner Entscheidung vor der Gefahr, in denStrudel der politischen Kämpfe hineingezogenzu werden . Anders läge die Sache \im Falleeines Notstands, wonach die Demokratie besei¬tigt werden solle . Das aber wird niemand vonder SPD der Bundestagsmehrheit nachsagenkönnen. f . 1.
Stuttgarter Bombe explodierte in Botin
Die gestrige Zustimmung der Stuttgarter Re¬gierung zum Betriebsverfassungsgesetz schlugin Bonn wie eine Bombe ein. Denn allgemeinhatte man geglaubt, Ministerpräsident Dr. Maierwerde sich für die Anrufung des Vermittlungs*ausschusses einsetzen. Dann wäre das einge¬treten , was gestern unsere Bonner . Redaktionmeldete. Jetzt braucht nur noch der Bundes¬präsident zu unterzeichnen und dann tritt dasGesetz , genau so wie es der Bundestag annahm,in Kraft . Die SPD -Regierungen in Hamburg,Bremen, Niedersachsen und Hessen und diehinter ihnen stehenden Gewerkschaftskreisewerden darüber nicht erfreut sein. Für uns inBaden-Württemberg stellt sich die Frage , wes¬halb diese unerwartete Explosion so und nichtanders erfolgte . Es hat sich dreimal hinterein¬ander wider Erwarten erwiesen, daß das neueBundesland Baden-Württemberg der derzeitigenBundespolitik keine Schwierigkeiten macht. Mandarf deshalb feststellen , daß MinisterpräsidentDr. Maier der starke Mann ist, der seine SPD -Minister veranlaßt , diese Politik mitzumachen.Ob Schumacher damit zufrieden ist, soll erselbst beantworten . Jedenfalls ist es ihm bishernicht geglückt, über den Bundesrat die Politikder Bonner Regierung zu erschweren oder zuverhindern . Ministerpräsident Dr . Maier stelltesich selbst das Zeugnis aus, daß er keine bundes¬zerstörerische Politik treibe . Er hat „das Züng¬lein an der Waage“ so pendeln lassen, wie esvon dem überwiegenden Teil der öffentlichenMeinung des neuen Bundeslandes gewünschtwurde. Er hat damit auch den Willen der Wäh¬ler seiner Partei erfüllt . Es ist wiederum, wiebei der Forderung des Bundes auf den 37°/oigenAnteil an den Ländersteuern und anläßlich desLastenausgleichs festzustellen, daß diese Vor¬lagen, wie auch das gestern vorliegende Gesetz ,nicht ganz so schlimm sein können, wie die

Berndesopposition sagte. Denn sonst hätten diefünf sozialdemokratischen Minister im Stutt¬garter Kabinett sich anders wehren müssen.Daß sie es nicht taten , spricht dafür , daß diebestehende Koalition alle Schwierigkeitenüber¬dauern will, und daß die sachliche Atmosphäredes Bundesrates beruhigend wirkt . -le.
Tauziehen um die Bundesbahn

Das Spiel um die Bundeshauptstadt , das
schließlich dank gewisser besonderer Bemühun¬
gen, die nach und nach honoriert worden zusein . scheinen, zu Gunsten Bonns ausgegangenist, erhält eine Fortsetzung im Bewerb um denSitz der Deutschen Bundesbahn. Bisher war die
Hauptverwaltung provisorisch in Offenbach un¬

tergebracht , während die Spitze, das Bundes¬verkehrsministerium , in Bonn saß. Die Neu¬ordnung der Bundesbahn als selbständiger Ver¬waltungskörper mit , einem erweiterten Vor¬stand und Verwaltungsrat macht auch die Fragedes Sitzes dringlich. Nun hat Frankfurt ange-boten, anschließend an die dortige Eisenbahn¬direktion ein repräsentatives Gebäude für dieBundesbahnverwaltung zu errichten . Diese hättedort nur die Miete zu zahlen, der Umzug würdenach einer Angabe des Vorstandsmitglieds Hatjeetwa 20 000 DM kosten. Die Bundesregierungdagegen — und man kann sich denken, daß esim besonderen der Bundeskanzler ist — möchtedie Verwaltung der Bundesbahn in Köln sehen.Nach Angabe von Herrn Hatje würde das aberder Bundesbahn einen Aufwand von etwa 20Millionen DM verursachen . Natürlich wird sichKöln auch nicht kleinlich zeigen, und es istauch von dorther schon ein Angebot gemachtworden. So wird nun das Tauziehen wiederlosgehen: von Frankfurt aus mit dem starkensachlichen Gewicht, daß die ganze Verwaltungin diesem verkehrsgünstigen Raum schon ein¬gespielt und wohnungsmäßig eingesessen ist,und daß der Wechsel wenig Kosten macht; vonKöln mit dem starken politischen Arm. Kölnfühlt sich bei der ganzen bisherigen Kuchen¬verteilung schlecht behandelt, während Frank¬furt sich auf ein Recht auf „Schadenersatz“ fürdie verlorene Bundeshauptstadt beruft . Mankann darauf gespannt sein, wie das Tauziehenausgehen wird . Man hat bei Bonn gesehen, daßGesichtspunkte der Billigkeit im politischenSpiel keine große Bedeutung haben . Sonst gäbees „Bonn“ heute nicht. a. n.

Österreichs diplomatische Offensive
Das neue Konzept des Wiener Ballhausplatzes — Viermächte-Regime droht Dauereinrichtungzu werden. *Von unserem Wiener R . H. - KorrespondentenWien. In dem Metternichschen Gebäude amBallhausplatz wird wieder Außenpolitik ge¬macht. Jahrelang hat man darauf verzichtet,weil man der Meinung war , zuerst müsse derStaatsvertrag abgeschlossen werden. Als jedochimmer klarer wurde , daß die Wiederherstellungder österreichischen Souveränität wohl nochlange auf sich warten lassen wird , begann manam Ballhausplatz zu überlegen, ob es nicht dochzweckmäßiger sei , eine .außenpolitische Initia¬tive zu ergreifen , um die Dinge in der Staats¬vertragsfrage vorwärts zu treiben . Besondersder dynamische Außenminister Dr. Gruberdrängte darauf . Sein Plan , den Fall Österreichvor dem Forum der UNO aufzurollen , rief je¬doch in manchen Regierunngskreisen starke Be¬denken hervor , da man sich dort klar ist, daßauch durch einen Mehrheitsbeschluß der UNOdie Räumung Österreichs — es geht um denAbzug der Roten Armee — nicht erzwungenwerden kann . xWarum also die UNO alarmieren , wenn letz¬ten Endes doch alles beim alten bleibt , sagendie Kritiker des Gruberschen Konzeptes, dasoffensichtlich auch bei den Amerikanern nichtauf restlose Zustimmung gestoßen ist . Denn deramerikanische Außenminister Acheson erklärtebei seinem Staatsbesuch in Wien Ende Juni ,

Zwölf Thesen der Lutherischen Kirche
Widerstandspilkht der Christen gegenüber dem Polizeistaat

Hannover (AP) . Das norwegische National-komitee der evangelisch-lutherischen Kirchelegte der lutherischen Weltbundtagung inHannover 12 Thesen zur Stellung von Kircheund Staat vor , mit denen sich die einzelnenGliedkirchen bis zur nächsten Vollversamm¬lung im Jahre 1957 ausednandersetzeh sollen.Der Hauptinhalt der Thesen kommt ,in denbeiden Forderungen zum Ausdruck, „daß derGehorsam gegen Gott stets an erster Stellesteht “
, und daß „Christen und die christlicheKirche sich nie zum politischen Werkzeug desStaates machen lassen dürfen “ . Wo die welt¬liche Obrigkeit sich auf Willkür verlege oderüber die Gewissen herrschen wolle, _ da stehedas äußerliche Regiment nicht mehr unterGott, sondern unter dem Teufel. Das bedeute,„daß ein totalitärer Staat , der im Gegensatzzum Rechtsstaat zum Polizeistaat wird , undwillkürliche Tyrannei ausübt , ein Feind Got¬tes ist , dem Christen Widerstand zu leistenhaben“.

Es ergebe sich dabei die große Frage, wodie Grenze zwischen dem christlichen Gehor¬sam gegenüber der weltlichen Ordnung „undjener Servilität , die Sünde ist“
, verläuft . DieseGrenze müsse vön jeder lutherischen Kircheselbst nach dem christlichen Gewissen gezogenwerden . Werde diese Grenze überschritten , sosolle nach Luther der Widerstand darinbestehen, daß die Kirchen ».ohne Scheu ent¬

gegen der Tyrannej Gottes Wahrheit verkün¬digen’ ünid aÜe persöniieheö Folgen auf sichnehmen.“ Doch dürften sie gegen die Obrig¬keit keine Gewalt anwenden. Der einzelneChrist habe nicht die J’flicht; „sich gegen eindämonisches Regiment zu erheben , wenn esaber zum äußersten kommt , hat er das Rechtdazu.“
„Nach lutherischer Auffassung bedeutet Re¬

ligionsfreiheit, Freiheit für die Anhänger wie

für die Gegner des Evangeliums. Es ist eineSache der Kirche, wenn nötig die Verbindungzum Staat abzubrechen, wenn es klar wird,daß der Staat über die Gewissen herrschenund den freien Lauf des Evangeliums hem¬men will. “ Wo die Kirche volle Freiheit ge¬nieße, da stehe sie zum Rechtsstaat und seinerRegierung in einem positiven Verhältnis.
SPD warnt

vor „Mannheimer Redaktionsausschuß“
Stuttgart (Isw). Das Landessekretariat derSPD Baden-Württemberg warnte vor einem

„Mannheimer Redaktionsausschuß zur Aus¬arbeitung der Forderungen zum Aktionspro¬gramm der SPD“ . Das Landessekretariat er¬klärte , daß dieser Ausschuß ein neuer Versuchder kommunistisch gelenkten „Sozialdemokra¬tischen Aktion“ sei. ,

•daß der österreichische Staatsvertrag nichtdurch die UNO, sondern nur durch ein Agree¬ment der vier Besatzungsmächte abgeschlossenwerden kann.Dr. Gruber war indessen schon zu der Ein¬sicht gekommen, daß es keinen Sinn hat , durchzu scharfe Forderungen eine Situation herauf¬zubeschwören, die eine diplomatische Nieder¬lage des Westens gegenüber den Russen unver¬meidlich macht. Er schlug deshalb eine vor¬sichtigerePolitik ein. Das österreichischeMemo¬randum , das dieser Tage den Regierungen derUNO-Staaten überreicht wurde , ist daher maß¬voll , Sein Hauptzweck ist nur , wie ein hoherBeamter des Bundeskanzleramtes inoffiziellversicherte, sachlich und gründlich über dasösterreichische Problem zu informieren . Diezahlreichen Dokumente, Statistiken und sonsti¬gen Unterlagen geben, angefangen vom Beginnder ersten Republik 1920 bis zu dem in diesemFrühjahr gemachten Kurzvertrag - Vorschlagder Westmächte, einen umfassenden Überblicküber die völkerrechtliche Situation . Es wird derBeweis erbracht , daß die Ansprüche Österreichsauf Wiederherstellung seiner vollen staatlichenUnabhängigkeit nicht nur moralisch, sondernauch rein juristisch berechtigt sind. Mit diesemMaterial, das mit sämtlichen Unterlagen über100 Druckseiten füllt , hofft man am Ballhaus¬platz vor allem den UNO-Staaten , die bisheram Österreich - Problem weniger interessiertwaren, klarzumachen, wie wichig ein souve¬räner österreichischer Staat für denWeltfriedenist. Man will, daß diese UNO-Länder — alsNeutrale gewissermaßen — auf die vier Be¬satzungsmächte ihren Einfluß geltend machen,ein Abkommen über die Räumung Österreichsabzuschließen.
DasHauptgewicht der jetzigen diplomatischenOffensive des Ballhausplatzes konzentriert sichauf die Aufklärung der UNO -Übersee-Staaten ,besonders in Südamerika . Aus diesem Grundehat auch Dr. Gruber für seinen Staatsbesuchin Brasilien diesen Zeitpunkt gewählt . Erglaubt nämlich, über Rio eine Reihe anderersüdamerikanischer Länder als Befürworter derösterreichischen Sache gewinnen zu können.Brasilien soll gewissermaßen als Hauptsprecherfür Österreich bei der UNO auftreten .Die jetzige außenpolitische Offensive Öster¬reichs ist von Gruber bereits indirekt im Aprilangekündigt worden. In seiner großen außen¬politischenParlamentsrede vom 2.April erklärteer vor dem Protest des Nationalrates gegen dieFortsetzung des Besatzungsregimes, daß Öster-

Waren es nur Luftkissen?
Washington (AP) . Sachverständige der ame¬rikanischen Luftstreitkräfte äußerten sich be¬friedigt darüber , daß die kürzlich überWashing¬ton beobachteten „Fliegenden Untertassen “

natürliche Ursachen gehabt hätten .
Eine genaue Prüfung der Berichte über Be¬obachtungen mysteriöser Objekte am nächt¬lichen Himmel in den letzten sechs Jahrenhabe nichts ergeben,' 'was auch fiur im ‘ ent¬ferntesten nach einer , Bedrohung für . die Ver¬einigten Staaten aussehe , erklärte General¬major John Samford, der Leiter der Abwehr¬stelle der US - Luftstreitkräfte . Die von denRadargeräten erfaßten Objekte könnten viel¬leicht Kaltluftkissen gewesen sein, wie sie beifeuchtwarmem Wetter zwischen Warmluft¬schichten anzutreffen seien. Diese Kaltluft¬kissen könnten wahrscheinlich auch Schein¬werfer- oder anderes vom Boden ausgehendes

Familie des Schahs reist ab
Teheran (AP) . Die halbamtliche TeheranerZeitung „Bakhter Emrus“ bestätigt am Diens¬tag , daß die . Vorbereitungen für die Abreiseder Mutter des Schahs, seines jüngeren BrudersReza , seiner Zwillingsschwester Aschraf undihres Mannes abgeschlossen seien. Die könig¬liche Familie werde sich zu einem „verhältnis¬mäßig langen Aufenthalt “ ins Ausland begeben.Der Schah wolle auf diese Weise „gewisseMißverständnisse beseitigen“.
Als „kompletten Unsinn“ hat der iranischeHofmarschall Ala unterdessen Berichte bezeich¬net , nach denen Panzer und Truppen vor demPalast des Schahs Aufstellung genommenhaben , um den Herrscher vor kommunistischemAufruhr zu schützen.

Wackelt auch derjThron <̂ es Beys?
Paris (AP ) , Tunesische Nationalisten äußertenin Paris die Befürchtung, daß auch der Beyvon Tunis demnächst von seinem Thron ver¬trieben werden könnte . Der 71jährige moham¬medanische Monarch hatte abgelehnt, einen von

ange-Frankreich dem Protektorat Tunesienbotenen Reformplan zu unterzeichnen.
Ein in Frankreich lebendes führendes Mit¬glied der nationalistischen Neo-Destour-Parteierklärte in einem Kommunique, es würde ihnnicht überraschen, wenn die Franzosen als Ver¬geltung den Bey absetzen würden .

Griechische Händler streiken
Athen (dpa) . Die Besitzer von rund 300 000

Einzelhandelsgeschäften in Griechenland tratengestern in einen zweitägigen Streik , um gegendie anti -inflationistischen Maßnahmen der grie¬chischen Regierung zu protestieren . Die Polizeihat alle Demonstrationen untersagt . Die Strei¬kenden fordern , daß Mieterhöhungen zurück¬gestellt, die von den Banken gewährten Zinsengesenkt und größere Handelskredite gewährtwerden sollen. Ministerpräsident Sophokles Ve-nizelos sagte am Dienstagabend, der Streik seidurch „politische Aufhetzung“ entstanden . DerFührer der Opposition, Marschall AlexanderPapagos, forderte die unverzüglicheEinberufungdes Parlaments zur Besprechung der „katastro¬phalen wirtschaftlichen Lage“.

Licht reflektieren. Für die gemeldete Bewegungder „Lichter“ konnte der General keine spezielleErklärung geben.
Wissenschaftler sind skeptischNew York (AP). Amerikanische Atomwissen¬schaftler erklärten , die von dem Italiener Loschivollbrachte Umwandlung von Wasserstoff inHeMum-;. ziele offensichtlich auf die Herstellungeiner Wasserstoffbombeab, .,

- Die Wissenschaftlerwiesen jedoch darauf hin,daß- in experimenteller Form die Umwandlungvon Wasserstoff bereits seit 1935 möglich sei,wenn dazu auch größere Mengen Energie auf¬gewandt werden müßten , als bei der Umwand¬lung freigegeben würden. Es bleibe abzuwarten ,ob dieses Problem von den Italienern gelöstworden sei.
Proteste gegen Dienstzeitverlängerung
Brfissel (AP) . Zu Protestaktionen gegen dieVerlängerung der Militärdienstzeit von andert¬halb auf zwei Jahre ist es in Belgien ge¬kommen. «•
Im Industrierevier von Lütttich sind am Mitt¬woch rund 10 000 Arbeiter in einen eintägigenWarnstreik getreten . In einer .Brüsseler Kasernerandalierten nach halbamtlichen Berichten dieSoldaten, wobei zahlreiche Fensterscheiben inTrümmer gingen.

Streit um Gerichtshoheit
Tokio (AP) . Der Fall zweier britischer See¬leute, die am Samstag von einem japanischenGericht wegen Raubüberfalls abgeurteilt wer¬den sollen , hat jetzt zu Geheimverhandlungenzwischen der britischen Botschaft und demjapanischen Außenministerium geführt .
Die britische Botschaft hat den Fall als „hei¬kel“ bezeichnet und erklärt , sie erkenne keineZuständigkeit japanischer Gerichte für britischeMilitärpersonen an. Die zuständigen japanischenStellen haben ein Gesuch , die Übeltäter derbritischen Marine zur Bestrafung auszuliefern,abgelehnt und sollen entschlossen sein, das Ver¬fahren durchzuführen.

reich die UNO anrufen würde , wenn der Kurz¬vertragsvorschlag der Westmächte ohne Echoift Moskau bliebe. Auch das oben erwähnteMemorandum schließt mit der Feststellung , .daßdie Frage der Räumung Österreichs zum ge-
gegebenen Zeitpunkt vor das Forum der Ver¬einigten Nationen gebracht werde , falls das
Räumungsprotokoll nicht verwirklicht werdenkönnte. Ob aber ein solcher Schritt , auch wenner noch so behutsam getan wird , Österreich dieSouveränität wiedergeben wird , dürfte nachden bisherigen Erfahrungen mit den Sowjetssehr zweifelhaft sein. Darüber sind sich auch
maßgebende Regierungskreise im klaren . Manerwartet deshalb im Grunde in diesen Kreisenvon der jetzigen diplomatischen Offensive hin¬sichtlich der Wiederherstellung der österreichi¬schen Unabhängigkeit nicht allzu viel. Ander¬seits betont man jedoch , daß die außenpolitischeAktivität des Ballhausplatzes schon eiiieh ge¬wissen Zweck erfülle , wenn die internationale•Öffentlichkeit sich mit dem Unrecht, das Österr' reich zugefügt wurde, beschäftigt. Denn nichtsfürchtet man hier so sehr , als daß sich diefreie Welt mit dem Viermächte-Regime inÖsterreich als einer Dauereinrichtung abflndet.

Großrazzia in Südafrika
Pretoria (AP) . Die südafrikanische Kriminal¬polizei nahm schlagartig bei allen farbigenFührern der passiven WiderstandsbewegungHaussuchungen vor und beschlagnahmte zahl¬reiche Akten . Die Razzia , die in allen Teilendes Landes zur gleichen Zeit erf.olgte, wurdevon der Regierung im Rahmen des Gesetzeszur Bekämpfung des Kommunismus angeordnet.
Die passive Widerstandsbewegung, die so¬genannte „Kampagne zur Übertretung , un¬gerechter Gesetze “

, wurde von dem indischenKongreß und dem afrikanischen National»kongreß, den beiden stärksten Farbigenverbän¬den der «Union, angeordnet, um gegen die
Rassentrennungsgesetze zu protestieren .

Mossadek
hat es sich wieder anders überlegt

London (AP) . Das britische Außenministeriumgab gestern bekannt , daß der iranische Minister¬präsident Dr. Mossadek am vergangenen Frei¬tag vorgeschlagen habe, .den anglo-iranischejiÖlstreit ainem Schiedsspruch zu unterwerfen .Er habe seinen Vorschlag jedoch 72 Stündenspäter ohne Begründung wieder zurückgezogen.Ein Sprecher des Foreign Office erklärte ,Dr. Mossadek habe seinen Vorschlag dem briti¬schen Geschäftsträger George Middleton unter¬breitet , auf der zweiten Besprechung jedochwieder davon Abstand genommen. '

Neuer schwerer Grenzzwischenfall
Hongkong (dpa) . Gestern morgen kam es ander Grenze der kleinen portugiesischen KolonieMacao zu schweren Zusammenstößen zwischenportugiesischen und chinesischen Truppen . Da¬mit lebte der Grenzzwischenfall vom vergan¬genen Freitag , der schon als beigelegt gegoltenhatte," erneut auf. - Nicht nur HandfeuerwaffenwurdeVi, diesmal öngesetztj sondern ■auch feihportugiesischesKanonenboot griff in den Kämpfein und beschoß chinesisches Gebiet« Auch dieKanonen eines portugiesischenForts der kleinenKolonie, 65 Kilometer südwestlich Hongkong,eröffneten das Feuer.

Gruber in Brasilien
Rio de Janeiro (AP) . Der österreichischeAußenminister Dr. Karl Gruber hat bei einemzu seinen Ehren von dem brasilianischen Außen¬minister Joao Neves da Fontoura gegebenenEssen am Dienstagabend an die südamerikani¬schen Länder appelliert , Österreich bei der Wie¬dererlangung seiner politischen und wirtschaft¬lichen Unabhängigkeit zu unterstützen .

Ihn Saud erhält Luxusflugzeug
Washington (dpa) . Eine viermotorige Ver¬kehrsmaschine des Typs Douglas DC 4 „Sky-master “ wird zur Zeit in Washington zumLuxusflugzeug für den arabischen König IbhSaud umgebaut.
Pankower Regierung beschlagnahmt

Berlin (AP) . In der Sowjetzone ist mit derVeröffentlichung der Verordnung zur Sicherungvon Vermögenswerten am 26. Juli eine neueVerschärfung der polizeilichen Meldevorschrif¬ten , Reisebeschränkungen und Beschlagnahme¬verfahren in Kraft getreten.
Nach der Verordnung verfällt , das gesamteVermögen von Personen, die ohne die polizei¬lichen Meldevorschriften zu beachten, die Zoneverlassen oder auch nur ihre Abreise, vor¬bereiten , der Sowjetzonenregierung.
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INSEL OHNE NAMEN
35. Fortsetzung
„Ich zweifle nicht daran . Aber die anderensind es . die man überzeugen muß. Der Scheinwar gegen dich , gegen- uns . Zunächst dieseSchuld der Schiffahrtsgesellschaft gegenüber.“
Deherche betrachtete ihn verdutzt :
„Eine Schuld? . . . Ich ? . . ."
Der Offizier runzelte die Brauen : diese Ver¬neinung einer feststehenden Tatsache tat ihmweh ; er erklärte nun , etwas unruhig geworden:
„Ja . . . Erinnere dich doch . . . sechzigtausendFrancs .“
„Sechzigtausend Francs ? Das ist eine Lüge!Alles , was ich jemals schuldete, übertraf nie¬mals einige hundert Francs , die ich im übrigenjedesmal nach kurzer Zeit zurückzahlte . . .“
„Die Bücher sind aber da , die das Gegenteilzu beweisen scheinen . . . Deine Unter¬schrift . . .“
„Hat Le Goutelier dag .nicht erklärt ? . . . Aus

Gefälligkeit habe ich diese Quittungen unter¬schrieben. Er brauchte den Betrag für dreiMonate — gerade für die Dauer meiner Reise— und da er seine Verlegenheit Herrn Hardantnicht eingestehen wollte, bat er mich , für ihnbis zur Rückzahlung einzustehen.“

„Le Goutelier hat nichts gesagt“ , betonte derLeutnant . „Aber es ist noch etwas anderes.Die Edelsteine, die die „Shanghai“ mit sichführte , wurden vör der Abfahrt verkauft . Manhat sie bei einem Hehler aus Amsterdam
wiedergefunden . . .“

„Wie konnte man mich für diesen Diebstahl
verantwortlich machen?“

„Weil ein einziger Stein fehlte , ein Rubin,den du Mama geschenkt hast . . .“
Deherche stieß ein richtiges Wutgebrüll aus:
„Der Rubin , den ich deiner Mutter gab . . .Ein falscher Stein , den mir Le Goutelier an-

bot, und von dem er mir versicherte , ihn auseiner Erbschaft zu besitzen! . . .“
„Er war nicht falsch und hatte um die Zeiteinen Wert von mehr als sechzigtausendFrancs .“
„Mit was für Unmenschen hafo ’ ich bloß zutun gehabt? “ . . . stammelte Deherche. „Har¬

dant , so feige , daß er mich beschuldigen ließ,Le Goutelier, so verbrecherisch, daß er aus mirseinen Mittäter machen konnte ! . . .“

Seine Erregung wuchs; wie ein Irrsinnigerging er in der Kabine hin und her ; der Sohnversuchte, ihn zu beruhigen.
„Laß mich dir alles sagen . . . In der Tat¬sache, daß du eine Versicherung aufgenommenhattest , wollte man deine Vorsorge sehen, michund meine Mutter nach der Katastrophe zuschützen . . ."
„Das ist wieder Le Goutelier !“ brummte De¬herche. „Auf seinen Rat hin hafo ’ ich sie auf-

genommen!“
„Schließlich deine Abwesenheit von achtund¬vierzig Stunden kurz vor der Abfahrt , die miteinem Besuch zusammentraf , den ein Mann,dessen Signalement« dem deinen glich , einemSpitzbuben in Amsterdam machte . . .“
Diesesmal sann Deherche lange nach, bevorer antwortete . Plötzlich schlug er sich auf dieStirn:
„Meine Abwesenheit? Stimmt , ich fuhr nachDraguignan , meinen Onkel Lobte zu besuchen.Aber noch jemand feiste am gleichen Tag ab,und dieser andere war Le Goutelier, dermeine Figur hat , meine Breite ; Le Goutelier,den man im Halbdunkel hundertmal mit mirverwechselt hat ! Ach, der Schuft! Der Ha¬lunke ! Er ist es , der die Steine gestohlen hat !

. . Er wußte , wo sie waren und. kannte dieChiffre des Tresors! Wie hätte ich ihn ver¬dächtigen können? Einen Vorgesetzten! EinenFreund ! . . . Le Goutelier ! . . .“
Nun vertiefte sich der Leutnant in seine Ge¬danken. Von allen Begebenheiten, die wäh¬rend dieser Reise geschahen, war die selt¬samste der drahtlose Befehl, der kn Augen¬

blick, als Deherche und er selbst sich erkannthatten , eintraf , und der vom KommandantenCraille verlangte , er solle sein Schiff südlichsteuern : „Mit Volldampf Melbourne anlaufen.Unter keinen Umständen .vom Kurs abweichen.“Ohne Zweifel hatte die drahtlose Station von

Havre das Gespräch zwischen Vater und Sohnregistriert , ein für alle unverständliches, fürLe Goutelier aber sehr beunruhigendes Ge¬spräch. Da hatte Le Goutelier, seinen Un¬stern ahnend, diesen Befehl erlassen.
Schluß folgt .

UNSER NEUER ROM£ N :

Wir sind fern vom Paradies
Von Der!« KickeIn dem vom Schweizerischen Feuiiletondiensl veranstalteten Roman-Wettbewerb erhieltDoris Eicke für ihren Roman „Wir sind fern vom Paradies ' den ersten Preiszugesprochen . Doris Eicke Ist unseren Leserinnen und Lesern wohl längst keine Un¬bekannte mehr, gebären doch ihre Romane schon seit einigen Jahren in der deutsch¬sprachigen Presse zu den meistabgedruckten Werken. Die Autorin versteht es ,ungemein fesselnd zu erzählen und ihre Themen klar und abgerundet zu gestalten .Wenn nun aber ihr neuer Roman preisgekrönt wurde , so nicht nur darum, weil erspannend und unterhaltend ist , sondern weil er , Uber die rein erzählerischen Quali¬täten hinaus , von einer überaus zarten Innigkeit erfüllt ist, von einer Menschlichkeit,die ergreift , ohne je ins Rührselige abzugleiten . „Wir sind fern vom Paradies ", ist dieGeschichte einer armen . Jungen Pariserin , zu der das „große Glück ", das Happy endunzähliger Geschichten und Filme , kommt. Sie lernt einen reichen, vornehmen Mannkennen, wird durch ihn aus ihrem armseligen Flickschuster-Heim in die Welt desReichtums und der Üppigkeit geführt , und ihre Verwandten und Freunde sagen :„ Raymonde ist im Paradies ".Ist sie es wirklich ? Das erzählt der Roman. Psychologisch meisterhaft schildert DorisEicke die Entwicklung des armen Mädchens zur großen Dame, die vielfältigen Bin¬dungen zur Flickschuster-Werkstatt , die Enttäuschungen , die Raymonde in der vor¬nehmen Pariser Gesellschaft erlebt . Eine unelngestandene Liebe, mancherlei Intrigenund der Tod eines kleinen Jungen sind Stufen in dieser Entwicklung , die alles inallem Raymonde immer weiter vom Paradies entfernen . Wo das junge Mädchen seinParadies dann wirklich findet , werden unsere Leserinnen und Leser erfahren , wenn sieden Roman , der ln der morgigen Nummer beginnt , lesen . Wir sind überzeugt , daßdie Lektüre viel Freude machen wird.
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Olympisches filtertet
Entgegen ihrer sonstigen Gewohnheit räumt

die sowjetische Presse den Olympischen Spielen
in Helsinki verhältnismäßig viel Platz ein . Wenn
man bedenkt , daß selbst die großen russischen
Zeitungen täglich nur mit vier Seiten erscheinen ,
dabei Politik und Wirtschaft immer an erster
Stelle stehen , so bedeutet ein täglicher Vier -
spalter allein mit Olympia -Material in der
„Prawda “ oder in der „Iswestija “ schon sehr viel .
Diese Berichterstattung ist ein Beweis dafür , daß
man auch in der sowjetischen Öffentlichkeit , die
Olympischen Spiele mit großer Aufmerksamkeit
und wachem Interesse verfolgt . Selbst die letz¬
ten politischen Ereignisse in Ägypten nehmen
nicht so viel Raum ein wie die Nachrichten aus
Helsinki .

*
Alle Mitteilungen von den Olympischen Spielen

sind äußerst exakt und zeichnen sich durch große
Sachlichkeit aus . Fast völlig fehlen jedoch Milieu¬
schilderungen und Stimmungsbilder . Alles ist
konzentriert auf die nackten Tatsachen und die
Ergebnisse . Ähnlich wie die Zeitungen der an¬
deren Länder richtet auch die sowjetische Presse
ihr Hauptaugenmerk aut die Ergebnisse ihrer
eigenen Landsleute , ohne jedoch nicht , auch gleich¬
zeitig die anderen Ergebnisse zu vermerken . Ge¬
legentlich wird auch näher auf die Sieger anderer
Länder eingegangen . Die von der sowjetischen
Presse nach Helsinki entsandten Mitarbeiter ,
Nowaskoltsew (Prawda ) , Sagatelian (Iswestija ) u.
a ., berichten über den Verlauf der Spiele in
Protokollfoftn . Geringe Abweichungen von die¬
sem System komjnen nur ganz selten vor . So
schrieben N . Dekow und M . Sagatelian auch
einige Zeilen über Helsinki während der Olym¬
pischen Spiele : „Ohne Übertreibung ' kann man

Programm für Donnerstag
Schwimmen : Turmspringen , 1500 m Kraul , Vor¬

läufe ; 400 m , Kraul (Frauen ) , Vorläufe ; . Wasserball ,
200 m Brust , Vorläufe ; 100 m Rücken (Franen ) Ent¬
scheidung . — Radrennen : 1000 m bei stehendem
Start , Entscheidung ; 1000 m Malfahren , Endlauf ;
2000 m Tandem , Endlauf . — Reiten : Dressur für
Vielseitigkeitsprüfung . — Fechten : Säbel , Einzel ,
1 . Vorrunde . — Boxen : 2. Runde . — Basketball :
3 . Runde . •

von dem Leben in der finnischen Hauptstadt
sagen , daß es ganz unter dem Zeichen der Olym¬
pischen Spiele steht und sich ihrem Rhythmus
einordnet .“

*

Mit großer Genugtuung vermerken die russi¬
schen Zeitungen , daß die finnische Presse die
Fortschritte der russischen Athleten in der ge¬
bührenden Weise herausstellt . In einer Schilde¬
rung der russischen Sportzeitung „Sowjetski
Sport “ von der Eröffnungszeremonie wird hervor¬
gehoben , daß die sowjetischen Sportler vom Pu¬
blikum warm • empfangen wurden . -, „ Sowjetski
Sport “ macht auch einige Bemerkungen über die
Zusammenstellung von verschiedenen Mannschaf¬
ten : „Es fällt auf , daß die kolonialen und ab¬
hängigen Länder mit sehr kleinen Mannschaften
vertreten sind . So folgten z. B . der indonesischen
Fahne nur drei Mann . Unter den Vertretern Süd¬
afrikas befand sich kein einziger Neger . Die Sport¬
kreise dieses Landes sind bekannt für ihre reak¬
tionären Ansichten und ihre Rassenvorurteile .“
Doch derartige kritische Bemerkungen sind selten .

*

Im Gegensatz zu der übrigen Weltpresse wid¬
men die sowjetischen Zeitungen den erfolgreich¬
sten Sportlern kaum Einzelbetrachtungen . Nur ein
Fall wurde in „Sowjetski Sport “ veröffentlicht . Es
wären einige Bemerkungen über die russische Sie¬
gerin im Diskuswerfen , Nina Romashkowa . Sie
ist 24 Jahre alt , in einem Dorf der Provinz
Stwropol im nordöstlichen Kaukasien geboren .
Gegenwärtig studiert sie an der pädagogischen
Hochschule in Moskau , heißt es über die erste
sowjetische Sportlerin , die eine Goldmedaille ge¬
wann .

*
Schwimatwart Arthur Barth sagte am Mittwoch ,

die deutsche Wasserballmannschaft habe beim
Olympischen Turnier in Helsinki ’

„sehr enttäuscht “ .
Die deutsche Auswahl hätte nach ihrem sonstigen
Können „glatt unter die letzten acht kommen
müssen “, meinte Barth , aber besonders die älteren

. Mitglieder der Mannschaft hätten bis auf Sen
Wuppertaler Üllendahl versagt . Die jungen Spieler
hätten ihre Berufung restlos - gerechtfertigt und
sich voll eingesetzt . *

Die amerikanischen Besucher in Helsinki haben
im -Taxigeschäft eine wahre Inflation ausgeiöst .
Obwohl man ihnen höflich „ mitteilte , daß die
finnischen Taxifahrer kein Trinkgeld erwarten ,
geben ihnen die amerikanischen Gäste immer eine
ganze Handvoll Finnmark . (Dreieinhalb Finnmark
sind ein Penny .) *

Duo kleine Häuflein der deutschen Radfahrer in
Helsinki ist mit dem Anfang zufrieden . Werner
Potzernheim wird auf jeden Fall eine olympische
Medaiile gewinnen . Seine Beine sind schnell ge¬
nug , um im Finale gegen Weltmeister Sacchi und
Cox , den neuen Mann aus Australien eine Rolle
zu spielen . Es kommt nun darauf an , ob seine
taktischen Mittel reichen . Die Bahn in Helsinki ist
schwer , und der jetzt in Hannover ansässige Flie¬
germeister wird am besteh wissen , daß er gegen
den kleinen Italiener Sacchi kaum einen langen
Sprint siegreich fahren kann . Daß Potzernheim
aber soweit gekommen ist , darf man getrost als
einen glänzenden Erfolg bezeichnen . Er hat im
letzten Jahr viel gelernt . Potzernheim hat außer¬
dem noch eine Chance im 1000-m-Zeitfahren .

ss- '
’ Die Brieftauben , die bei der Eröffnungsfeier

aufgelassen wurden,
" um den Völkern der Welt

die Eröffnung der Olympischen Spiele zu ver¬
künden , haben ihre . Aufgabe nicht erfüllt . Von
den 3500 Tauben ist bisher nur eine in ihren
Schlag in Dänemark zurückgekehrt , und nur 40
fanden den Weg in das nähere Schweden zurück .
Die übrigen umkreisen immer noch das Stadion .
Zuerst meinten die finnischen Behörden , daß die
Tauben sich wegen des feuchten Wetters nicht
orientieren könnten . Jetzt sind sie stolz darauf ,
daß nicht einmal die Tadben nach Hause wollen .

*
Der große Auszug der Olympiagäste hat be¬

gonnen . 700 der 5000 im Olympischen Dorf von
Kaepylae einquartierten Sportler sind bereits ab -
gereist . Auch die Belegschaft des Olympischen
Dorfes Ost , Otoniemi , hat sich bereits um 200Mann
verringert . Viele Besucher sind ebenfalls schon
auf dem Heimweg . «

Die amerikanische . Kqnstspringerin Zoe An »
Jensen meldete den Diebstahl von 300 Dollar Bar¬
geld und einer diamantenbesetzten Armbanduhr
aus ihrem Zimmer im Olympischen Dorf . Andere
Gegenstände , darunter auch ihr Ehering , seien
nicht gestohlen worden .

1Drei deutsche ßoxer unter den tekten ficht
Der Heidelberger Roth und der Hamburger Wohlers mußten durch fragwürdige Entscheidungen des Kampfgerichts ausscheiden

Der deutsche Fliegengewichtsmeister , Edgar
Basel , steht im Olympischen Box -Turnier bereits
unter den letzten acht . Da einer der 16 im Wett¬
bewerb verbliebenen Fliegengewichtler durch
Krankheit ausfiel , wurde die gesamte Klasse auf
Veranlassung der Italiener neu ausgelost DABV -
Präsident Dietrich hatte die glückliche Hand , für

Edgar Basel das Freilos zu
ziehen . Der kleine Wein -
heimer , der zunächst in der
nächsten Runde auf Italiens
Europameister Pozzali tref¬
fen sollte , hat damit eine
gute Medaillenchance .

Der deutsche Feder¬
gewichtsmeister Roth schied
in der zweiten Runde gegen
den routinierten Kanadier
Walters durch eine Punkt¬
niederlage aus . Roth stellte
sich nach der ersten Runde
gut ein , traf auch mit rech¬
ten Geraden und linken
Haken , aber der Kanadier

nahm allen Schlägen durch Mitgehen die -Wirkung
und kam selbst zu den klareren Treffern . Roth
zeigte eine große Leistung , aber es reichte dennoch
nicht .

Eine unverständliche Entscheidung des Kampf¬
gerichtes machte den Polen Anfkiewicz zum
Punktsieger über den Hamburger Leichtgewichtler
Wohlers . Wohlers war in den ersten beiden
Runden durch seine prächtige gerade Linke klar
überlegen . In der zweiten Runde mußte der Pole
wegen Tiefschlags zweimal ermahnt werden , dann
Heß sich Wohlers von dem Gegner einen un¬
sauberen Nahkampf aufdrängen , um jedoch am
Schluß wieder sicher der bessere Boxer zu sein ,
zumal die meisten Schläge des Polen auf der
Deckung von Wohlers landeten . Das Urteil war
eine der größten Fehlentscheidungen , die bisher
beim Olympischen Box -Turnier gefällt Wurden .

Mit einem Abbruchsieg in der ersten Runde
über den Rumänen Linea erreichte der deutsche
Weltergewichtsmeister Heidemann nach dem
kampffreien Fliegengewichtsmeister Edgar Basel
als zweiter deutscher Boxer im olympischen Tur¬
nier die Runde der letzten acht . In den schweren
Schlagwechseln der ersten Runde öffnete Heide¬
mann mit einem harten Linkskonter die rechte
Augenbraue des rumänischen Rechtsauslegers und
diese Verletzung führte zum raschen Abbruch .

Auch der deutsche Mittelgewichtsmeister Wem -
hoehner erreichte durch einen Punktsieg über den
Tschechen Koutny die Ruhde der letzten Acht .
Wemhoehner fand gegen den langarmigen Tsche¬
chen während des ganzen Kampfes nicht die rechte

Einstellung . Er trieb zwar dauernd , landete aber
nicht mit der bei ihm gewohnten Präzision ; den¬
noch war er in dem bewegten Treffen durch die
größere Schlagzahl der gelandeten Treffer am
Schluß knapp in Front .

Reiter stiegen in die schwerste Prüfung
In die schwerste reiterliche Prüfung , die Mili¬

tary , stieg die erste Reitergruppe mit der Dressur
ins Examen . Im Gegensatz zu 1948 war festzustel¬
len , daß die einzelnen Nationen diesmal über ein
sehr ausgeglichenes Pferdematerial verfügen , das
dressurmäßig sehr weit gefördert ist . Als erster
deutscher Reiter stellte Klaus Wagner (Linden /
Wolfenbüttel ) seinen Dachs fehlerfrei vor . USA -
Hauptmann Borg , der beste amerikanische Dres¬
surreiter , gratulierte Wagner nach seinem Ritt
spontan .

Unter den 3000 Zuschauern verfolgten die Her¬
zoge von Edinburgh und Kent am Nachmittag die
Vorstellungen der zweiten Dressur -Reitergruppe
im Wettbewerb der olympischen Vielseitigkeits¬
prüfung (Military ) . England , Frankreich , Chile und
auch Holland brachten dabei hoch im Blut stehende
Pferde , teilweise sogar reines Vollblut , heraus .

Es ist daher zu erwarten , daß die Entscheidung
in dieser schweren Prüfung am Freitag auf dem
36-km -Geländeritt fällt , wie es auch der Sinn
dieses Wettbewerbs sein soll . Immerhin nehmen
alle Reiter in der Dressur gern möglichst viele
Punkte mit .

Der wiederholt in Deutschland gestartete Ameri¬
kaner Ch . Hough jf . auf Cassavellannus gefiel
durch einen fast spielerischen Vortrag . Dagegen
hatte Otto Rothe (Warendorf ) auf dem nervigen
Hannoveraner Trux von Kamax allerhand Arbeit .
Das im Gelände vortreffliche Pferd ist für seine
Schwächen in der Dressur bekannt . Auch am Mitt¬
woch ging er gern hinter dem Zügel , reagierte aber
nicht immer prompt auf die Hilfen und sprang in
der Trablektion sogar zweimal an . Erst gegen Ende
des Programms wurden die Aktionen freier .

Sehr chancenreich wird der französiche Haupt¬
mann A . de la Simone beurteilt , der seit Jahren
auf deutschen Turnieren bekannt ist . Sein adeliger
Vollblüter Bacchus machte einen tadellosen Ein -
druck, 'obwohl seine Hauptstärke im Gelände liegen

-wird . Die Military -Dressur wird am Donnerstag¬
vormittag mit der dritten Reitergruppe ab¬
geschlossen .

Herbert Klein, Deutschlands letzte HoHnun 9
Deutschlands Weltrekordschwimmer Herbert

Klein wird erst am Tag seines ersten Starts bei
den Olympischen Schwimmwettbewerben in
Helsinki eintreffen . Die Vertreter des Deutschen
Schwimmverbandes kündigten am Mittwoch die
Ankunft Kleins für Donnerstag vormittag an . Am
gleichen Tag muß der Münchener seinen Vorlauf
über 200 m Brust bestreiten .

Klein , Deutschlands letzte Hoffnung auf den
Gewinn einer Goldmedaille , war bereits am Sonn¬
tag in Helsinki erwartet worden . Fotoreporter ,
Journalisten und zahlreiche ’feehwimmsportinter -
essenten hatten sich auf dem Flugplatz und im
Olympischen Dorf eingefunden , um ihn « zu
empfangen , aber Klein kam nicht . Er zog es vor ,
in Stockholm weiter seiner Arbeit im dortigen
Siemensbüro nachzugehen und seinen gewohnten
Alltag beizubehalten . Er schätzt nicht den Rummel ,
den » man um große Sportler macht , sondern er
liebt die Ruhe und die stille Vorbereitung ohne
die Öffentlichkeit . Schwedische Kollegen , die ihn
noch vor einigen Tagen in Stockholm zum
Training gehen sahen , stellten fest , daß der
Münchener seinem ersten olympischen Start sehr
zuversichtlich entgegensieht .

Am Mittwoch erkämpfte sich die deutsche 4mal -
100-m-Kraulstaffel der Frauen bei den Schwimn #

Schlägerei heim olympischen Htasserbattturnier
Einen wenig schönen Auftakt hatte die Zwischen¬

runde des olympischen Wasserballturniers , als es
nach dem Spiel Holland — Ungarn zu einer
Schlägerei zwischen beiden Mannschaften und
deren Mannschaftsbegleitern kam . Bereits während

des Spiels , das im
Zeichen außerordent¬
lich harter Ausein¬
andersetzungen stand ,
zeigten sich ' die Un¬
garn sehr verbittert .
Sie hatten bis zur

•Halbzeit 3 :1 geführt
und vergrößerten ih¬
ren Vorsprung hach
dem Wechsel sogar
noch auf 4 :1. Dann
aber erzielten die
Holländer in einem
dramatischen Spurt
fast , mit dem Schluß¬
pfiff noch den 4 :4-
Ausgleich . Nach , die¬
sem Treffer kam es
dann in Anwesenheit
des Herzogs vonEdin -
burgh , des Prinzen
Bernhard der Nieder¬
lande und dessen
Kindern zu dem un¬

erfreulichen Zwischenfall . Der Vorstand des Inter¬
nationalen Schwimmverbandes , der sofort danach
zusammentrat , verwarnte die ungarische Wasser¬
ballmannschaft sowie deren Begleiter und drohte
bei Wiederholung derartiger Szenen mit dem so¬
fortigen Ausschluß Ungarns aus dem olympischen
Wasserballturnier .

Die Amerikaner kamen zu einem überraschen¬
den 4 :2-Sieg über Belgien , während Italien in
dieser Gruppe mit 2 :1 über Spanien erfolgreich
blieb .
USA auch im Kunstspringen der Frauen

Nach dem Kunstspringen der Männer gewannen
die USA durch Patricia McCormick auch die Gold -

medaiile im Kunstspringen der Frauen vor Mady
Moreau (Frankreich ) und Zoe Jensen (USA ) . Zoe
Jensen vollbrachte eine besondere Leistung , denn
sie war nachträglich von der FINA nach der
Pflicht vom dritten auf den achten Platz gesetzt
worden . Trotz dieser Maßnahme schaffte _ die
Amerikanerin noch die Bronzemedaille . Patricias
Sprünge sind unerreicht . Sie sprang Schrauben¬
saltos aus dem Stand und aus dem Sprung , be¬
herrschte ihren Körper zwischen Absprung und
Untertauchen meisterhaft und zeigte dabei eine
vorbildliche Haltung . Ihre Vorgängerin , die Olym¬
piasiegerin von 1948 , Vicky Draves , sagte einmal
von „Pat “ , daß sie während des Sprungs die
Augen schließe und an nichts denke . Jede Be¬
wegung sei so eingeübt , daß sie fast automatisch
ausgeführt werde . In Helsinki erhielt „Pat “
McCormick mit 18,92 die weitaus höchste Wertung
der Kürsprünge .

Weif sie am Tage vorher soviel Tränen ver¬
gossen hatte , spendete das finnische Publikum der
blutjungen Amerikanerin Zoe Jensen den herz¬
lichsten Beifall . D;e schlanke Springerin hatte am
Dienstag einen Pflichtsprung verpatzt , durfte ihn
aber später wiederholen , da sie durch das Blitz¬
licht eines Kameramanns im Sprung gestört
worden war . Auf Grund eines Protestes erkannte
das Kampfgericht jedoch später den wiederholten
Sprung nicht an , so daß die Amerikanerin vom
dritten auf den achten Platz zurückfiel . Am Mitt¬
woch machte sie dann wahr , was sie am Vortag
prophezeit hatte . Sie sprang wie hoch nie in ihrem
Leben . Jeder Sprung glückte ihr , und wenn sie
mit ihrem tiefblauen Trikot auf dem federnden
Sprungbrett erschien , jubelten ihr die Zuschauer
zu . Durch eine Wertung von 18,17 im letzten
Sprung schob sich die talentierte Amerikanerin
wieder vom achten auf den dritten Platz vor und
holte sich damit noch die Bronzemedaille .

1. McCormick (USA ) 147,30 ; 2. Moreau (Frank¬
reich ) 139,34 ; 3 . Jensen (USA ) 127,57 ; 4 . Krutowa
(Sowjetunion ) 116,86 ; 5 . Welsh (England ) 116,38 ;
6. Zhigalowa (Sowjetunion ) 113,83 .

Wettkämpfen die Teilnahme am Endlauf . Durch
einen vierten Platz im Vorlauf hinter Ungarn ,
England und Dänemark in 4 :42,7 Minuten gehörte
die deutsche Staffel in der Besetzung Schäferkordt ,
Rechlin , Jansen und Jakob - Arendt zu den acht
zeitschnellsten Staffeln , die das Finale bestreiten .
Aus dem zweiten Vorlauf erreichten USA in der
neuen olympischen Rekordzeit von 4 :28,1 Minuten ,
Holland , Schweden und Frankreich den Endkampf .
Auch der bisherige Rekord gehörte seit 1948 den
USA , und .zwar mit 4 :29,2 Minuten .

In den Vorläufen über 100 m Rücken der Männer
wurde der olympische Rekord von Adolphe Kiefer ,
Olympiasieger Von Berlin , mit 1 :05,9 Minuten nicht
erreicht . Die beste Zeit schwamm der Amerikaner
Oyadawa im vierten Vorlauf mit 1 :06,0 Minuten .
Aus den sechs Vorläufen kommen die 16 zeit¬
schnellsten Schwimmer in die Vorentscheidung .

Boiteux schlug über 400 m Kraul Konno
Der hervorragende Franzose Jean Boiteux hat

am Mittwoch im Olympischen Schwimmstadion
von Helsinki einen überraschenden Triumph für
Europa und sein Land errungen : im 400 m Frei¬
stilschwimmen siegte er gegen Ford Konno
(Honolulu ) , der für die USA startete , in neuer
olympischer Rekordzeit .

Die acht Endlaufteilnehmer kamen glatt vom
Start , allein der schlanke Franzose schien einen
knappen Vorsprung erwischt zu haben . Auf den
ersten 100 m schwammen Boiteux und der kleine
Ford Konno Kopf an Kopf , dann übernahm Konno
bei 200 m kurz die Führung , doch Boiteux ließ
nicht locker und zog um eine halbe Körperlänge
in Front . Da wurde sich der 19jährige Ohio -
Student dessen bewußt , daß er das Rennen seines
Lebens schwimmen mußte , und drehte auf . Doch
auch der Franzose konnte noch zulegen . Auf den
letzten 50 m setzte Boiteux zum Endspurt an .
Konno hielt sich zunächst noch bei ihm , doch dann
fiel er etwas ab und lag im Ziel mit 4 :31,8 um
einen knappen Meter zurück .

Hinter den beiden führenden durchfurchte der
große Schwede Oestrand gleichmäßig das Wasser
und hielt den dritten Platz mit " 4 :35,2 jederzeit
sicher . Auf den vierten Platz kam überraschend

Zu einem Skandal kam es in der Basketball¬
runde des olympischen Turniers . Drei Spieler
von Uruguay attackierten den amerikanischen
Schiedsrichter Farell und schlugen ihn k . o . .
Sie wurden von der weiteren Teilnahme aus¬
geschlossen .

Peter Duncan (Südafrika ) vor dem Engländer
John Wardrop ein . Erst dann folgten WaVns Moore
und Jimmy McLane (USA ), die dem scharfen
Tempo der Führenden nie folgen konnten und mit
ihrem sechsten und siebenten Platz stark ent¬
täuschten . Als Letzter schlug Hironoshin Furu -
hashi (Japan ) in der mäßigen Zeit yon 4 :42,1 an .

1 . Boiteux (Frankreich ) 4:30,7 Min . (neuer olym¬
pischer und Europarekord ) ; 2 . Konno (USA ) 4 :31,3;
3 . Oestrand (Schweden ) 4 :35,2 ; 4. Duncan (Süd¬
afrika ) 4 :37,9 ; 5 . Wardrop (Großbritannien ) 4:39,9;
6. Moore (USA ) 4 :40,1 .

Freudensprung ins Wasser
Vor übergroßer Begeisterung sprang der Trainer

des Franzosen sofort in voller Kleidung ins
Wasser , um den jungen Olympiasieger stürmisch
und herzlich zu umarmen . So etwas war im
Schwimmstadion Helsinkis noch nicht vor¬
gekommen , und so erhielten nicht nur der Ge¬
winner der Goldmedaille , sondern auch sein
Landsmann lebhaften Beifall , als beide aus dem
Wasser stiegen .

Basketball-Endrunde steht fest
Im olympischen Basketballturnier wurden am

Mittwoch mit Uruguay und Argentinien die beiden
ersten Teilnehmer an der Endrunde ermittelt .
Beide lieferten sich in ihrem letzten Vorschluß¬
rundenspiel einen erbitterten Kampf , obwohl für
Uruguay und Argentinien nichts mehr auf dem
Spiel stand . Uruguay siegte schließlich nach Ver¬
längerung knapp 66 :65 . Aus der Gruppe B quali¬
fizierten sich die USA und UdSSR für die End¬
runde , die am Donnerstag beginnt .

Mehr konnte man nicht
t verlangen

Anerkennende Stimmen für deutsche Elf — Jugolawien zählt zur Weltklasse

1

„4is weltschnellster Krauler über 100 m erwies sicn der Amerikaner sdioles (Mitte ) knapp
vor dem Japaner Suzuki (links ) und dem Schweden Larsson ( rechts ).

Das 4 :2 gegen Brasilien hatte zündend gewirkt .
Es hat vielleicht sogar dazu verleitet , gegen Jugo¬
slawien eine ähnliche Sensation von unserer
Amateur -Elf zu erwarten . Sie ist nicht eingetrof¬
fen . Sie konnte es nicht , w®il dieser Gegner , des¬
sen größte Leistung nach dem Kriege das 2 :2 . in
London gegen England war , an Erfahrung , aber
auch an artistischer Ballbehandlung eben besser
war . Deutschlands Amateure wehrten sich mit
einer Spielbegeisterung , wie sie nicht größer sein
konnte . Sie waren nach der Pause mehrfach dem
2 :3 nahe und , was » dann gekommen wäre , läßt
sich nicht sagen . Entwender hätten die Leute auf
der Tribüne recht behalten, . die wissen wollten ,
daß Jugoslawien ohne letzten Druck spielte ,
wahrscheinlich aber hätte sich gezeigt , daß der
Sieger dieses Spiels von Hause aus zu verspielt
ist , um einen energischen Gegner so auszuspielen ,
wie es die Ungarn 24 Stunden vorher mit Schwe¬
den taten .
Großartige deutsche Abwehr

Wenn man die Schönbeck , Eberle , Jäger , Schä¬
fer nennt , weiß man fast nicht , wer an die erste
Stelle zu setzen ist . Schäfer wiederholte die Lei¬
stung des Bragilien -Spiels und Eberle war der
ideale Kapitän seiner Mannschaft . Hätte Som -
merlatt ein genaues Abspiel , er wäre mit seinem
Drang , Tore zu schießen , der Läufer des Tages
gewesen . Schröder war im Angriff der technisch
wendige Mann , manchmal etwas ballverliebt , aber
alles in allem erfolgreich . Im Gegensatz dazu
stand das ungeheure Arbeitspensum Stollen¬
werks , der ein herrliches Tor schoß , aber nach
der Pause genau so die große Chance zum zwei¬
ten Tor verpaßte , weil er überhastet schoß . Ehr¬
mann baute man (als Linksaußen ) in das Ab¬
wehrspiel ein . Schade , daß Mauritz so gar nicht
schaltete und sich Zeitler in Zweikämpfen gegen
einen Klassemann wie Horvat verzettelte .
Warum kein Schlußangriff mit letzter Kraft , mit
fünf oder sechs Mann im Sturm ? Niemand kann
an Kraft mehr geben , als er hat , und diese deut¬
sche Manfischaft hatte wirklich ihr letztes ge¬
geben an Einsatz , aber auch an Können .
Beara Weltklasse

Jugoslawien ist eine technisch hochstehende
Mannschaft , sehr ballverliebt , mit einer Vor¬
liebe , das Mittelfeld einem Gegner zu überlas¬
sen , vielleicht im Gegensatz zu Ungarn , und das
ist die große Chance für Ungarn , die goldene
Medaille zu gewinnen . Allerdings : Beara scheint
an Klasse der beste Torwart dieses Turniers zu
sein . Wie er u . a . einen flachen Schuß von Som «
merlatt „ tötete “, oder bei einem deutschen Frei¬
stoß in der 60 . Minute , indirekt wegen Sperren
ohne Ball verhängt , den von Sommerlatt nach der
Ballabgabe Schröders unheimlich hart gegen die
runde Torlatte getretenen Ball , der nach unten
abrutschte, - blitzschnell reagierte und das fast
sichere Tor verhütete , das läßt verstehen , daß
man ihn nach dem 2 :2 gegen England in engli¬
schen Kreisen als besten Torwart der Welt
ansprach .

Ungarns Verbandskapitän Bares : „Eure Jungen
haben fein gespielt . Fünf große Chancen in der
zweiten Halbzeit und keine genutzt ;— das ist
eine Menge Pech ! Leider war im Sturm die Nr .
15 (Schröder ) meist allein , aber der Junge kann
spielen . Dann haben mir die Nr . 7 (Jäger ) und
der Torhüter sehr gefallen . Wenn das die ech¬
ten Amateure sind , dann wäre ich gespannt , die
Vertragspieler aus Deutschland einmal zu sehen .
Ich glaube dennoch , daß wir eine Chance haben ,
das Endspiel gegen - Jugoslawien zu gewinnen ,
denn ihr Fußball ist zwar schön doch ein wenig
dekadent “ .

Jugoslawiens rechter Läufer Czakovsky : „Ich
habe gegen die stärksten deutschen Vertrags¬
spieler -Klubs gespielt und weiß , was sie können .
Der deutschen Amateurmannschaft muß ich ein
Kompliment machen . Wir hatten uns die Sache
etwas einfacher vorgestellt . Ehrlich muß ich
sagen : oft hatten wir sogar ein wenig Glück “.

Mannschaftsführer Eberle : „Wir hatten ver¬
sprochen in Helsinki für den deutschen Fußball '
Ehre einzulegen . Ich glaube , daß es uns gelun¬
gen ist . Die Jugoslawen sind Weltklasse , und
gegen einen solchen Gegner ist das 1 :3 ein Er¬
gebnis , mit dem wir uns immer sehen lassen
können “.

Karl Storch siegte in Stockholm '
Der Silbermedaillengewinner im Hammerwerfen ,

Karl Storch (Fulda ) , gewann bei einem nach¬
olympischen Sportfest im Stockholmer Stadion , an
dem zahlreiche Olympiasieger beteiligt waren ,
das Hammerwerfen mit 58,29 m vor dem Jugo¬
slawen Gubijan mit 54,87 m . Hans Geister wurde
über 200 m in 21,6 Sek . Zweiter hinter Stanfield
(USA ) mit 20,9 Sek ., konnte jedoch Laing (Jamaika )
noch auf den dritten Platz verweisen .

*
Der Kongreß des Internationalen Leichtathletlk -

verbandes (IAAF ) beschloß in Helsinki mit 123 :40
Stimmen , den Aufnahmeantrag der Sektion Leicht¬
athletik im Sportausschuß der . Sowjetzone auf
zwei Jahre zurückzustellen .

Ex -Weltmeister Erich Metze ist an den Folgen
seines schweren Sturzes auf der Radrennbahn in
Andreßried in einem Erfurter Krankenhaus ge¬
storben . Metze hatte sich bei seinem Sturz einen
Schädelbasisbruch und eine Gehirnquetschung zu¬
gezogen . Er war 43 Jahre alt .

Der Amerikaner Rocky Marciano schlug in
einem auf zehn Runden angesetzten Aus¬
scheidungskampf zur Schwergewichtsweltmeister¬
schaft der Berufsboxer in New York seinen Lands¬
mann Harry Matthews in der zweiten Runde Ko .

Europazonensie ^er im Davispokal wurde in
Mailand erwartungsgemäß Italien . Der junge ita¬
lienische Meister Fausto Gardini sicherte sich
durch einen harterkämpften Fünf satzsieg von 4 :6,
6 :1 , 0 :6, 6 :2, 6 :2 über Brichant den zum Sieg not¬
wendigen Punkt .

Günter Sladki , der zweifache Mittelgew *chts -
meister der Amateurboxer , bestreitet am 9 . August

i sein Debüt als Berufssportler .

*
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Die Banken im südbadischen Grenzland
• »Die Zerschlagung der Großbanken haben wir
durchgehalten , aber es wurde im Interesse derWirtschaft Zeit , wieder zu leistungsfähigerenBankorganisationen zu kommen “ . Mit diesemSatz charakterisierte ein führender Bankdirektcrdie Situation des südbadischen privaten Bank¬gewerbes . Dazu gehören heute die Oberrheini¬sche Bank , die Süddeutsche Kreditanstalt , dasBankhaus Krebs und die Badische Bank , diesemit Sitz in Karlsruhe , jene drei mit Sitz in Frei¬burg 1. Br . Das Bankhaus Krebs ist ein mit . der
Persönlichkeit seines Inhabers eng verbundenesFreiburger Geldinstitut Die Badische Bank istparallel der politischen Tradition die offizielle
Regionalbank , deren Hauptaktionär mit 51 Pro¬zent der Staat ist .- Die Oberrheinische Bank istseit 1945 im Lande Baden als Nachfolgerin derDeutschen Bank und die Süddeutsche Kredit¬anstalt die der Dresdner Bank . Die beiden letz¬ten Institute gehen in den nächsten Monaten wie¬der in eine größere Bankenorganisation auf , dieSüddeutsche Kreditanstalt in die Rhein -Main -Bank und die Oberrheinische Bank in die Süd¬deutsche Bank .

Das südbadische private . Bankgewerbe findetmit seinen zwei größten und maßgeblichen Ban¬ken in eine Organisation zurück , aus der es nurzwangsläufig herausgelöst war . Gerade für dassüdbadische Grenzland war die auf das Land be¬schränkte Verselbständigung der Großbankendurchaus nicht vorteilhaft . Denn Baden ist imUrteil der Bankfachleute ein typisches Geld¬

bedarfsland . Mithin mußte es sich seit 1945 er¬weisen , daß ein verengter Wirkbereich das nor¬male Kreditgeschäft behinderte . Die südbadirsehen Banken waren völlig auf sich gestellt , auchgeldmäßig Trotzdem blieben unter den Nach -
folgebanksr . bewährte Geschäftsverbindungenbestehen , beispielsweise bei Großengagements .Erst dadurch wurde praktisch die normale Kre¬
ditversorgung für Südbaden gewährleistet , in¬dem Risiken konsortial ausgeglichen werdenkonnten .

Die Regionalisierung hat also gerade den Ban¬ken in Südbaden das Problem einer gesichertenund herkömmlichen Liquidität zu lösen aufgege¬ben , zumal durch die Währungsreform ihnen ihre
„Polster “ sozusagen ganz genommen wordenwaren . Infolgedessen sieht das private Bank¬gewerbe Südbadens heute seine Aufgabe fast sogut wie ausschließlich im kurzfristigen Kredit¬geschäft . Mit langfristigen Krediten etwa für denWiederaufbau sind die Banken nicht .beschäftigt ,wenn man von der Vermittlung absieht . Mittel¬und langfristige Gelder werden vom Staat ge¬lenkt , da die öffentliche Hand das Kapital be¬sitzt — ein Zustand , der nicht nur von den Ban¬ken für bedauerlich gehalten wird .Die Kritik der südbadischen Banken trifft so-

, dann noch eine Besonderheit der französischenZone : Hier sind die Landeszentralbanken be¬rechtigt . direkte Wechselgeschäfte zu betreiben ,was für die Banken um so weniger wünschens¬wert ist , als sie der Landeszentralbank über ihreGeschäfte weitgehend Aufschluß geben und auch

Voraussetzungen und Formen der EisenpreisfreigabeFür die Aufhebung der Höchstpreise sei jetztder "
geeignete Zeitpunkt , da die Weltmarktpreisefür Eisen und Stahl wesentlich gesunken seienund voraussichtlich ein Preisauftrieb aus der Ent¬wicklung der Weltmarktpreise nicht zu erwartensein werde . Da die Handlungsfreiheit der Bundes¬regierung durch den Vertrag über die Gründungder Europäischen Montanunion demnächst be¬schränkt werden könnte , sei ein weiteres Abwar¬ten der Entwicklung unzweckmäßig , stellt dasBWM th der Begründung der Verordnung überdie Freigabe der Eisenpreise fest . Da weder die

Lenkungsmaßnahmen noch die Höchstpreis -Vor¬schriften ein den Bedürfnissen der Wirtschaft ge¬nügendes Ergebnis gezeitigt hätten , solle durchdie Aufhebung der Preisvorschriften für Eisenund Stahl das wirtschaftliche Ziel erreicht werden ,Eisen - und Stahlerzeugnisse solchen Unterneh¬men zuzuführen , die sie am dringendsten benöti¬gen und mit dem besten Wirkungsgrad für dieallgemeine Volkswirtschaft verarbeiten . Die eisen¬schaffende , eisenverarbeitende sowie Gießerei¬industrie , das Handwerk und der Eisenhandelhätten keine Einwendungen gegen die Freigabeder Eisen - und Stahlpreise erhoben , wenn eineAnzahl von Voraussetzungen erfüllt werden .Die wesentlichsten von der Eisenwirtschaft ge¬forderten Voraussetzungen , über die nach An¬gabe des BWM mit den betreffenden Industrie¬
gruppen Übereinstimmung erzielt worden ist , sind :Die Beibehaltung der Preisausgleichslfassen West¬berlin und revierferne Länder zugunsten dereisenverbrauchenden Wirtschaft dieser Gebiete ;die Sicherung der vollen Brennstoffversörgungder eisenschaffenden Industrie : die Herabsetzungder Eingangszölle für Eisen und Stahl ; die Bei¬
behaltung der Frachtbasen , des Systems der Aut -und Überpreise , des Absatzweges und der Rabatte ,sowie Begrenzung der Ausfuhr

Zu den Forderungen der Eisenwirtschaft stelltdas BWM u . a . fest , daß die Herabsetzung derEinfuhrzölle für Eisen und Stahl bereits Gegen¬stand von Erörterungen zwischen Bundeswirt¬schafts - und Bundesfinanzministerium sei . Zur
Beibehaltung der Frachtbasen , des Systems derAuf - und Überpreise , des Absatzweges und derRabatte , sowie zur Förderung der Eisenwirtschaftauf Begrenzung der Ausfuhr bemerkt das BWM ,daß sich die eisenschaffende Industrie einverstan¬den erklärt habe , das bisherige System der An¬
wendung von Frachtbasen , der Auf - und Über¬
preise sowie von Absatzwegen und Rabatten fort¬zusetzen . Die Beschränkung der Ausfuhr könnewie bisher durch Verhandlungen des BWM mitder eisenschaffenden Industrie erreicht werden .Da die eisenschaffende und eisenverarbeitende

Industrrie in den Verhandlungen mit dem Bun¬
deswirtschaftsministerium einen „ wilden “ freienEisen - und Stahlpreis abgelehnt hätte , sei ver¬einbart worden , daß unter Mitwirkung des Bunr
deswirtschaftsministers eine Abklärung zwischenden Beteiligteh , jeweils für die nächste Zukunftstattfindet , deren Ergebnis als „Marktvoraus¬schau “ herausgegeben werden soll , um eine be¬wegliche Anpassung an die Erfordernisse desMarktes zu gewährleisten und ein ungerechtfertig¬tes Ausschlagen der Preise zu vermeiden .Nach dem BWM sei von der Freigabe der Eisen -und Stahlpreise keine nennenswerte Auswirkungauf die Lebenshaltungskosten zu erwarten .

*
Im Bundeswirtschaftsministerium beurteilt mandie künftige Entwicklung freier Eisenpreise zu¬versichtlich . Man ist der Meinung , daß sich eine

Preisbewegung nach oben nur bei den wirk¬lichen Engpaßsorten , also bei Grob - und Mittel¬blech , auswirken wird . Eine Preisanhebung beidiesen Sorten würde zu einer Anpassung an das
internationale Preisniveau beitragen und für dieverarbeitende Industrie eine gesündere Kalkula¬tionsbasis schaffen . Das würde dazu führen , daß
künftig auch Auslandsbleche zur Ausführung von
Exportaufträgen kalkulatorisch berücksichtigt wer¬den müßten .

Mindestreserven dort unterhalten müssen . Außer¬dem stehen die Privatbanken auf dem Stand¬punkt , daß diese Konkurrenz der „Bank derBanken “ im Hinblick auf deren Steuerprivilegunangebracht ist . Das Wechselgeschäft interes¬siert , so sagen die Privatbanken , die Landes¬zentralbank nur bei großen Kunden , die gleich¬falls den Privatbanken angenehm sind . DieLandeszentralbank diskontiert diese Wechselzur offiziellen Bankrate , während die Privat¬banken um ihre Spanne teurer sein müssen .Es ist selbstverständlich , daß gerade die Pri¬vatbanken in Südbaden sich für die Zukunft voneinem wiederauflebenden Kapitalverkehr mit derSchweiz viel erhoffen . Das läßt sich z . B . auehdaraus schließen , daß die Süddeutsche Kredit¬anstalt jejzt in Lörrach und Konstanz neue Filia¬len errichtet . Zur Zeit beschränkt sich die Tätig¬keit der Banken hinsichtlich der Schweiz auf die
Devisenvermittlung für den Reise - und Waren¬verkehr . Hier ist gerade die Oberrheinische Banksehr stark beschäftigt . Die Privatbanken dürfenheute auch über Devisenmengen in unbegrenzterHöhe verfügen , um den Anforderungen gewach¬sen zu sein (vor Monaten mußten sie Devisenüber 15 000 oder 25 000 DM an die Landeszentral¬bank abführen ) . Schließlich sind die südbadischenBanken noch vermittelnd engagiert zwischen derBank Deutscher Länder und den schweizerischenIndustriebetrieben auf deutschem Boden , um dievielen Schwierigkeiten aus den deutschen Devi¬
senbestimmungen zu überwinden . Die Privat¬banken begegnen bei dem ständigen „Tauziehen “
zwischen Devisenbürokratie und Wirtschafts¬interesse dem Standpunkt Ihrer schweizerischenKunden mit großem Verständnis . Aus ihrer tra¬ditionellen Kenntnis der Wirtschaftsverflechtungüber die Grenze hinweg suchsn sie die Auffas¬
sungen auszugleichen , wenn die Bank DeutscherLänder darauf , drängt , daß möglichst an Stellevon Kreditgewährungen an Unternehmen mitschweizerischer Kapitalbeteiligung in Deutsch¬land Valuta hereinkommt . Daran bezeichnet sichaber die schweizerische Industrie wie auch derschweizerische Kapitalmarkt solange nicht in¬teressiert , bis nicht der Transfer von Amortisa¬tion und Zinsen des in Deutschland investiertenKapitals geregelt und gesichert sei . Dr . Th .

Auftragsstelle Baden-Württemberg
Das Wirtschaftsministerium hat der Umbenen¬

nung der Stiftung „Württembergische Wirt¬schaftshilfe “ in „Auftragsstelle Baden -Württem¬berg “ zugestimmt . Die Auftragsstelle steht als
Bindeglied zwischen den Beschaffungsstellen undder Wirtschaft des Landes allen Firmen aus Indu¬strie , Handel und Handwerk zur Verfügung . Siehat ihren Sitz in Stuttgart , und unterhält eineAußenstelle für den nord - und südbadischen Lan¬desteil in Karlsruhe sowie einen ständigen Beauf¬
tragten in Bonn . Aufgabe der Stelle ist es , die
Wistschaft ständig über die wichtigsten Beschaf¬
fungsprogramme der öffentlichen Hand zu unter¬richten und mit den einzelnen Beschaffungsstellenin Verbindung zu bringen .

Wohnungsnot größer denn je
Wohnraumbeschaffung hält mit übermäßiger Bevölkerungszunahmenicht Schritt

Industrie gegen Kartellgesetzentwurf
Der Bundesverband der deutschen Industrie hatden Regierungsentwurf für ein Kartellgesetz inseiner vorliegenden Form entschieden abgelehntund gleichzeitig seine Forderungen für ein solchesGesetz aufgestellt . An die Stelle der geplanten

Verbotsgesetzgebung müsse eine Mißbrauchgesetz¬gebung mit Registrier - und Publizitätszwang ,straffer Staatsaufsicht und der Verfolgung vonMißbräuchen auf Antrag von Marktbeteiligtenoder von „ Staats wegen “ treten . Eine Zusammen¬arbeit von Unternehmern bei Produktion undAbsatz stehe nicht im Widerspruch zum Wett¬
bewerbsprinzip , Sondern diene neben wirtschaft¬lichen Zielen auch der politischen Notwendigkeit ,die mittelständische Wirtschaftsstruktur und ihre
gesunde regionale Gliederung zu erhalten , sowiedurch Eindämmung von Wettbewerbsauswüchsenzur Sicherung der Arbeitsplätze beizutragen .Die Gesetzesvorlage der Regierung unterstelleaußerdem die Industrie und den Handel einemdiskriminierenden Sonderrecht . Sie bedeute mitRüdesicht auf die Schaffung eines europäischenEinheitsmarktes eine ungerechtfertigte Benach -

Mehrverschuldung der Bundesbahn
Die Einnahmen der Deutschen Bundesbahn er¬reichten im ersten Halbjahr 1952 mit 2,5 Mrd . DMfast genau die Hälfte des Ansatzes im Wirt¬schaftsplan für das laufende Jahr (5,15 Mrd . DM).Mit diesen Einnahmen konnte die DBB den Aus¬

gabeverpflichtungen nachkommen bis auf die
Nachzahlung eines halben Monatsgehalts für dieBeamten , wofür ein kurzfristiger Betriebsmittel¬kredit in Höhe von 35 Mill . DM aufgenommenwerden mußte . Diese Kreditaufnahme wäre nicht
notwendig geworden , wenn die ursprünglich fürden 1. 6 . vorgesehene Tariferhöhung irq Wagen¬ladungsverkehr im Zusammenhang mit der Erhö¬hung der Kohlenpreise termingemäß hätte durch¬geführt werden können . Durch die Verzögerungdes Inkrafttretens dieser Tariferhöhungs -Öle nachdem derzeitigen Stand der Verhandlungen frühe¬stens Mitte August erfolgen kann , sind der Deut¬schen Bundesbahn Einnahmeausfälle in Höhe von37 Mill . DM entstanden . Die Aussichten für denEinnahmeverlauf im weiteren Verlauf des Jah¬res , werden mit einer gewissen Skepsis beurteilt ,nachdem bereits im zweiten Vierteljahr 1952 dieEinnahmen aus dem Güterverkehr um Tast 3%geringer waren als im ersten Quartal , was auf diegewisse Stagnation in der Wirtschaft zurück¬geführt wird ; während im Vorjahr die Verhält¬nisse genau umgekehrt lagen und die Einnahme -

Entwicklung der DBB im zweiten Quartal günsti¬ger war als zu Anfang des Jahres . Von den Ein¬nahmen fallen derzeit etwa 69 % aus dem Güter¬verkehr und 25°/o aus dem Personenverkehr an ,während die verbleibenden 6 % sonstige Einnah¬men darstellen . Der Reiseverkehr hat keine Mehr¬einnahmen gebracht .

Biskante Konkurrenz der Messestädte
In einer Pressebesprechung der Messe - und Aus -stellungs -GmbH , Köln , wurden die gegenwärtigenBeziehungen zwischen den drei MessestädtenFrankfurt , Hannover und Köln auf lange Sicht

Kurze Wirfschaftsnotizen
Der Zahlungsmittel - Umlauf hat in derdritten Juliwoche um 437 - Mill . auf 9303 Mill . DM(einschließlich 615 Mill . DM Scheidemünzen ) ab¬

genommen ; er lag damit um 148 Mill . über demStand vom 23 . Juni 1952 .
Im Bau - Hauptgewerbe ergab sich nachvorläufigen Ergebnissen im Juni eine neue kräf¬tige Welle des Aufschwungs . Bei den Betrieben mit20 und mehr Beschäftigten stieg nach den beimstatistischen Bundesamt eingelaufenen Meldungendie Zahl der Beschäftigten um etwa 25 000 auf652 000 , was einer Zunahme um 4,3 v . H . entspricht .
Die von der Volkspolizei und den Sowjets seit25 . Mai getroffenen Sperrmaßnahmen wirken sichfür die Sowjetzone nach einer Mitteilungder Braunschweigischen Kohlenbergwerke wesent¬lich nachteiliger als für das Bundesgebiet aus .Allein der Ausfall an Kohle betrage für das

Sowjetzonengebiet jährlich 2 Mill . t .
Die Dosenschinken - Exporte aus dem

Bundesgebiet in die USA , die im zweiten Viertel¬jahr anliefen und nach den zustimmenden Äuße¬rungen der amerikanischen Verbrauche >-schaft einegünstige Entwicklung versprachen , sind angesichtsder gestiegenen Schwainepreise für die Hersteller¬firmen recht uninteressant geworden .

als unhaltbar bezeichnet . Die sich anhahnendeZusammenarbeit habe sich wieder zerschlagen , anihre Stelle sei eher ein Mißtrauensverhältnis undein Wettbewerbsstreit zwischen Frankfurt undHannover getreten . Keine Stadt könne Anspruchauf die Nachfolgeschaft Leipzigs im Messewesen
beanspruchen . Die Sonderstellung und Daseins¬
berechtigung der drei großen Messen in ihrfer
bisherigen Form ■wurden unterstrichen . In der
Durchführung der Ausbaupläne werden zum Teil
nicht - risikofreie Experimente gesehen .

Vertreter der Messewirtschaft hoffen , daß das
Gespräch der drei Messestädte früher oder späterwieder aufgenommen wird . Dabei wurde wiedereine .stärkere Steuerung des Messewesens durchdas Bundeswirtschaftsministerium für zweckmäßig
angesehen , nicht zuletzt deshalb , damit Verein¬
barungen „nicht Lippenbekenntnis bleiben “

, son¬dern tatsächlich realisiert werden .

Die deutsche Haushaltsmaschinenindustrie wird
auf der Internationalen Kölner Haushalts - und
Eisenwarenmesse vom 14. bis 16. September ge¬schlossen ihr Angebot ausstellen , teilt die Messe -
und Ausstellungs -GmbH , Köln , mit .

teiligung der deutschen Industrie gegenüber derübrigen europäischen Industrie , dil ausschließ¬lich dem Prinzip der Mißbrauchsverfolgung unter¬liege .
• Der Bundesverband der deutschen Industriehofft , daß der Bundestag auch die Kartellbestim¬
mungen der Havanna -Charta , die entsprechendenVorarbeiten des Europarats und die Arbeiten derUN -Kartell -Kommission berücksichtigen - werde . daeine Rechtsangleichürlg bei der Regelung desWettbewerbs innerhalb des angestrebten größerenWirtschaftsraumes als unerläßlich anzusehen sei .
„Die Zeiten des Handels kommen wieder“

Die Zeit des Großhandels sei noch nicht vorbei ,obwohl vielfach eine Schrumpfung des Volumenseingetreten ist , die Ansicht vertrat nach Mittei¬lung der Deutschen Angestellten - Gewerkschaft inHamburg der Bilanzfachmann Dipl .-KaufmannFranz Bolz auf einer Bundesfachgruppentagungder Angestelltenvertreter des Großhandels in
Königswinter . Die Zahl der Großhandelsbetriebehat sich nach :Angaben von Bolz von 80 000 imJahre 1949 auf 125 000 im Jahre 1950 erhöht . Wäh¬rend im Jahr 1948 rund 500 000 Beschäftigte imGroßhandel tätig waren , stieg diese Ziffer aufetwa 700 000 im Jahre 1952 . Dieser beinahe um50 Prozent vergrößerten Grundlage an Be¬trieben und Beschäftigten stehe nur eine Um¬
satzausweitung von 48 auf 53 Mrd . DM «gegen¬über . Dipl .- Kaufmann Bolz betonte daher , daßder Großhandel seiner eigentlichen Aufgabe inWirtschaft und Gesellschaft nur dann gerechtwerden wird , wenn er mit größerer Vielseitigkeitund erheblich stärkerer Anpassungsfähigkeit andie modernen Aufgaben der Marktforschung , der
Werbung und der Entwicklung neuer Handels¬
typen herangeht . Wenn die 20er Jahre unter demZeichen der Konzerne , die 30er Jahre unter demder Banken und die 40er Jahre unter dem der
industriellen Produktion gestanden hätten , sokämen jetzt in den 50er Jahren wieder die Zeitendes Handels . Wenn bisher die Produktion denHandel angetrieben habe , so komme es jetzt fürden Handel und Großhandel darauf an , mit vielPhantasie und Einfühlungsvermögen die Produk¬tion anzuregen . Wenn der Großhandel richtigarbeite , garantiere er in hohem Maße die Stetig¬keit der industriellen Produktion , und er werdedamit auch zu einer erheblichen Garantie für die
Arbeitsplätze . Die Wirtschaft könne auf denGroßhandel in seiner Eigenschaft als Kreditgeber ,als weitstreuender Verteiler und als Sortiments¬halter nicht verzichten .

Günstige Entwicklung der ländlichen Zentralkassen
Die zwölf Zentralkassen der 14 200 ländlichen

Kreditgenossenschaften weisen am 31. 5. 1952 beieiner Bilanzsumme von zusammen 646 Mill . DM
(Ende Mai 1951 : 585 Mül . DM ) ein Gesamtgeschäfts¬volumen von 932 Mill . DM (877 Mill . DM) auf . Ihr
gesamtes Kreditvolumen beträgt 680 Mill . DM
(669 Mill . DM ) , hiervon entfallen 319 Mill . DM(387 Mill . DM ) , also knapp die Hälfte , auf die an -'geschlossenen Kreditgenossenschaften , die andereHälfte auf Warenzentralen , Molkereigenossen¬schaften u . ä .

Die Einlagen bei den Zentralkassen sind gegen¬über dem Vorjahre um 97,5 Mill . DM oder 42 Pro¬zent auf 325 Mill . DM gestiegen . Von dieser Ein¬
lagensteigerung entfällt der größte Teil — mehrals 80 Mül . DM — auf die Liquiditätsguthaben der
angeschlossenen Kreditgenossenschaften ..Das Eigen¬kapital der Zentralkassen hat sich in der gleichenZeit von 24 Mill . DM auf 50 Mill . DM mehr alsverdoppelt . Ihre Umsätze sind von 43 Mrd . DMim Jahre 1950 auf 54 Mrd . DM im Jahre 1951 ge¬stiegen . Die Zahl der Mitglieder der zwölf Zentral¬kassen beträgt 15 247 , die ganz überwiegend länd¬liche Genossenschaften sind .

Erfolgreiche Bausparkassen
Die 13 öffentlichen Bausparkassen der Bundes¬republik haben seit der Währungsreform bis zum31 . Dezember 1951 rund 170 000 Bausparverträgemit einer Gesamtvertragssumme von rund 2 Mrd .DM abgeschlossen . In der gleichen Zeit haben dieInstitute 60197 Wohnungen finanziert , wie ausdem Geschäftsbericht der ArbeitsgemeinschaftDeutscher Sparkassen - und Giroverbände undGirozentralen e . V . für 1951 hervorgeht . Im ver¬gangenen Jahre betrug der Neuzugang rund 40 000

Bausparverträge über 501 ' Mill . DM .Am Jahresende belief sich der Spareinlagen¬bestand bei den öffentlichen Bausparkassen auf276,5 Mül . DM . Ausgezahlt wurden im Berichts¬jahr 181,6 Mill . DM . Das neue Geschäftsjahr ist

dem Bericht zufolge gut angelaufen . Der Vertrags¬summe der Neuzugänge im 1. Quartal war mit143 Mill . DM bedeutend höher als in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres . Man erwartet , daß dieAusnutzung des Wohnungsprämiengesetzes eineweitere Zunahme der Bauspartätigkeit bringenwird .

Alte Volksfürsorge
Uber 1 Mrd . DM Gesamtversicherungssummeweist die „Alte Volksfürsorge “ Gewerkschaftlich -

Genossenschaftliche Lebensversicherungsaktienge -sellschaft Hamburg , aus . Auch im ersten Halbjahr1952 war das Neugeschäft gut . Die Antragsproduk¬tion in der Klein - und Großlebensversidfferungbelief sich auf 113 000 Anträge mit einer Gesamt¬versicherungssumme von rund 90 Mill . DM . Diegesamten Versicherungsleistungen einschließlichGewinnanteile und Zusatzsterbegeld für Alt¬versicherte betrugen in der gleichen Zeit 7,1 Mill .D-Mark . Seit der Währungsreform bis Mitte diesesJahres beliefen sich die neuen Kapitalanlagen desUnternehmens auf rd . 165 Mill . DM ; davon flös¬sen 60°/* dem sozialen Wohnungsbau zu .
FreigabedeutscherWertpapiereinBelgien

Das belgische Office des Sequestres hat erklärt ,daß Aktien und Obligationen , die vom deutschenStaat oder deutschen Aktiengesellschaften mit Sitzim Bundesgebiet ausgegeben wurden und Eigen¬tum deutscher Staatsangehöriger sind , nicht den
Liquidationsmaßnahmen der belgischen Regierrung unterliegen . Die aus diesen Wertpapierensich ergebenden Rechte sollen den deutschenEigentümern zurückerstattet werden . Wie die Stu¬diengesellschaft für privatrechtliche Auslands¬interessen e . V . in Bremen dazu erklärt , hat sichdas belgische Sequesteramt nicht zu einer Global¬freigabe der betreffenden Papiere entschließenkönnen . Die deutschen Eigentümer müssen daherselbst beim Office des Sequestres die Freigabebeantragen . .

Die Wohnraumlage unserer Stadt bietet zurZeit ein äußerst trübes Bild . 8847 Wohnungs¬suchende Familien waren am 30 . Juni diesesJahres beim städtischen Wohnungsamt gemel¬det , darunter 2656 Neubürgerfamilien . Das sind1504 Familien mehr als Ende 1951 . Die Be¬
reitstellung von Wohnraum durch Neubautenkonnte mit der überaus stark zunehmendenZahl der Wohnungsuchenden nicht Schritt hal¬ten , so daß Tausende von Familien weiterhin ,in kümmerlichen Wohnverhältnissen verbleibenmüssen . Karlsruhe hat heute immer noch 6669Wohnungen weniger a}s im letzten Vorkriegs¬jahr, obwohl damals die Einwohnerzahl 184489betrug gegenüber 205 500 heute . Die Bevöl¬
kerungszunahme betrug im ersten und zweitenQuartal dieses Jahres im Monatsdurchschnittrund 280 Personen.

Eine Aufgliederung der Wohnungssuchendenergibt folgendes Bild : 2175 Familien wohnen in

stark beengten Wohnverhältnissen (pro Person
weniger als sechs Quadratmeter Wohnfläche),2136 Wohnungssuchende zählen zur Kategorie ,der Kinderreichen, Invaliden , Behinderten , be¬
jahrten Personen und Kriegsbeschädigten ab
30 Prozent. Bei 1246 Familien arbeitet der Er¬
nährer in Karlsruhe, während die Familie noch
auswärts wohnt . 354 Familien müssen die Woh¬
nung auf Grund eines Urteils oder Vergleichsräumen . Tbc -Fälle sind bei 176 Familien vor¬
handen . 96 Wohnungen müssen auf Grund der
Untersuchung durch die Bauaufsichtsbehörde
wegen Einsturzgefahr beziehungsweise wegenUnbewohnbarkeit geräumt werden . 94 Familien
gehören zu den politisch Bevorrechtigten . Zuallen diesen Fällen kommen noch 2950 Woh¬
nungssuchende hinzu. Im Vergleich zum Vorjahrhat damit die Wohnungsnot in Karlsruhe be¬
sorgniserregend zugenommen.

Soforthilfeamt zahlte zehn Millionen Mark aus
Das Aufgabengebiet wird erweitert — Anerkennung für die bisherigen Ausschüsse

Der Aufgabenkreis des Amtes für Soforthilfefür den Stadtkreis Karlsruhe , das seine Tätig¬keit genau vor drei Jahren aufgenommen hat,wird nunmehr auf das Währungs -Ausgleichs¬und Feststellungsgesetz ausgedehnt , und zwar
solange , bis das künftige Ausgleichsamt seineArbeit aufnimmt . Diese Erweiterung des Auf¬
gabenbereichs sowie die gesetzlich vorgeschrie¬bene alljährliche Neubildung der Soforthilfe -
Ausschüsse gab der Stadtverwaltung Anlaß , die
Mitglieder dieser Ausschüsse zu einem geselli¬gen Beisammensein ins Haus Solms einzuladen ,wo ihnen Beigeordneter Dr . Gutenkunst für dievon ihnen geleistete .umfangreiche Arbeit Dankund Anerkennung aussprach.

Die Soforthilfe -Ausschüsse haben 433 Sitzun¬
gen abgehalten , in denen rund 15 000 Tages¬ordnungspunkte zu beraten waren . Auf Grundihrer Entscheidungen über die Verwendung vonSoforthilfemitteln wurden bis heute über zehnMillionen Mark in Form von Unterhaltshflfe ,Hausratshilfe , Ausbildungshilfe , Existenzauf¬bauhilfe und Wohnungsbau-Finanzierungshilfeausgezahlt . Zur Zeit wird an rund 4000 Emp¬fangsberechtigte monatlich Unterhalts - und
AusbildungshUfe gezahlt . Von den bewilligtenMitteln entfallen 6 057 000 DM auf Unterhalts¬hilfe , 1 190 000 DM auf Hausratshilfe“, 835 000 DMauf AusbildungshUfe , 1 900 000 DM auf Existenz¬aufbauhilfe und 355 000 DM auf Wohnungsbau-
Finanzierungshilfe .

Lächelnde Justitia / Unfreiwilliger
Gerichtshumor

Lehmann erzählt seinem Kumpel : „Sehrnetter Mensch, der Herr Staatsanwalt . Als ichzu ihm kam , bot er mir gleich einen Stuhl an.
„Nehmen Sie Platz , Herr Lehmann , sagte er.Und dann durfte ich sechs Monate sitzen .“

*
Der Verteidiger erscheint etwas verspätet imGerichtssaal. Richter: „Sie kommen fünf Mi¬nuten ziu spät !“ Verteidiger : „Ich bitte , diesnicht im Strafmaß zum Ausdrude zu bringen .“

*
Staatsanwalt zu drei Einbrechern : „Sie habeneine Öffnung geschaffen , die nicht vorhandenwar .“

* ■
Der entgleiste Jüngling zählte 18 Lenze undhatte 10 Einbrüche auf dem Kerbholz , die ihm

ganze 50 DM eingebracht hatten . Richter:
„Lohnt sich doch- nicht , solche Popelarbeit . .“*

Zeuge : „Ich habe das Auto nicht gesehen ,aber seine Geschwindigkeit schätze ich auf•60 Kilometer .“
. • ■ • .
Der Meister des verliebten Bäckergesellen ,der sich zu einer blutigen Eifersuchtstat hattehinreißen lassen , erschien als Zeuge.Richter: „Der Angeklagte wollte in seinem

Liebeskummer, weil er sehr an dem Mädel

hing , durch das Einnehmen von Schlaftablettenaus dem Leben scheiden.“
. Zeuge : „Ich habe ihm wiederholt geraten :Laß doch .davon ab !“

Richter: „Von dem Mädel oder , von denTabletten ? “
Zeuge : ..Von beiden !“

* .
Richter : „Sie haben sich also von dem Mäd¬chen verabschiedet .“
Zeuge : „Ja , ohne Zärtlichkeiten .“Richter: „Sagen Sie die Wahrheit !“
Zeuge : „Ohne große Zärtlichkeiten .“Richter: „Mit nur kleinen Zärtlichkeiten ?“
Zeuge : „Ich habe mich zärtlich von ihr ver¬

abschiedet .“
*

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis¬strafe von vier Monaten. Richter : „Was habenSie dazu zu sagen , Angeklagter ?“ — „Hierherrscht aber ein rauher Ton . . .“*
. Ein 'wegen unerlaubter Heilkunde -Ausübung
Beschuldigter verteidigt sich: „Ich hab‘s- genaugemacht wie Gröning, aber ich habe nur Al>-mosen bekommen . Jener hat Unsummen einge¬steckt und wurde freigesprochen . — Richter:
„Da ist er eben voris falsche Gericht gekom¬men . “ fm

Fridericiana " — Treffpunkt der Nationen
Sommersemester 1952 in Zahlen — Termine für das Wintersemester 1952/53

Die Karlsruher „Fridericiana “ ist auch im
Sommersemester 1952 ein Treffpunkt der verschie¬densten Nationen geblieben . Insgesamt studiertenan der TH 4033 Studenten , davon 154 Ausländerund 11 ' Fachgasthörer . 124 Studenten sind beur¬laubt . Unter den 164 Ausländem aus 26 verschie¬denen Ländern ist Norwegen mit 62 Studierendenam stärksten vertreten . Mit großem Abstand fol¬
gen der Iran mit 15 , Luxemburg , Österreich , dieSchweiz und die Türkei mit je 8, Bulgarien undPolen mit je 5, Lettland , Litauen und Schwedenmit je 3 , Ägypten , Indien , Italien und Ungarn mitje 2 Studenten . Je ein Studierender stammt aus
Argentinien , England , Estland , Frankreich , Grie¬chenland , Irland , Nicaragua , Rumänien , San Sal¬vador , aus der Ukraine und aus USA , 6 Studie¬rende sind staatenlos .

Von den 4033 Studenten sind 3838 Männer und195 Frauen (Ausländer : 150 Männer und 4 Frauen ) .101 Studenten sind verheiratet , 445 sind Neu¬bürger , 776 wohnen zu Hause , 3257 in Untermiete .Das Alter der Studenten bewegt sich zwischen 18und 48 Jahren , wobei das Durchschnittsalter bei
25,2 Jahren liegt . 1928 ist der stärkste Jahrgangmit 525 Studenten .

Der Fakultätsrichtung nach ist Maschinenbaumit 1047 Studierenden (38 Ausländer ) am stärkstenbelegt . Es folgen Bauingenieurwesen mit 825 (26) ,Elektrotechnik mit 704 (36), Architektur mit 431
(12) ,

“ Chemie mit 415 (27) , Mathematik und Physikmit 200 (2) , . Pharmazie mit 188, Techn . Volkswirt¬schaft mit 157 (5) und Vermessungswesen mit 66 (1) .Von 782 Bewerbern wurden 541 (69 Prozent ) im
Sommersetnester 1952 neu aufgenommen (im Win¬tersemester 1951/62 _ wurden ' nur 48 Proz . der923 Bewerber aufgenommen ). ' Die meisten (447)traten in das erste Semester ein . Davon studiereninsgesamt 18 Mathematik und Physik , 33 Chemie ,26 Pharmazie , 23 Volkswirtschaft , 3 Architektur .21 Bauingenieurwesen , 194 Maschinenbau und 129Elektrotechnik . Bei der geringen Zahl der Archi¬tekten und Bauingenieure gegenüber den Ma¬schinenbauern ist zu berücksichtigen , daß die Letzt¬genannten ihr Studium im Sommersemester be¬ginnen , da sie ein halbes Jahr praktische Arbeitnachzuweisen haben ; Architekten und Bauinge¬nieure hingegen beginnen im Wintersemester .Mathematiker , Physiker , Chemiker , Pharmazeutenund Techn . Volkswirte können ihr Studium so¬wohl im Winter - als auch im , Sommersemester

Rundfunkprogramm

beginnen . In die höheren Semester traten durch¬schnittlich 12 Studenten pro Semester neu ein .
*

Bewerbungen zum Wintersemester , das mit sei¬nen Vorlesungen am 3. 11 beginnt , müssen in derZeit vom 1. 7. bis 1. 9. an das Sekretariat iwcTechn . Hochschule schriftlich eingesandt werden .Antragsformulare versendet das Sekretariat aufAnfrage . Die Fakultät Bauwesen (Architektur ,Bauingenieurwesen undVermessungswesen ) nimmtzum letztenmal für das kommende Wintersemesterneu eintretende Studenten auf , in Zukunft nurnoch im Sommersemester . Die Fakultät Maschinen¬wesen (Maschinenbau und Elektrotechnik ) nimmtzum erstenmal in diesem Winter neu eintretendeStudierende zum Wintersemester auf ; Bewerbun -gdh für das Sommersemester sind in Zukunft un¬erwünscht . Diese Umstellungen geschehen zur An¬gleichung an die Reifeprüfungstermine , so daß dieStudierenden des Bauwesens ihr Studium sofortnach der Schulentlassung beginnen können , wäh¬rend die Bewerber für das Studium des Maschinen¬wesens den Sommer über Zeit haben , die für dasStudium dieser Fakultät vorgeschriebenen sechsMonate Vorpraxis abzuleisten . Die Einreichungdes Reifezeugnisses ist für alle Studienrichtungennotwendig . Merkblätter füp Studienbewerber mitallen wissenswerten Angaben versendet das Sekre¬tariat der Techn . Hochschule Karlsruhe , Hertz¬straße 16. Da der Andrang der Kriegsteilnehmer¬jahrgänge zum Hochschulstudium nun vorüber ist ,kann der weitaus größte Teil der Studienbewerber ,mit sofortiger Zulassung zum Hochschulstudiumrechnen .

Donnerstag, 31. Juli
Süddeutscher Rundfunk . 7 .05 Das geistliche Wort ,8 .00 - Frauenfunk , 9.05 Unterhaltungsmusik , 10. 15Schulfunk , 12.45 Echo aus Baden , 16.00 Konzert¬stunde , 16.45 Studenten zu aktuellen Problemen ,17.10 Melodien von Dostal , 18.30 Olymp . Spiele ,19.00 Musikalisches Intermezzo , 20 .05 DeutscheVolkslieder und Tänze , 20.30 „Tristan und Isolde “

(3. Akt ), 23.00 Neues über die Elektrokardiogra¬phie , 83.30 Orchesterkonzert .
Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen , 8.40 Musi¬kalisches Intermezzo , 13.15 Musik nach Tisch , 14.30Kinderliedersingen , 15.15 Nachwuchs stellt sichvor , 15 .45 Kunstspiegel , 16.30 Das Psychodrama —jeder spielt sich selbst , 16.45 Klaviermusik , 18.20Jugend spricht zu Jugend , 20 .00 La Chanson Valai -sanne , 20.30 Das Große Unterhaltungsorchester desSWF , 21 .00 Wiederentdecktes Mexiko , 22.30 Olymp .Spiele .

Konzert des Amsterdamer Duos
Der Sonatenaben <4 des „Amsterdamer Duos “ imSaal des Kanradin -Kreutzer -Bundes , relativ gut be¬sucht , begann mit der A-dur -Sonate von Willemde Fesch , bei welcher Nap de Klijn (Violine ) undAlice Heksch (Klavier ) bereits ihre Vorzüge (exak¬tes Zusammenspiel , Sicherheit der Stilauffassungund musikalische Gestaltungsfähigkeit ) unter Be¬weis stellen konnten . Der Geiger vereinigte gro¬ßen , warmen Ton , schlackenfreie Intonation , frap¬pante Technik der Unken und besonders der rech¬ten Hand mit geistiger Überlegenheit der Inter¬pretation , und seine Partnerin am Flügel standihm kaum nach , so daß die Wiedergaben des zwarin seiner Grundhaltung barockophilen , aber voll

rhythmischer Spannung und kühner Harmonikreichen „Duo concertant “ von Strawinsky und derMiozart C-dur -Sonate K . V . 296 Höhepunkte ide¬alen Musizierens waren . Bei der Darstellung derd-moll -Sonate von Brahms ergab sich allerdingsbezüglich der Technik bei der Interpretation eine
gewisse Diskrepanz : Nap de Klijn — auch gestal¬terisch — in Hochform , Alice Heksch 'bei den „zahl¬reichen schwierigen Akkordgriffen des Finalsatzesmitunter etwas großartig . E . W . V.

Herausgeber u . Chefredakteur : W BaurChef vom Dienst : Dr . O . Haendie ; Wirt¬schaft - Dr . A . Noll : Außenpolitik : H Blume .
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Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :Karlsruhe - Stadt : J Werner , Karlsruhe - Land : LudwigAmet , Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manu¬skripte ohne Gewähr Nachdruck von Originalberichtennur mit Quellenangabe .Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . l . s . SS gültig .Bel Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Unlautere Konkurrenz
Unseren Lesern wird hoffentlich unsere

gestrige Meldung nicht entgangen sein , daß
Mannheims tatenfroher Oberbürgermeister Dr .
Heimerich bei der Regierung offiziell die For¬
derung erhoben hat , den Sitz des Regierungs¬
präsidenten für Nordbaden nach Mannheim zu
verlegen . Damit bestätig sich, was noch vor
zwei Wochen lediglich als Gerücht umging ,
was uns gleichwohl damals schon Anlaß gab ,
unseren Standpunkt darzulegen ( „Karlsruhe
oder Mannheim ? “

, BNN vom 18 . 7 .) .
Diplomatisch , wie es ein Mann in seiner

Position sein muß , erklärte nun Regierungs¬
präsident Dr . Huber , der ja seinen Dienst erst
in diesen Tagen angetreten hat , er halte eine
Stellungnahme zu der von Oberbürgermeister
Dr . Heimerich angeschnittenen Frage für ver¬
früht Nun , daß Dr . Huber , wenn er seine
Sympathien bei den Mannheimern nicht rück¬
wirkend bis zur Steinzeit verscherzen will ,
kaum anders reagieren konnte , ist einzusehen .
Aber man wird wohl nicht erwarten können ,
daß eine Karlsruher Zeitung sich ähnliche Zu¬
rückhaltung auferlegt . Deshalb muß auch ganz
unabhängig von der uns selbstverständlichen
Pflicht , die Karlsruher Interessen zc - vertreten ,
in aller Deutlichkeit gesagt werden , daß eine
Verlegung der Landesbehörden nach Mannheim
ein beispielloser fiskalischer Nonsens wäre . In
Karlsruhe sind die betreffenden Behörden seit
Jahr und Tag verhältnismäßig gut unterge -
bracht , und die Situation könnte sich nach
Vergeudung einiger Millionen Mark in Mann¬
heim höchstens verschlechtern , nicht aber ver¬
bessern . Und im übrigen : Glaubt man einige
hundert in Karlsruhe ansässige Beamte einfach
nach Mannheim evakuieren zu können ? Von
allem anderen abgesehen :- Da würde aber das
Mannheimer Wohnungsamt seine Freude haben !

Spaß beiseite : Es ist nicht das erstemal , daß
Mannheim bei dem Versuch entdeckt wird , der
ehemaligen Residenz Behörden wegzunehmen .
Man erinnert sich daran , daß vor Jahresfrist
gleich eine ganz» Liste von Ämtern veröffent¬
licht wurde , die Mannheim für sich reklamierte .
Unter ihnen befanden sich immerhin so respek¬
table Behörden wie die Eisenbahndiräktion , die
Oberpostdirektion , das Oberversicherungsamt
und däs Oberfinanzpräsidium . Bekanntlich alles
Behörden , die in Karlsruhe ihren Sitz haben .

Um deutlich zu sein - Wir halten dieses Vor¬
gehen Mannheims für unfair . Auch Mannheims
Oberbürgermeister weiß genau , daß keine
Stadt - durch die Bildung des Südweststaates
mehr verloren hat als Karlsruhe . Nirgendwo
aber , außer in Stuttgart , hat die Industrie nach
Kriegsende einen mächtigeren Aufschwung ge¬
nommen als in Mannheim . Wozu also . diese
unlautere Konkurrenz ? Wir halten es für
selbstverständlich , daß die unhaltbaren Mann¬
heimer Forderungen klar zurückgewiesen wer¬
den . Die Karlsruher Stadtverwaltung aber täte
gut daran , nun ihrerseits zur Offensive über .-
zugeben - jw .

Tödlicher Betriebsunfallim Dammerstock
Gestern , gegen 18 Uhr , stürzte ein 56jähriger

verheirateter Schlosser von dem Gerüst eines
Neubaues in der Speyerer Straße äus sechs
Meter Höhe ab . Er . erlitt dabei einen schwe¬
ren Schädelbruch iuid starb kürz hacbTdem
Unfall .

Sperrzeichen nicht beachtet
Ein 53 Jahre alter Fußgänger , der beim

Überqueren der Karlstraße an der Kreuzung
Karl - und Kriegsstraße das Sperrzeichen der
Verkehrsampel nicht beachtete , wurde gestern
nachmittag von einem in die Kriegsstraße ein¬
biegenden Personenauto erfaßt und erlitt einen
Knöchelbruch und Schürfungen . — Außerdem
ereigneten dich gestern im Stadtgebiet zwei
leichtere Verkehrsunfälle .

Lkw streifte Straßenbahn
Auf der Moltkestraße streifte ein amerika¬

nischer Lastkraftwagen t eine entgegenkom¬
mende Straßenbahn . Hierdurch erlitt ein Fahr¬
gast Schnittwunden kn Gesicht , die seine Ein¬
lieferung ins Krankenhaus erforderlich mach¬
ten . — Ein unfer Alkoholeinwirkung stehen¬
der Kraftradfahrer kam auf der Vogesen¬
straße Ins Schleudern und dabei zu Fall . Er
erlitt eine Kopfverletzung und einen Unter -
schenkelbruch , so daß er ins Krankenhaus ein -
geliefert werden mußte .

BeschlagnahmteMöbel freigegeben
Die amerikanischen Besatzungstruppen ha¬

ben erneut eine Anzahl Möbel und Einrich¬
tungsgegenstände freigegeben , die bisher , ln
beschlagnahmten Wohnungen standen . Die
freigegebenen Gegenstände können bis ein¬
schließlich 16. 8 . im Großbunker Zeppelin¬
straße 21 besichtigt werden . Das Lager Ist von
Montag bis Freitag von 8 .30 bis 15 Uhr und
samstags von. 8 .30 bis 11 .30 Uhr geöffnet .
Über nicht als Eigentum erkannte Gegen¬
stände wird ab 25. 8. frei verfügt .

Ehemalige Meininger 14er treffen sich
Am Samstag und Sonntag (2 ./3. August ) kom¬

men in Karlsruhe die ehemaligen Angehörigen
des Reichswehrregimentes 14 Meiningen , des
Traditionsregiments der Badischen Leibgrena¬
diere . in den Jahren von 1919 bis 1936 zusam¬
men . Die Teilnehmer treffen sich am 2. August
ab 18 Uhr im „Elefanten “ . Die Wiedersehens¬
feier dient dem Austausch von Erinnerungen
und der Aufklärung von Schicksalen vermißter
Kameraden . Meldungen sind an Willi Keller ,
Karlsruhe , Gottesauerstraße 16 (bei Paul ) zu
richten .
Hauptversammlungdes VfB Knielmgen

Der VfB Knielingen hielt am Samstag seine
diesjährige Hauptversammlung ab , wobei die bis¬
herige Vereinsleitung wiedergewählt wurde . Der
1. Vorsitzende gab unter großem Beifall bekannt ,
daß der bisherige Trainer , Erwin Schneider , der

r i

Wie wird das Wetter ?
V- --

Langsame weitere Erwärmung
Übersicht : Mit Ausbildung einer Hpch-

drudcbrücke vom Atlantik nach Polen tritt wieder
überwiegend sonniges Wetter bei langsam zu¬
nehmender Tageserwärmung ein.

V orhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Überwiegend
heiter mit Höchsttemperaturen bis um 28 Grad .
Nachts klar bei Tiefsttemperaturen bis unter
15 Grad . Schwache südliche Winde.

Rheinwasserstände
30 . Juli : Konstanz 349 (—1) , Breisach 168 ( + 6),

Straßburg 238 (+ 18) , Maxau 390 ( + 11), Mannheim
217 (0) , Caub 140 (0).
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Tor zur Welt - Tor zur Stadt
Muß-Reisende und Ferien-Menschen kommen und gehen im Karlsruher Hauptbahnhof

0

m

Zeichnung : Willi Egler

Der Bahnhof ist ein Tor zur Welt und ein
Tor zur Stadt . Die Ankommenden und die
Fentgehenden , Muß-Reisende und Uriaubs -
menschen . begegnen und berühren einander
unter den mächtigen Kreuzgewölben der Bahn¬
hofshalle . Andere , die nur so herumstehen ,
hat geheime Leidenschaft hierhergetrieben : es .
sind Süchtige , an Fernweh Erkrankte . . .

Der Sommerfahrplan regiert , die Halle er 1-
bebt unter den droben einstürmenden Zügen .
Die Luft schmeckt nach Schwefel und blauer
Ferne . Und die schwingenden Glastüren an
der Sperre blitzen lockend auf : es sind Türen ,
die geradewegs zum Bodensee und zum Nek-
kartal und zur Nordsee und zu den bayri¬
schen Bergen führen . . .

Die Bahnhofshalle ist gleichsam ein über¬
dachter öffentlicher Platz , ein Forum unter
einem Betonhimmel . Leuchtschriften prangen
an den Wänden und Wölbungen , es gibt Läden
und Gaststätten , und Spaziergänger , die das
„Marktgewühl “ beobachtend genießen .

„In 35 Minuten zur Spielbank Baden -
Baden “ . Fahrt ins Blaue , kühles Bier . Scho¬
kolade , Würstchen , Bücher . Sonderzüge , Son¬
derfahrten . Und die großen Zeiger der elek¬
trischen JLJhrer. rücken klickend weiter . Se¬
kunde um Sekunde .

Alles ist wiedergekommen , alles ist wie
einst . Manches ist sogar hinzugekommen : musi¬
kalische Züge mit Tanzbein , Schnellbar , Vitri¬
nen , die wie Amethyste leuchten - über dem
grauen Stein des Hallenbodens .

Vor sieben Jahren . . .
Man hat es längst vergessen : vor sieben

Jahren , im Sommer des bitteren Jahres 1945,
lagen heimat - und obdachlose Menschen schla¬
fend auf dem blanken Hallenboden . Ihr Bett
war aus Stein , ihr Kopfkissen ein Rucksack
oder Pappkoffer . Auch Kinder lagen da herum ,
in Mäntel gehüllt . Die Gesichter der Liegen¬
den waren grau und starr .

Sie waren mit einem Güterzug gekommen
und warteten nun auf ein neues Wunder . Die
Züge , soweit sie überhaupt verkehrten , schli¬
chen über Notbrücken . Sie verkehrten nicht
nach der Uhr , sondern nach unerforschlichen
Gesetzen . Es war ein Wunder , daß überhaupt
noch ein Gußstahlrad über die geknickten
und geflickten Schienen lief .

Auch der Hauptbahnhof von Karlsruhe war
ein Teil der unübersehbaren deutschen Wüste
geworden . Worte und Begriffe wie Fahrplan ,
Pünktlichkeit oder gar Ferien , Freude , Reise¬
glück schienen für ewige Zeiten versunken
und ausgetilgt .

Man hat es längst vergessen : als dann die
Amerikaner den Bahnhof übernahmen , zogen
sie hölzerne Schranken quer durch die Halle ,

die Mannschaft zur Meisterschaft und zum Auf¬
stieg in die 1. Amateurliga geführt hat , die Be¬
treuung der Mannschaften auch in der kommen¬
den Spielzeit übernimmt . Durch die Anwesenheit
des Verbandsvorsitzenden , H . Meinzer, sowie durch
die Übergabe der Ehrenurkunde für die Meister¬
schaft und die Ehrung von Mitgliedern mit der
Verbandsnadel erhielt die Hauptversammlung eine
besondere Note .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 15—16, 5 kg 150 , Blumenkohl inl.
55—65, ausl . Stück 150, Rotkraut 25—30, Weißkraut
15—20, Wirsing 20—25, Stangenbohnen 65—80,
Buschbohnen 60—65, Karotten Bund 20, Gelbe¬
rüben 35 , rote Rüben 20—30, Kohlrabi Stück 10
bis 15, Erbsen , grüne 45—50, Lauch Stück 10, Kopf¬
salat Stück 15—25, Endiviensalat inl. Stück 20—30 ,
ausl . Stüde 35—40, Sellerie Stück 10—25, Rettiche
Stück 15—20 , Bund 20, Salatgurken inl . 35—50,
Stück 50—65, ausl . Stück 80—90 , Einrnachgurkeu
35—65 , Zwiebeln inl . 32—35 , ausl. 40, Tomaten inl.
55—60 , ausl . 40—60, Tafeläpfel 1. Sorte inl . 50—60,
ausl . 60—65 , 2 . Sorte inl . 35—45 , ausl . 48—50 ,
з . Sorte inl . 25—30 , Tafelbirnen 1 . Sorte inl . 50—60,
ausl . 50—65, 2 . Sorte Inl . 35—40, ausl. 45 , 3. Sorte
inl . 25—30 , Zwetschgen 35—40 , Pflaumen 15—20 ,
Pfirsiche inl . 60—90, ausl . 80— 100, Mirabellen 35
bis 40, Heidelbeeren 60, Brombeeren 60—70, Trauben
ausl . 100—120, Bananen 110, Orangen 75—100,
Zitronen Stück 20—25, frische Eier , Klasse B , inl.
и. ausl . Stück 26 .

Sterbefälle vom 29 . und 30 . Juli
29 . Juli : Jürgen Sandrisser , Durlacher Str . 97/99

(3 Monate) ; Hildegard Spies geb. Steeb, Feier¬
abendweg 8 (41 J .).

30 . Juli : Wilhelm Braunagel , Kaufmann , Belchen-
str . 35 (47 J .).

Mit einer sehr schönen, über 100 Seiten starken ,
auf Glanzpapier gedruckten , reich bebilderten ,
neben der sportlichen Entwicklung auch die Hei¬
matgeschichte der alten Markgrafenstadt Durlach
zu Wort kommen lassenden Jubiläumsfestschrift
tritt der ASV Durlach aus Anlaß seines 50jährigen
Bestehens an die Öffentlichkeit , das in seinen fest¬
lichen und sportlichen Veranstaltungen ln den Ta¬
gen vom 2. bis 11. August abrollen wird . Was
fünfzig Jahre Bestehen eines Sportvereins bedeu¬
ten , hat in einem Vorwort der Jubiläumsschrift
kein Geringerer als Professor Dr . Carl Diem lapi¬
dar , aber treffend in einem Satz niedergelegt : „Ein
halbes Jahrhundert Dienst für einen Sportverein
heißt ein halbes Jahrhundert treue Dienste an Ju¬
gend , Volk und Vaterland ?“ Das ist es fürwahr ,
besonders wenn man weiß , daß die Sportvereine
insgesamt den Hauptteil der Last und Arbeit an
der sportlichen Erziehung und Gesunderhaltung
der Jugend beiderlei Geschlechts freudig und willig
übernehmen und immer übernommen haben , die
„von staatswegen “ eben dem Staat anheimfiele .
Das nur nebenbei .

Das Gründungsjahr 1902 geht auf den alten
FC Germania Durlach zurück, der im Schatten
seiner großen Nachbarvereine KFV und Phönix
aufwuchs , zwar immer nur der zweiten deutschen
Fußballklasse angehörte , aber ein weithin ge¬
achteter Gegner war , der auch schöne Erfolge im
Kamj>f mit der ersten Spielklasse zeitigte . Das
haben wir vor wenigen Tagen bei der Heraus¬
stellung des 66-jährigen über 40 Jahre als Funk¬
tionär bei Germania Durlach tätig gewesenen
Johann Maier an dieser Stelle geschildert Zum
Großverein heutigen Formates mit seinem neben
Fußball auch Handball , Tennis, Schwimmen,
Boxen und Turnen umfassenden Sportbetrieb
wuchs der heutige ASV Durlach erst im Jahre 1945
zusammen , als die Fusion verschiedener Durlacher
Sportvereine erfolgte . Und hier erstanden die
Männer der Tat , allen voran Hermann Terbrak ,
der diese wunderschöne Sportstätte am Fuße des
Turmbergs erstellte , zu welcher der erste Spaten¬
stich im Juni 1946 und seine Vollendung drei Jahre
später erfolgte . Und im gleichen Jahre 1949 legte
Hermann Terbrak den Grundstein zu dem im
Jahre 1950 vollendeten herrlichen Clubheim, wie
es nur wenige Sportvereine in Deutschland be¬
sitzen dürften . Diese Marksteine und — trotz des

um Ihre Hcmeitszöne abzugrenzen . Da sie die
fünf Hauptportale für sich beanspruchten , be¬
traten und ‘verließen die Deutschen den Bahn¬
hof durch Nebeneingänge . Allabendlich don¬
nerten Jeeps über den Bahnhofsplatz und —
in die Halle hinein und manövrierten mit auf¬
brummenden Motoren längs der Schranken
Wer dort müde und mutlos lehnte oder döste ,
wurde mit einem , Hey , you , the passport !“ an¬
gesprochen . Die jungen Leute in den braun¬
grünen Uniformen gaben die Ausweise grin¬
send oder amtlich gemessen zurück . So ein
bißchen waren alle Deutschen Freiwild . . •

Ein Lautsprecher lärmte von der Hallen¬
wölbung und erbrach wilde hektische Musik .
Jenseits der Schranken gingen die Halbgötter
dieser Zeit spazieren und opferten Ihrem Wohl¬
behagen mit „dem Duft und der Süße Vir¬
ginias “ . Mandl feiner Herr schlüpfte dann
rasch unter der Schranke hindurch und erjagte
sich hochroten Kopfes eine pralle , noch qual¬
mende Kippe . . .

Draußen wurden Paßlose auf US-Mann -
schaftswagen verladen , und ein greises klapp¬
riges Motorfahrzeug deutscher Nation verlud
daneben Menschen , die von der Aussicht , im
Bunkerhotel Dammerstock übernachten zu dür¬
fen , hell begeistert waren . . .

Man hat es langst vergessen , und das ist
gut so . Auch milderte sich mit den Jahren so
manches . Eines Morgens zum Beispiel wan -
derte die Schranke ostwärts : dem Eingebore¬
nen -Verkehf wurden , zwei Frontpertale einge¬
räumt . Und sie wanderte noch einmal und noch
einmal , bis sie schließlich ganz verschwand und
die Sieger die Aitdeckung machten , daß der
neuzeitliche , übersichtliche Karlsruher Bahn¬
hof Raum für alle bot .

Weiland „Villa Duckdich“

Dieser „neue “ Karlsruher Hauptbahnhof
war in den Jahren ; vor dem ersten Weltkrieg
unter mancherlei Schmerzen in die Welt ge¬
setzt worden . So stolz und froh die Residenz -
ler eine derart hochmoderne Verkehrsanlage
begrüßten — so manches daran gefiel ihnen
gar nicht und insbesondere das Fassadenbild
des Empfangsgebäudes machte ihnen großen
Kummer .

Das ganze Gebäude sei zu nieder ! schrieb
die „Frankfurter Zeitung “ , weshalb man im
Volksmund von der „Villa Duckdich “ spreche .

„Das Bahnhofsgebäude macht den Eindruck ,
als stecke seine Grundachse zu tief im Boden “ ,
kritisierte die „Badische Presse “ am 12. April
1913 . „Diejenigen , die in dem , Hauptgebäude
eines modernen Großstadtbahnhofes etwas
Monumentales suchen , werden nicht auf ihre
Kosten kommen .“ Deich schon zwei Tage spä¬
ter schrieb die gleiche Zeitung über den groß¬
artigen Eindruck der Empfangshalle : „Jetzt ,
wo noch kein Vevkehr durch diese Räume flu¬

teten Materials — lebendigen Zeugen schöpferisch-
mutiger Initiative in der Geschichte des ASV Dur¬
lach sind das unbestrittene Verdienst Terbraks .
Aber es käme einer Unterlassung gleich, würde
man nicht die Namen des Stadtamtsleiters \bn
Durlach , Bürgermeister a. D . Ritzert und der heu¬
tigen Ehrenvorsitzenden Otto Nachmann und Ju¬
lius Schade nennen , die wertvollste Förderer und
Mitarbeiter waren , zu denen man auch den 1947
mit dem Tennisklub Durlach zum ASV gestoßenen
heutigen zweiten Vorsitzenden Otto Steponath
zählen darf . * ,

In langsamer aber stetiger Entwicklung ist der
unter dem Vorsitz von Josef Winter stehende und
unter ‘Assistenz der vielen , ungenannten ehren¬
amtlichen Funktionäre aufblühende ASV in eine
achtunggebietende sportliche Rolle hineingewach¬
sen . Und daß es die Fußballer sind , die in erster
Linie für die Popularität der drei Buchstaben ASV
und das Bekanntwerden des Namens Durlach in
der süddeutschen Sportwelt verantwortlich zeich¬
nen , ist ja nun auch nicht zu verheimlichen . Uno
deshalb wünschen wir der Fußballabteilung , aber
auch allen anderen Abteilungen des ASV eine
weiterhin gleich erfolgreiche Aufwärtsentwicklung ,
vollen Erfolg in der neuen Spielzeit , zuvor aber
auch bei den sportlichen Kämpfen der Jubiläums -
woChe und seinen Festivitäten , die mit dem Fest¬
bankett am 2. August im Festzelt der Sportanlage
beginnen .

Aus dem sportlichen Programm ragen das 1. Ju¬
biläumsspiel des ASV am 3 . August (17 Uhr) gegen
eine Auswahlelf des 109. amerikanischen Infan¬
terie -Regiments 109, das 2 . Jubiläumsspiel am
6. August (Mittwoch , 18.30 Uhr) gegen VfB Mühl¬
burg und das 3. Jubiläumsspiel am 9. August (Sams¬
tag , 18 Uhr ) gegen KFV hervor . Große Jugend-
und AH -Fußballturniere , Handballspiele und lan¬
desoffene Schwimmwettkämpfe (17 . August) im
Stadt . Schwimm- und Sonnenbad stellen das große
Rahmenprogramm der 50-Jahr -Feier dar , wobei
auf das große Jugend -Fußballtumier unter Teil¬
nahme von SV Waldhof , 1 . FC Pforzheim , KFV,
Phönix , Frankonia und Südstem Karlsruhe , FV
Zuffenhausen , VfB Grötzingen , FC Berghausen,
Spvgg Durlach/Aue , FV Knittlingen und ASV
Durlach am 2 . und 3. August besonders hingewie¬
sen sei.

tet , könnte man glauben , man befinde sich in
einem Dom“ .

Überhaupt gab es nur ungeteiltes Lob über ,
das imposante Innere der Schalterhalle , die
damals graugetönt war , mit einzelnen wie
Sterne über die Gewölbe verteilten Gold¬
punkten . Die Karlsruher bekrittelten aber
noch lange die „zu niederen “ Türen , waren
traurig , daß ihr Bahnhof keinen Turm hatte
und spöttelten über die Uhr kn Giebel , weil
sie keine Ziffern , sondern nur Punkte auf¬
wies . . . damals etwas Ungewohntes .

Der ' Fürstenbahnhof ,
Im Ostteil des Bautraktes war der „Fürsten -

bahnhof “ eingeordnet . Ein Marmoraufgang
führte zum „Schreibzimmer “ des Großherzogs
und den Warteräumen des Gefolges . Die Trep¬
penhalle war in grün , grau und gold gehal¬
ten , der Hauptsaal in weiß und gold . Alle
Räume schwelgten im Formenreichtum des
®okoko.

„Man braucht kein Gegner der Monarchie
zu sein “

, schrieb damals der „Volksfreund “ ,
„um zu behaupten , daß diese Räume , was
Luxus anbglangt , jedes Maß überschreiten “ .

Verklungene Stimmen . Es gibt keine Fürsten
und keinen Fürstenbahnhof mehr . Es gibt nur
noch das Verkehrszentrum „Karlsruhe Hbf .“,
das große Tor , unter dessen Gewölben die
Fortgehenden und die Ankommenden einan¬
der begegnen . H . M.

Um die Olympia-Medaillen der BNN

Wie schon gemeldet , findet am 2 . August ein
Olympia -Flug der Brieftauben - von Flensburg
nach Karlsruhe und Pforfcheim statt . Die „Bad .
Neuesten Nachrichten “ stifteten die drei Olym¬
pia-Medaillen in Gold , Silber und Bronze . Es
wird mit ' einer Beteiligung von ca . 3000 Brief¬
tauben aus dem Bezirk Baden -Mitte — Karls¬
ruhe und Pforzheim — gerechnet .

Selbstverständlich werden die Züchter ihr
bestes Material an Reisetauben einsetzen . Die
letzte Olympia -Medaille fiel im Jahre 1936 an
einen Karlsruher Züchter . In schärfster Kon¬
kurrenz stehen diesmal im Wettkampf die er¬
probten Brieftauben aus dem Pforzheimer
Stadt - und Landkreis gegen die aus Karlsruhe
und Umgebung einschließlich Baden -Baden . Am
Donnerstagabend werden die Tauben ab Karls¬
ruhe mit dem planmäßigen D-Zug nach Flens¬
burg gebracht und am Samstag in den frühen
Morgenstunden dort aufgelassen . Es handelt
sich um den größten Flug dieses Jahres , der sich
über mehr als 700 km erstreckt . Da die Durch¬
schnittsfluggeschwindigkeit 1200 m in der Mi¬
nute beträgt , ist mit dem Eintreffen der ersten
Tauben in Karlsruhe in . den ersten Nachmit¬
tagsstunden des Samstag zu rechnen . Jeder Züch¬
ter wird um diese Zeit gespannt und fiebernd
mit der Konstatieruhr in seinem Taubenschlag
sitzen , um seine ersten Tauben zeitlich registrie¬
ren zu können . Erst mit der Registrierung des
Fußringes in der Uhr gilt die Taube als ange¬
kommen . Die Olympia -Medaillen der „Badischen
Neuest . Nachrichten “ erhalten diejenigen Züchter ,
die vom Einsatz ihrer Tauben das bestprozen¬
tuale Gesamtergebnis erzielen . Die Staatliche
Majolika Manufaktur , die Firmen F . Wolff &
Sohn , Pfeiffer & May , Vereinigte Betriebs -
Berater — VBB — Karlsruhe und die Arctos -
Uhrenfabrik Pforzheim haben wertvolle Sach-

Qurch die vor einigen Wochen in der Badener -
Tor -Straße durchgeführten Kanalisationsarbei¬
ten , bei denen Erdaushebungen bis zu vier
Meter Tiefe erforderlich waren , mußten auch
die hier lagernden Gasversorgungsleitungen
freigelegt werden . Die nach Beendigung der
Arbeiten wieder eingefüllten lockeren Erd¬
massen erzeugten nunmehr Druckverschiebun¬
gen, . die zu mehrereen Gasrohrbrüchen führ¬
ten . Den Städtischen Werken bereitet die Be¬
seitigung dieser Rohrbrüche erhebliche Schwie¬
rigkeiten , weil sich das ausströmende Gas in
dem neu angefüllten lockeren Erdreich ver¬
teilt , so daß nicht ohne weiteres zu erkennen
ist , wo sich die defekten Stellen befinden . Ver¬
mutlich muß , damit der Hauptschaden gefunden
werden kann , in den nächsten Tagen die ganze
Straße erneut aufgegraben werden .

In der Nacht zum Mittwoch entzündete sich
I nun durch Funkenschlag von Pickeln oder

Bundespräsident Dr. Heuss
dankt OberbürgermeisterKlotz

Auf das Beileidstelegramm von Oberbürger¬
meister Günther Klotz an denBundespräsidenten
Dr . Heuss anläßlich des Todes seiner Gattin
erhielt Oberbürgermeister Klotz folgendes
Dankschreiben von Bundespräsident Dr . Heuss :

Verehrter Herr Oberbürgermeister !

Für die Bekundung der freundschaftlichen
Teilnahme , die Sie mir für den Stadtrat und
für die Bevölkerung von Karlsruhe wie für sich
selber zum Ausdruck gebracht haben , darf ich
Ihnen herzlich danken .

Der schöne Besuch in Karlsruhe vor zwei
Jahren war einer der letzten freudigen Anlässe ,
an denen meine Frau mit einiger Unbeschwert¬
heit teilnehmen konnte . Ihr innerer Trieb , den

Aufgaben , die an sie herangetreten waren ,
gerecht zu werden , ist ja durch ihre schwinden¬
den Kräfte zu ihrem großen Leid früh gehemmt
gewesen , aber sie hat das letzte an Kraft aus
sich heraus geholt .

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

gez. Theodor Heuss

Gespräch Presse — Oberbürgermeister
Einer Einladung des Presseclubs Folge lei¬

stend , beteiligte sich Oberbürgermeister Klotz
gestern abend an einem Gespräch mit den
Karlsruher Journalisten . Hierbei wurden m
temperamentvoller , aber fruchtbarer Aus¬
sprache eine Reihe von Fragen diskutiert , die
teils das Verhältnis Presse —Stadtverwaltung ,
teils allgemeine kommunalpolitische Themen
betrafen , darunter vor allem auch Verkehrs¬
probleme . Für die Stadtverwaltung nahmen
auch Beigeordneter Dr . Gutenkunst und der
Leiter des Nachrichtenamtes , J . Eisele , an dem
Gespräch teil .

I_ Karlsruher Kalender -
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts . Kollektiv-Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten a. d . Werkunterricht (10—13
und 15— 17 Uhr) . — Badischer Kunstverein : Ge¬
schlossen. — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Tierwelt
der heimischen Gewässer ; Allgemeine Geologie ;
Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botani¬
scher Garten : Kakteen- und Succulentensdhau (9
bis 12 und 14 bis 17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Bitterer Reis . — Lu¬
xor : Meine Lieblingsfrau . — Pali : Immensee (im
Beiprogramm : Olympiade) . — Rondell : Flucht ohne
Ausweg. — Schauburg : Die Nacht der Liebe <im
Beiprogramm : Olympiade) . — Atlantik : Terror
über Colorado. — Kammer-Lichtspiele Durlach :
Spuk im Jenseits . — Kronen-Hchtspiele Daxlan¬
den : Panik um King Kong. — Markgrafen -Theater
Durlach : San Franzisko im Goldfieber . — Rhein¬
gold: Unter zwei Flaggen. — Skala Durlach : Der
Todesreifell.

Vereine. Conradin - Kreutzer - Bund : Conradm -
Kreutzer -Haus, 20 Uhr , Vortrag Claus Küster —
mit Bildern und Schallplatten — „Leben und Kul -

' tur der nordamerikanischen Indianer “ , II . Teil :
Von großen Sonnen, Flagellanten , Wucherern und
Bauern . — Schwarzwaldverein : Vereinsabend im
Felseneck.

preise für die Züchter der siegenden Olympia -
Flieger gestiftet .

Bleibt zu hoffen , daß der Olympia -Flug 1952
gut gelingt . Es darf nicht übersehen werden ,
daß ein Wettflug dieses Ausmaßes in die Reihe
oder Schwärme der Tauben zeitweise große
Verluste durch Raubvögel , körperliche Überan¬
strengung der Tauben oder Witterungsverhält -
nisse usw . bringen kann .

Die Veranstaltung wird durchgeführt vom
Kreisverband Baden -Mitte im Verband zur För¬
derung der Reisetaubenzucht , Karlsruhe . J . H.

Bürgermeister liebte den Alkohol
Vor der Dienststrafkammer beim Verwal¬

tungsgericht in Karlsruhe hatte . sich am Mitt¬
woch der im Februar 1948 mit großer Mehr¬
heit gewählte Bürgermeister Peter Heger aus
Wiesental bei Bruchsal wegen Dienstvergehen
zu verantworten . Die Anklage warf Heger
vor , sich durch maßlose Trunkenheit auch
während der Dienstzeit unmöglich gemacht
und die Würde seiner Stellung verletzt zu
haben . U . a . wurde ihm zum Vorwurf gemacht ,
betrunken zur Gemeinderatssitzung erschienen
zu sein , die Gemednderäte unzureichend infor¬
miert zu haben , statt auf dem Rathaus zu
arbeiten , viele Stunden zechend in Wirtschaf¬
ten zugebracht und dort Schulden gemacht zu
haben .

Wegen Dienstvergehen erkannte die Dienst¬
strafkammer gegen den Beschuldigten auf eine
Geldbuße von 300 DM. Das Gericht sah in
seinen alkoholischen Entgleisungen , durch die
er in der Öffentlichkeit unangenehm auffiel
lind seine Dienstpflichten verletzte , Dienst¬
vergehen nach Paragraph 20 des Beamten¬
gesetzes .

Schaufeln das Gas , das nun in den Schächten
schon seit über 24 Stunden brennt . Zwar ist
hierdurch die Vergiftungs - und Explosions¬
gefahr etwas herabgemindert , doch sind durch
das Feuer die Strom - und Telefonkabel gefähr¬
det . Die Gefahr einer Explosion im Abwasser¬
kanal selbst besteht freilich nach wie vor , da
das Gas durch undichte Stellen bereits in den
Kanal eingedrungen ist .

Die Städtischen Werke Ettlingen arbeiten
gegenwärtig mit Hochdruck , um die Rohr¬
brüche zu beheßen . Den Anliegern wurde je¬
doch empfohlen , bei Nacht die nach der Bade -
ner -Tor -Straße zu liegenden Fenster gut zu
schließen , um die Gefahr von Gasvergiftungen
von vornherein auszuschalten . -11.

*

Liedolsheim. Am nächsten Sonntag feiert die
hiesige Freiwillige Feuerwehr ihr 80jähriges Be¬
stehen.

ASV Durlach begeht das goldene Jubiläum
Der ASV machte die Markgrafenstadt in der Spprtwelt bekannt.

Etwa 3000Tauben beim Olympia-Erinnerungsflug
Heute abend werden die Tauben nach Flensburg gebracht

In Ettlingen brennt eine Straße
Gasrohrbrüche als Nachwirkungen von Kanalisationsarbeiten

Die Passanten und Bewohner der angrenzenden Häuser werden in der Badener - Tor -
Straße in Ettlingen seit Tagen durch anhaltenden starken Gasgeruch beunruhigt . Seit etwa
24 Stunden brennt nun , verursacht durch Funkenschlag, in den Schächten das aus be¬
schädigten Rohren ausströmende Gas. Die Bevölkerung wurde gebeten , bei Nacht die zur
Straße hin gelegenen Fenster zu schließen , damit keine Gasvergiftungen eintreten .
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OB Neinhaus will Tradition beleben
Reidelberg (el) . Im festlich geschmückten Bür¬gerausschußsaal des Heidelberger Rathauseswurde der am 13 . Juli gewählte neue Heidel¬berger Oberbürgermeister Dr . Carl Neinhausfeierlich in sein Amt eingeführt und vereidigt.Innenminister Ulrich wies als Vertreter der

Landesregierung auf die stolze kommunalpoli¬tische Tradition der Stadt Heidelberg hin, die inihrer Geschichte eine große Reihe erfolgreicher
Oberbürgermeister aufweisen könne, unddankte dem ersten Bürgermeister Amann sowiedem Beigeordneten Harnisch für die seit demTode von, Oberbürgermeister Swart geleisteteArbeit . Der Minister bezeichnete Heidelberg alseine Brücke zwischen Baden und Württembergund als wichtiges Bindeglied zum schwäbischen

f*

cp

Bild : Herbst
Menschen. Er -betonte den Willen der Landes¬regierung, eine dezentralisierte Verwaltung imneuen eüdwestdeutschen Bundesland zu führen .Als Dr. Neinhaus sodann im Schmuck derAmtskette das Wort nahm , erinnerte er an dieZeit von 1939 , zu der er bereits die Geschicke
Heidelbergs als Oberbürgermeister lenkte . Ererklärte , daß er die Bürgerschaft durch Schaf¬fung von großen kommunalpolitäschenAbendenin der Heidelberger Stadthalle an den Proble¬men der Stadt praktisch mitanbeiten lassenwolle. Er rief Bürgerschaft und Stadtrat zueiner neuen Zusammenarbeit im Geiste derSachlichkeit auf und hob hervor , daß es ihmbesonders darum gehe, Heidelbergs geistigeTra¬dition neu zu beleben und eine enge Zusammen¬arbeit mit der Universität aufzünehmen. Derneue Oberbürgermeister , der zugleich Präsidentder Verfassunggebenden Landesversammlungist , äußerte sich nicht darüber , wie lange er die¬ses Amt im Parlament noch weiterführen wird.

Von Freiburg nach Helsinki / Kleine Episoden
um Sepp AllgeierFreibarg (M. B .) . Eine Universitätsstadt wieFreiburg hat manche Persönlichkeiten von Rangund Namen aufzuweisen, die weithin, auch imAusland, Ansehen- und Geltung haben. Manwird unter - sie auch jenen kleinen, stämmigenMann rechnen dürfen , der mit seiner Sherlock-Holmes - Schildmütze und seiner Shagpfeifeeiner der liebenswertesten alten Freiburgerist : den Kameramann Sepp Allgeier, nun schonseit etwa vierzig Jahren dem Film verschworen.Die Nachricht, daß er als erfahrener Operateurder Olympiade von 1936 nach 'Helsinki berufenwurde, um dort mit finnischen Kollegen denFilm der Olympischen Spiele herzustellen, zeigtdie Wertschätzung, die unser Landsmann inFachkreisen genießt.

Sepp Allgeier hat auf seinen Reisen mit sei¬ner Kamera , die er am liebsten selbst ungeniertauf der Schulter trägt , vieler Herren Ländergesehen. Er ist früher auch schon in Finnlandgewesen und rechnet seine Erlebnisse in Lapp¬land zu den eigenartigsten Abenteuern, die ihmals Sportler und Filmmann begegnet sind . Ansolchen Abenteuern hat es von Anfang nichtgefehlt, schon damals nicht, als er — achtzehn

Jahre alt — auf dem Freiburger Münsterplatzseine ersten Probeaufnahmen für die Wochen¬schau machte. Es war im November 1911 : Wäh¬rend er gerade im besten Zuge war , sich als
Anfänger die ersten Sporen zu verdienen, fie¬len Schornsteine, Ziegel und Blumentöpfe ringsum ihn zu Boden , die Erde schwankte. So hater „im Jahre des Kometen“ seine Karriere mitdem berühmten Erdbeben begonnen, aber erhat sich durch diesen Start , der ihm doch eini¬
gen Schreck einjagte , nicht verdrießen lassen.Ein Jahr darauf filmte er in Berlin KaiserWilhelm II ., wie er sich am Neujahrstag demVolke zeigte. Der junge Mann an der Film¬kamera , mit der er die Postenkette mutig durch¬brochen hatte , trug damals zur Feier des Tageseinen riesigen Zylinder und einen feierlichenFrack, unter dem freilich die sportlichen Bree-ches-Hosen hervorlugten . Der Kronprinz solldamals über die nicht ganz komplette Hofklei¬dung schallend gelacht haben und ein Pferd ,so erzählte einmal Sepp Allgeier, soll scheugeworden sein, als sich der Zylinder selbstän¬dig machte und über die Straße rollte : Haupt-

Leidige Verkehrsprobleme an der Saar
Wenig Aussichten für einen Fernverkehrüber Saarbrücken —Karlsruhe

Karlsruhe . Saarbrückens Verkehrsbedeutungim westeuropäischen Eisenbahnnetz ist seit derAbschnürung des Saarlandes vom übrigenDeutschland zweifellos erheblich gesunken. VollBitterkeit mag man dort an die glänzende Ver¬gangenheit zurückdenken, da Saarbrücken imMittelalter End- und Sammelpunkt wichtigerdeutscher Handelsstraßen war . Heute hingegengleiten die stolzen Expreßzüge nach und vonOstende und Antwerpen — Brüssel hart an dersaarländischen Grenze vorbei, werden die Kurs¬wagen Calais — Lille — München — Wien desOrient-Expreß in großem Bogen über Straß¬burg — Kehl um das Saargebiet herümgeführt.Mag dies auch vor dem ersten Weltkrieg nichtviel anders gewesen sein, so läßt sich gegen¬wärtig mit den beiden Wagen München , —Heidelberg — Saarbrücken in einem Nacht¬schnellzug*sicher nicht paradieren und erst nachlangwierigen Verhandlungen konnte neuerdingsausnahmsweise wenigstens ein bescheidenesEilzugspaar (München) — Karlsruhe — Saar¬brücken eingesetzt werden . Noch nicht einmaldie früheren mehrfachen Durchgangsverbindun¬gen über Karlsruhe — Saarbrücken von undnach Trier ließen sich infolge der doppelt nöti¬gen Grenzkontrollen bisher verwirklichen. Imübrigen wird das Saarland nur von einer ein¬zigen Fernverbindung mittleren Ranges, vonden D-Zügen Frankfurt — Paris nebst eiiftmKurswagen Heidelberg — Bar le Duc durch¬quert . Das ist nicht gerade viel!Von offenbar fachkundiger Seite wurdendeshalb in der „Saarbrücker Zeitung“ zahl¬reiche, immerhin prüfenswerte Vorschläge , ver¬öffentlicht, wie diesem sichtlichen Ubelstand
fibzuhelfen sei , was auch bei uns insofern Be¬achtung verdient , als der Strecke Saarbrücken—

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Am vierten ,Jahrestag der

Ludwigshafener Explosionskatastrophe am Nach¬mittag des heißen 28. Juli 1948 legten BASF -
Werksleitung und Betriebsrat wiederum Kränzean den Gräbern der damals ums Leben gekomme¬nen 207 Arbeiter / und Angestellten nieder . Diedamalige Explosion , die in ihrer Entstehung genaunicht geklärt werden konnte , ist immer nochdie furchtbarste derartige Katastrophe seit Kriegs¬ende . Der Sachschaden betrug über 50,Mill . DM .Schwetzingen (-nk ). Ein Jeep mit amerika¬nischem Fahrer raste in der Nacht verifehrswidrigdurch die Straßen und überfuhr zwei Männer , vondenen einer , ein 41jähriger Schwetzinger , auf derStelle getötet wurde . Der andere blieb mitschweren Verletzungen liegen .

Viernheim (-nk ) . Ein vor einiger Zeit bereits
festgenommener 22 Jahre alter Arbeiter aus Viern¬heim gestand jetzt , von Mai bis Juni insgesamt25 Autoersatzräder von parkenden Volkswagengestohlen und die Reifen verkauft zu haben . Im
Zusammenhang damit wurden mehrere Tank¬stellenbesitzer wegen Hehlerei angezeigt , weil siegestohlene Reifen ankauften .

Heidelberg (e) . Eine Heidelberger Hausfraubeobachtete , daß ein 12jähriger Junge an einer
Bootsanlegestelle in den Neckar gefallen war undsich mit letzter Kraft an dem Holzgitter fest¬klammerte . Es gelang ihr , den Knaben aus demFluß zu ziehen .

Amorbacb (gl ) . In Anwesenheit von 60 Ehren¬
gästen wurde in der Abteikirche Erbprinz zuLeiningen getauft . Fürst Leiningen überreichtedanach dem Bürgermeister von Amorbach eine
Spende von 15 000 DM für den Neubau der Volks¬schule .

von Stuppach einen Ballon , den Brüsseler Kinderanläßlich eines Ballonwettstreites auf die Reisegeschickt hatten .
Bruchsal (lsw ). Besonders hilfsbereit war derBahnhofsvorsteher in Längenbrücken . Eine Fraudie einen Säugling und zwei kleine Kinder beisich hatte , wartete auf dem Bahnhof auf denPersonenzug , mit dem sie nach Bruchsal fahrenwollte , um dort in den D-Zug nach Stuttgart um¬zusteigen . Da jedoch der Personenzug so großeVerspätung hatte , daß die Frau den D-Zug nichtmehr erreicht hätte , ließ der Bahnhofsvorstehervon Langenbrücken den dort fahrplanmäßigdurchfahrenden D-Zug kurz halten , und die Fraukonnte mit ihren Kindern direkt nach Stuttgartfahren .
Karlsruhe . Wie das Straßenbacuamt mitteilt , wirdam 1. August auf der Strecke Karlsruhe —Brettendie erste Teilstrecke der neuen Umgehungsstraßebei Diedelsheim formlos dem Verkehr über¬geben . •
Freiburg (lsw ) . Die Herbstaussichten in densüdbadischen Weinbaugebieten , namentlich im

Markgräflerland , haben sich in den letzten Wo¬chen gebessert . Es ist zwar ein mengenmäßig ge¬ringerer Ertrag als in den vergangenen Jahren zuerwarten , doch sind die Trauben in den letztenWochen sehr gut herangewachsen .Schaffhausen (dpa ). Ein 34 Jahre alter deutscherGrenzgänger wurde , als er mit dem Motorradnach Neuhausen am ’ Rheinfall zur Arbeit fuhr ,tödlich vom Blitz getroffen . Sein Beifahrer sahden grellen Blitzstrahl und wunderte sich , daßsein Kollege in langsamem Tempo in eine Wiesefuhr . Erst als das Motorrad umfiel , merkte er ,daß dieser vom Blitz erschlagen war .

Zweibrücken — Karlsruhe hierbei eine beson¬ders wichtige Rolle zugedacht ist. Zunächst wirddem überdies schon geplanten, zudem für eineraschere Beförderung von Eisenerzen für dieSaarhütten und umgekehrt von Saarkohlenhöchst wertvollen , wenn auch kostspieligenBahnbau von Luxemburg über Remich insuntere Saartal bis Saarbrücken das Wort ge¬redet , um so in Luxemburg den überaus starkenVerkehr von Belgien für Saarbrücken aufzu¬fangen. In Diedenhofen gedenkt man etwas vondem Verkehrsstrom von London — Calais —Lüle zugunsten von Saarbrücken abzweigen zukönnen. Der dort gesammelte Verkehr wärealsdann durch die Südpfalz nach Karlsruhe zubringen, um von hier nach Stuttgart — Mün¬chen und Südosteuropa weitergeleitet zu wer¬den. Selbst den von Paris über Metz in Saar¬brücken einmündenden Verkehr hofft manwenigstens teilweise statt über Straßburg überSaarbrücken und die Karlsruher Rheinbrückefür die Richtung München zu bekommen.Gewiß wäre sonach eine Verkehrsleitung vonLuxemburg oder Metz über Saarbrücken —Pfalz nach Karlsruhe und weiter nach Stuttgart— München — Wien und Tirol — Südosteuropamindestens ebenso günstig wie über Straßbürg .Vorbedingung wäre jedoch hierfür ein lei¬stungsfähiger Verkehrsstrang von Saarbrückenbis Karlsruhe . Bekanntlich wurde aber auf dersüdpfälzischen Strecke trotz des starken Saar¬kohlenverkehrs das zweite Gleis entfernt undfür einen flüssigen Schnellzugsdienstuntauglichgemacht. Die Saarländer mögen sich für dieseverkehrspolitische Abriegelung vom rechts¬rheinischen Süddeutschland bei ihren franzö¬sischen Freunden bedanken . Außerdem werdendie französischen Bahnen, die SNCF , kaum dieHand dazu bieten, daß der bisher über Metzund’ Straßburg laufende ;mächtige Reiseverkehrder Kanalhäfen zugunsten des Saarlandes ab¬gelenkt wird.
Gerade weil sich das Saarland als selbstän¬diges Staatsgebilde mit lästigen Grenzkontrol¬len , Ein- und Ausreisebeschränkungen gegen¬über dem benachbarten Mutterland aufgetanhat , läßt sich ein flüssiger, wirtschaftsbeleben¬der Durchgangsverkehr über Saarbrücken —Pfalz — Karlsruhe nicht aufbauen , so sehr diesim Interesse nicht nur des Saargebietes, son¬dern auch «ganz Süddeutschlands und hier vorallem der Stadt Karlsruhe läge.

• Dr. Geyer.
Höllental wird geschützt ,

Hinterzarten (lsw) . Um .in Zukunft künstliche
Veränderungen des durch seine landschaftlicheSchönheit und Eigenart bekannten Höllentalsvon Falkensteig bis Hinterzarten zu vermeiden,soll dieses Schwarzwaldtal bei Freiburg zumgeschützten Landschaftsteil erklärt werden.Außerdem soll das Gebiet um den Gneisfelsenam Hirschsprung zum „Bannwaldgebiet“ er¬hoben werden . Die Erklärung zum geschütztenLandschaftsteil schließt jedoch eine Nutzungder Wälder an den übersteilen Flanken desTales und . der geringen landwirtschaftlichenNutzfläche auf dem Talboden und den hohenTalschultern nicht aus . Vielmehr sollen hierdie Kahlflächen, die kurz nach dem Kriege aneinigen Stellen geschlagen wurden , in Bäldewieder aufgeforstet werden , damit das Erdreichan den Hängen festgehalten wird.

Sachewar, der draufgängerische Freiburger hatte
hervorragende Aufnahmen gemacht.

Unvergeßlich ist diesem leidenschaftlichen
Kameramann auch ein Erlebnis in Sigmarin¬
gen , als er die Vermählung einer Prinzessinmit dem portugiesischen Exkönig Manuel zufilmen hatte . Da man ein Attentat befürchtete,hatte Sepp sein Gerät heimlich still und leisean einer Dachlucke montiert , das Rattern seines
Apparates brachte aber dann doch die Polizeiauf seine Spur . Man entdeckte ihn auf dem
Speicher und verlangte von ihm den Film. Er
händigte ihn wortlos aus — allerdings den un¬belichteten. Der Originalstreifen aber lief balddarauf in der Wochenschau . . .

Denkwürdig sind auch seine Erlebnisse als
Skisportler, so 1926, als er an einem Sprung¬wettbewerb in Davos teilnahm . Es wird ihm
unvergessen bleiben, wie er damals so schlechtvon der Schanze abkam, daß er vierzig Meterauf dem Rücken durch die Luft flog, die Skisteü gegen den Himmel gerichtet . Ein Wunder,daß der schwere Sturz noch glimpflich verliefund Allgeier trotz Prellungen und Schmerzennoch zwq» gestandene Sprünge folgen lassenkonnte. .

Doch das liegt weit zurück. Geblieben aberist dem nun bald Sechzigjährigen die Freudeam Ereignis, am filmischen Abenteuer, am dra¬matischen Bild und geblieben ist über demwetterbraunen , charaktervollen . Schwarzwäl¬dergesicht die Mütze mit dem Schild , unter derdie Rauchwolken seiner Pfeife aufsteigen. Soist nun Allgeier, als einer unserer Sport- undFilmveteranen aus dem Freiburger VorortEbnet, wo sein Zuhause ist, sein Gerät überder Schulter, nach Helsinki gefahren .
Wieder KraftpostdienstTodtnau-Feldberg

Freiburg (lsw) . Am Montag nimmt die Ober¬postdirektion Freiburg den Kraftpostdienst aufihren früheren Linien Todtnau — Feldberg —Hebelhof und Todtnau — Muggenbrunn —
Todtnauberg wieder auf . Auf der Feldberg¬linie verkehren nunmehr durchgehende Kraft¬posten von Feldberg-Bärental über den Feld¬berg bis Todtnau und zurück. Ferner ist in Aus¬sicht genommen, an Sonntagen bei Bedarfdurchgehende Omnibusse der süddeutschen Ei¬senbahngesellschaft (SEG ) und der Post im Ge¬meinschaftsbetrieb zwischen Zell (Wiesental)über Schönau — Todtnau bis zum Feldberg ver¬kehren zu lassen.

Geldstrafen im Harlan«
Freiburg (de) . Der Freiburger Harlan-De¬

monstrationsprozeß wurde nach zweitägigerVerhandlung abgeschlossen . Das Schöffenge¬richt hielt alle drei Angeklagten in sämtlichen
Anklagepunkten für schuldig und verurteilteden Studenten Raymond Müller aus Paderborn
wegen öffentlicher Beleidigung eines Krimi¬nalbeamten, Widerstandes, Verleumdung undfalscher Anschuldigung zu Geldstrafen voninsgesamt 270 DM den 30jährigen Polizeiwacht¬meister Paul Huck wegen Körperverletzung imAmt und öffentlicher Beleidigung zu einerGeldstrafe von 200 DM und den 31 Jahre altenFreiburger Bildreporter Reinhard Überall
wegen Verleumdung zu einer Geldstrafe von
500 DM. Die Angeklagten haben die Kostendes Verfahrens zu tragen .

Der Vorsitzende des Gerichts betonte nach¬drücklich, Überalls Bestrafung sei eine War¬
nung „an alle Pressefotografen , die sich in denletzten Jahren , manchmal in schamloser Weise
gegen die Berufspflichten des anständigenJournalisten vergangen und das Ansehen derPresse geschädigt haben “. Dieser Umstandhabe auch bei .der Strafbemessung Berücksich¬tigung gefunden.

Die Behauptungen des angeklagten Studen¬ten Müller, er habe von Kriminalbeamten Ohr¬feigen und einen Faustschlag ins linke Augeerhalten , seien in der Hauptverhandlung alsunwahr erwiesen worden . Dem Gericht seikein einziger Fall bekannt , daß Personen aufdem Dienstzimmer der Freiburger Kriminal¬polizei geschlagen worden seien. Müller seiwohl an dem Abend stark erregt gewesen, weilihm mit einem Gummiknüppel die Brille ent¬zweigeschlagen wurde er hat aber nachträg¬lich durch falsche Anschuldigungen das An¬sehen der Freiburger Kriminalpolizei erheblichherabgesetzt.
Der Prozeß, hieß es in der Urteilsbegrün¬dung ferner , habe ergeben, daß der angeklagtePolizeibeamte ungeeignet sei . Er sei der Situa¬tion bei den Zwischenfällen vor dem Freibur¬ger Kino nicht gewachsen gewesen. Strafmil -

Fahrplansitzungin Freudenstadt
Freudenstadt (gr) . Unter dem Vorsitz vonMinisterialrat Dr. Autenrieth vom Innenmini¬sterium in Stuttgart waren zu einer zweitägi¬

gen Fahrplanbesprechung 4n Freudenstadt vonder Generalbetriebsleitung Süd, Reichsbahn¬direktor Schrenk, sowie die Fahnplandezemen -ten der Eisenbahndirektionen Karlsruhe undStuttgart samt ihrem Stabe erschienen. Wie be¬kannt wurde, soll der längst in Aussicht ge¬stellte Sdmelltriebwagen Bremen mit Anschlußfür -Hamburg—Karlsruhe—B isei wahrscheinlichzu Beginn des Winterfahrplans mit dem Zug¬namen „Roland“ kommen. Damit läßt sich danneine vorzügliche Tagesverbindung Mailand—
Hamburg herstellen . Ferner wird der Abend-S-Zug von Freiburg' ab 5 . Oktober an denD-Triebwagen über die Pfalz nach Koblenz inKarlsruhe herangebracht. Vom Vertreter derStadt Karlsruhe wurde u . a . auf die schlechtenVerbindungen mit der Pfalz hingewiesen, wo¬hin am Vormittag jetzt beschleunigte Verbin¬dung in Richtung Landau—Neustadt—Bingen
(Köln ) und ebenso abends zurück fehlt, wie sievor dem Krieg vorhanden war.

Fackel kam nicht mehr zum Fackclzug
Frankeathal (-nk) . Wegen Förderung einerstaatsfeindlichen Organisation verurteilte das

Landgericht Frankenthfal den 22 Jahre altentechnischen Zeichner Manfred Fackel aus Lud¬
wigshafen zu 450 DM Geldstrafe. Fackel hatte '
als Spitzenfunktionär der verbotenen FDJ anden kommunistischenWeltjugendfestspielen voreinem Jahr in Berlin teilgenommen und dannin Ludwigshafen Vorträge darüber gehalten. Erwar zusammen mit anderen Kommunisten ge¬rade verhaftet worden, als sie ein geheimes
Aktionsprogramm besprachen, das ein „Soll “ an
Fackelzügen anläßlich Stalins Geburtstag fürmehrere westdeutsche Städte vorsah.

Blumenfest im Schloßhof
Heidelberg . Die diesjährigen „HeidelbergerBlumentage“ werden vom 9. August mit einemSommernachtsfestdes Süddeutschen Rundfunkseröffnet . An der Programmgestaltung imSchloßhof wirken u . a. Laie Andersen, Undinevon Medvey , Vico Torriani und die OrchesterWilli Berking, Hans Schepior und Hans Neu¬brand mit. Als Höhepunkt der Blumentage, dieam 17 . August beendet werden, bereiten dieVeranstalter ein Kinder-Blumenfest vor, mitdem eine Blumenpolonäse im Schloßhof ver¬bunden sein wird. Der traditionellen Schloß -und BrückenbeleuchtungamAbend des16.Augustwird am Nachmittag ein Auto-Blumen-Korsodurch die Stadt Heidelberg vorangehen.

DemonstrationssProzeß
dernd wirke sich bei ihm aus, daß er höchst¬
wahrscheinlich noch ein polizeiliches .Dienst¬
strafverfahren mit nachteiligen Folgen zu er-*warten habe.

Sterblichkeit in Wiesloch
Karlsruhe (lsw). Der Leiter der Gesumdheits-

afotedlung bei der Abwicklungssteileder Inneren
Verwaltung Nordbaden, Ministerialdirektor Dr.Emmelmann, nahm zu Veröffentlichungen Stel¬
lung, in denen gegen die nordbadischeHeil - und
Pflegeanstalt Wiesloch Vorwürfe wegen deraußerordentlich hohen Sterblichkedtszifferwäh¬rend der Hitzewelleerhoben worden waren . IlerLeiter der Gesundheitsabteilurig teilte mit , daßvom 1 .—20. Juli in Wiesloch insgesamt 23 Per¬sonen , die durchweg über 50 Jahre alt waren ,gestorben sind. In keinem Fall sei jedoch Hitz-
schlag die Todesursache gewesen.

Wie Ministerialdirektor Dr. Emmelmann wei¬ter erklärte , sind im Landesbezirk Nordbadendie Todesfälle im Juli gegenüber dem MonatMai um 30 Prozent, in Heidelberg sogar um 40Prozent gestiegen. In der Wieslocher Anstalthabe die Sterblichkeit in diesem Sommer nurum 35 Prozent zugenommen, wobei berücksich¬tigt werden müsse, daß es sich bei den Insassenin der Mehrzahl um alte oder kranke Leutehandle.
Matrosenunglück im Hochrhein

Stein am Rhein (lsw) . Bei der Abfahrt eines
Personendampfers vom Landesteg des schwei¬zerischen Hochrheinstädtchens Stein blieb dasHalteseil des Schiffes an einem im Wasser ver¬borgenen Pfosten hängen. Beim Versuch, dasimmer rascher abrollende Seil zu bergen, ver¬wickelte sich ein 21 Jahre alter Matrose ausErmatingen so unglücklich in die Seilschlingen,daß, als das Tau sich straffte , das linke Beindicht unter dem Knie und drei Finger der rech¬ten Hand, mit der er sich im letzten Augenblicknoch befreien wollte glatt ahgeschnitten wur¬den . Er ist außer Lebensgefahr.

Meditation am Rande des Tages
Am Rand — oder vielleicht doch auf eine be¬sondere Weise in der Mitte meines Tages stehtdieses Blütenwunder . Ich muß schon sagen:Wunder. Denn obwohl ich den ganzen Frühlingund Sommer hindurch ein starkes und nahesVerhältnis zu allen Blüten habe, so rührt mich

doch dieses Blumenwerden mit einer ganz selt¬samen Abgründigkeit an. Ich will auch gleich
gestehen : Ich bin voreingenommen für meine
Tigerlilien . . .

Da stehn nun die drei Stengel in dem moos¬
grün glänzenden, ungarischen Krug : Stark , faststeif .aber doch elastisch und ein wenig pelz¬
haarig . Schmale, wie auf einer Wendeltreppehochsteigende, feste Blätter starren gleich Waf¬
fenspitzen nach allen Seiten, werden aber nachoben runder und weicher in der Form. „Oben “,in der Region der Knospen: Alle drei Stengelhatten und haben Knospen wie sehr lange, zarte,die Fingerspitzen schließendeHände. Erst warensie von einem abweisend hellen Grün. Man
hatte noch die Ruhe, sich als Nichtbotaniker
den Kopf zu zerbrechen über die lackschwarzen,glänzenden, runden und harten Knöpfe, die in
der Beuge zwischen dem gemeinsamen Ansatz
von Knospe und Blatt sitzen. Aber dies kühle
Rätselraten hielt nicht lange an. Von den Blu¬
men ging eine Welle geheimnisvollen Lebens
aus. Ich merkte , nein, ich fühlte geradezu, wie
langsam ein blasses Gelb in die Knospen stieg,das immer mehr zu einem sanften Hellrot er¬
glühte. Als die etwa mannsfingerlangen Knos¬
pen in der warmen Farbe reifer Tomaten auf¬
glänzten, hatten sich gleichzeitig die zartgrü¬
nen -Kuppen der „Fingerspitzen“ sacht von ein¬
ander gelöst. Dies in aller Lautlosigkeit vor sich
gehende Entfalten wurde aufregend und span¬nend. Immer mehr lockerte sich die schlanke
„Hand“

, um aber gleichzeitig mit unglaublich
zielsicherer Kraft die „Finger“ auswärts zu

spreizen und in sechs schmale, in der Längenoch schützend gefaltete Blütenblätter zu ver¬wandeln. In ihrer Mitte hing — wie der
Schwengel in der Glocke — ein Bündel vonsechs zart fleischfarbenen Stielen, fast so langwie die ganze Blüte. An ihrem zu Fadendünne
verjüngten Ende schwebten — ich fürchtetedauernd , sie möchten abfallen — längliche Pu¬derbeutel von einem samtnen, leise glühendenDunkelrot.

Ich war noch ganz versunken in diese Far¬benpracht , als sich mit einer — ich meinte, ichmüsse es hören — unheimlich lebendigen Kraftdie Blütenblätter nach außen streckten, bogen ,wölbten, um in unendlich zarter Hingabe sich
zu strahlenden Ringen nach oben zusammen¬
zuschließen. Dabei enthüllten sie auf der In¬
nenseite dicht und unregelmäßig verstreut dun¬kelrote Flecke, von denen die Pflanze wohl den
Namen hat . Im Kelchinnern werden diese glü¬henden Farbpunkte gleichsam stofflich : dort
stehen sie wie winzige-Auswüchse auf der hell¬

roten Innenwand . Dieses starke , anscheinenddurch nichts zu hemmende Werden, Aufblühenerlebte ich dreimal.
Ich weiß nicht, was mich mehr bezauberte :das erregende Farbenspiel von Rosatönen biszum leidenschaftlichen Dunkelrot oder der Le¬bensstrom, der mit solcher Macht und Innigkeitin diesen Blüten schwillt und steigt. Währendich dies schreibe, haben .sich die schlanken

Staubgefäße wie im Tgnz nach außen geschwun¬gen . An jedem Lilienstengel hängt jetzt an dun¬
kelglänzendem Stiel eine märchenhafte Krone,leuchtend rot , mit fast schwarz glühendenFlecken, voller Spannung und Schwung. Eswürde mich nicht überraschen, wenn durch denTanz der Staubgefäße das ganze Wunder an¬
finge , sich mit Klingen und Anmut zu drehen .Noch elf Knospen warten auf ihre Erfüllung.Noch elfmaTdarf ich dieses mitreißende Schau¬spiel aus Farbenpracht und schöner Kraft - er¬leben — es ist ein Wunder.

Welche Sehnsucht nach unverbogenem, blü¬hend sich entfaltendem Menschentum wecktdiese lautlose Lebensflut am Rand des Tages . . .
Elisabeth Kgmm .

CJcnie und Handschrift / Zu einer Ausstellung
im Helmhaus in Zürich

Dank dem Entgegenkommen des Badisch -
Württembergischen Kultusministeriums und derBereitschaft von Direktoren staatlicher und
privater Büchereien und Sammlungen inDeutschland und der Schweiz ist es dem Stadt¬
präsidenten von Zürich, Dr. Emil Landolt, undseinem Arbeitsausschuß gelungen, eine über¬
ragende Schau handschriftlicher Urkunden zu¬sammenzustellen. Die völkerverbindenden Wertedieser aufschlußreichen Ausstellung haben nichtnur die Teilnahme der Schweizer, sondern auchdie ganz Mitteleuropas gefunden , das bezeugtdie überaus rege Besichtigung der Zeugnissedeutschen Geisteslebens.

Originalhandschriften, Briefe, Gedichte,Schriftwerke, Tondichtungen und Forscher¬
ergebnisse aus dem 11 . bis 19. Jahrhundert vonDichtem, Denkern, Musikern, Reformatoren,Staatsmännern und Naturwissenschaftlern ge¬währen tiefe Einblicke in das schöpferischeWirken deutscher Genies. Hinzu kommen Ver¬
größerungen handschriftlicher, zeichnerischerSkizzen entsprechend genialer Maler und Gra¬phiker derselben Epochen , ebenso wurden auch
typische Bildnisse der Schreiber von ihren
Zeitgenossen herangezogen. Für den Vergleichder Elemente einer Schrift mit den Zügen eines
Gesichts , der Struktur seines herkömmlichen

Baues, sind alle die auserlesenen Beispieleäußerst lehrreich.
Jedenfalls gibt diese übersichtliche Hand¬schriftenschau besonders dem Schriftkundigenein Bild, das die wesentlichen Kennzeichen der

verschiedenartigen Schreiber, ebenso aber auchdie zeichnerischen Ausdrucksmöglichkeiten derKünstlerhandschriften enthält . In der Haupt¬sache ist in diesen wertvollen Urkunden dasTalent zu erkennen, weniger das Genie, das zugroß ist, als daß sich sein Wesen in die tech¬nische Zeichnung, genannt Schrift, einfangenließe. Im ganzen gesehen haben die Schriftzügeder Großen dennoch etwas vom Glanz ihrerGröße; denn sie sind Zeugen der Urkräfte ihrerEinmaligkeit, ihrer Folgerichtigkeit, selbst imscheinbarenWirrwarr ihrer manchmal seltsamenLebensführung.
Es wäre gewiß dankenswert , wenn dieseZüricher Sonderschau, die hauptsächlich deutscheSchriftstücke aufweist, von unseren Archiven

ergänzt und bereichert, zur Erbauung und
Erhebung auch in Westdeutschland gezeigtwerden könnte ; denn sie hätte gewiß einen
nachhaltigen Besuch unseres Volkes und derAusländer zu erwarten . W. F.
Die Wartburg „Nationale Kulturstätte“

Die Wartburg wurde am Wochenende als
„ Nationale Kulturstätte “ der Obhut der Sowjet¬zonenregierung unterstellt . Wie der Sowjetzonen -
Nachrichtendienst ADN berichtet , soll die Burg als
„Kulturdenkmal für das gesamte deutsche Volk “
erhalten werden . Der Vorsitzende der staatlichenKommission für Kunstangelegenheiten , HelmutHoltzhauer , nannte die Wartburg ein „ Sinnbildder Einheit Deutschlands , der Überwindung der
Zersplitterung im Verlauf der Jahrhunderte altenGeschichte “. Er verwies dabei auf den Sänger¬krieg , auf Martin Luther , auf die Freiheits¬
bewegung des 19. Jahrhunderts und auf dasTreffen der Studenten aus ganz Deutschland imJahre 1848.

Kultumotizen
Professor Dr . K . H . Bauer , der ordentliche Pro¬fessor für Chirurgie an der Universität Heidel¬berg , ist zum . Mitglied der deutschen Akademieder Naturforscher (Leopoldina ) in Halle ernanntworden .
Österreichs Kunstschätze wieder zurückgekebrt .Nach über zweijähriger Reise durch die westlicheWelt trafen die kostbarsten Kunstschätze der öster¬reichischen Museen wieder in Österreich ein . Diein 106 Kisten verpackten Gemälde , Tapisserienund Plastiken repräsentieren einen Wert von 90Millionen Schilling . Im Innsbrucker Museum Fer¬dinandeum werden sie vom 5. August an zumerstenmal nach dem Kriege dem österreichischenPublikum zugänglich sein .
Neue Mitglieder des Deutschen PEN . DieSchriftsteller Prof . Ludwig Curtius (Rom ) , Wolfvon Nlebelschütz (Köln ) und Ludwig - Bäte (Osna¬brück ) und der Frankfurter Verleger Dr . Bermann -Fischer sind durch Zuwahlen in das Deutsche PEN -Zentrum (Bundesrepublik ) aufgenommen worden .Damit erhöht sich die Zahl der nach dem PEN -

Köngreß von Nizza zugewählten Mitglieder auf 30.
Zuwendungen im Gesamtwert von 530 0M DMfür wissenschaftliche Arbeiten und für Anschaf¬fungen von Lehrmaterial macht die Rockefeller -

Stiftung in Kürze für zwölf europäische Uni¬versitäten . Fast die Hälfte davon , 105 000 DM für
Heidelberg und die gleiche Summe für München ,fallen deutschen Hochschulen für Anschaffung vonLehrbüchern und zoologischen Versuchsarbeiten zu.Ein Internationales Filmtreffen der Lutheri¬schen Kirche , bei dem Probleme des religiösenFilmes behandelt werden sollen , begann am Mon¬tag unter der Leitung von Pastor Reich (Hanno¬ver ) in der hannoverschen Friedenskirche . An derTagung nehmen u . a . die Filmbeauftragten derKirchen aus den einzelnen Ländern und Vertre¬ter der kirchlichen Filmproduktion aus den USAteil . In den kommenden Tagen sollen u . a . kirch¬liche Dokumentarfilme , Filme über die .Missions¬arbeit ln Japan , Indien , Afrika und Neü -Guinea ,über biblische Themen und kirchliche Kunst undFilme aus dem Gemeindeleben gezeigt und disku¬tiert werden .



Tragische Geschwisterliche I
Berlin (dpa) . Nicht frei von Tragik nannte der Vorsitzende -

eines Westberliner Schöffengerichts am Mittwoch die Ge- i
sdawisterliebe zwischen dem 37jährigen Paul Kupke und ;
seiner drei Jahre jüngeren Schwester Gerda . Die Geschwisterj
waren nach dem Tode ihrer Eltern Schon in frühester Kind- ;
heit getrennt in Waisenhäuser gekommen. . i

Bist als erwachsene Menschen lernten sie sich kennen . Sief
faßten ernste Zuneigung zueinander und begannen .ein Lie¬
besverhältnis , obwohl ihnen die Tatsache ihrer gemeinsamen
Abstammung bekannt geworden war . Seit 1949 sind aus die¬
sem Verhältnis drei Kinder hervorgegangen.

Der Gerichtsvorsitzende erinnerte daran , daß die. Geschwi¬
sterliebe zu den verschiedensten Epochen verschieden beur¬
teilt wurde , und daß sie auch heute nicht in allen Kultur¬
ländern als strafbar angesehen wird . Die deutsche Gesetz¬
gebung stehe jedoch auf einem anderen Standpunkt , haupt¬
sächlich wohl, um die Gefahren der Inzucht zu vermeiden.
Paul Kupke wurde wegen fortgesetzter Blutschande zu vier
Monaten und seine Schwester zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Prinz und Metzgerstochter
Mülheim/Ruhr (dpa) . Der 28jährige Prinz Georg Timo

Michael Nikolaus Mariasvon Sachsen und Herzog zu Sachsen,,
ein Enkel des Sachsenkönigs Friedrich August III . wird die
20jährige Metzgerstochter Margit Lucas aus Mülheim zum
Traualtar führen . Der in München geborene Prinz schlug sich
nach dem Kriege in Westfalen als Hilfsarbeiter , Kraftfahrer
und Dolmetscher durch; Er lernte die hellblonde Margit vor
einigen Wochen in einem SchneHzugabteil kennen . Die
Eltern der Braut begegneten der Reisebekanntschaft ihrer
Tochter anfänglich mit einigem Mißtrauen und bemühten
sogar die Kriminalpolizei, um die Identität des Prinzen zu
überprüfen . Ihre Bedenken wurden jedoch bald zerstreut . Die
wenigen Tage bis zur Hochzeit , die ohne Prunk im engen
Familienkreis gefeiert werden soll , benutzt Prinz Georg für
die letzten Vorbereitungen zu seiner geplanten Auswanderung

■nach Peru , wo er sich als Farmer niederlassen will.

Legion überstanden— durch Sturz umgekommen
Mannheim (nk) . Der 27 Jahre alte Hilfsarbeiter Egon

Schreiber fiel aus unbekannter Ursache aus 15 m Höhe vom
lAufsteg eines Krans und blieb mit Genickbruch tot liegen.
Schreiber war erst vor zwei Monaten aus der französischen
Fremdenlegion entlassen worden, nachdem die sieben Jahre ,
für die er sich verpflichtet hatte , abgelaufen waren . Auch
den jahrelangen Aufenthalt in Indochina hatte er überstan¬
den. Anfang nächster Woche wollte er nach Erfurt fahren ,
um .nach acht Jahren zum ersten Male wieder seine Eltern
zu sehen,. :

„Geheimer Diplomat“ war Großschmuggler
Trier (AP) . Deutsche Zollbeamte haben den Engländer

Frederidr Edmond Tinsley aus Hastings an der deutsch¬
luxemburgischen Grenze bei Wasserbilligerbrück wegen
Schmuggels verhaftet . Tinsley, der sich als „in geheimer Mis¬
sion nach Beton“ reisender Diplomat ausgab und sein Gepäck
nicht untersuchen lassen wollte, wurde zusammen mit einem
aus Frankfurt am Main stammenden Kaffeeröster verhaftet ,
als die angeordnete Gepäckkontrolle 115 kg Kaffee zu Tage
förderte;

Die Zollbehörde lehnte es ab, Tinsley gegen nachträgliche
Stellung einer Kaution von 30 000 DM in Devisen auf freien
Fuß zu setzen, da auf Grund von Vorgefundenen Aufzeich¬
nungen der dringende Verdacht besteht , daß Tinsley seit 1951
Großschmuggelbetrieben hat.

Stollen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendem

Ste . lenauuchreibung
Bei der dem Stadtjugendamt an¬

geschlossenen Eniehungsberatungs -
stelle ist die . Stelle eines ( r) psy¬
chologisch und pädagogisch vor¬
gebildeten Mitarbeiters ( in) zu be¬
setzen .( In der Erziehungsberatungs¬
stelle wirken mit : eine psycho¬
therapeutisch ausgebildete und er¬
fahrene Ärztin sowie Fürsorgerin¬
nen ) . Dem( r) psychologisch vor¬
gebildeten Mitarbeiter ( in ) wird u.
a . auch die Leitung der Kinder-
spieikreise obliegen . Bewerbungen
sind bis spätestens 31. August 1952
an das Stadtjugendamt Karlsruhe ,
SybelstraBe 1t , einzureichen .

Schulentlass . Mädchen für leichte
Arbeit gesucht . (Juwelier Amolsch
Khe ., . Bqhrihotstraße 1.

Lehrmädchen , 18 1 alt , für Vers -
Büro ges . Bed . : Höh . Handels¬
schule. Bew . unter 10 531 an BNN

Stelien -Gestrche

Vertreter(innen) u . Kolonnenf. für
Verkaufsschlager (Teiiz .) Höchst-
prov . ges . Vorst. Ff ., 1. 8 ., 10— 12,
16— 18 Uhr, Lokal „Landsknecht" ,
Zirkel , oder CS u . 10235 an BNN .

Seriöser Fachvertreter der
Büro Organisat .-Branche

für den Verkauf einzigar¬
tiger bürotechnisch . Neue¬
rung , für diesen Bezirk
gesucht . Berücksichtigung
find , nur tücht., zielstreb .
Herren, d . bei Klein -Indu-
strie , Gewerbe u . Hand¬
werk gut eingeführt sind .
Nachweisb . beste Erfolge!
Angeb . mit Angabe von
Ret . u . 10761 BNN Karlsr.

Das Fochgeuhäft mit großer Auswahl
KARLSRUHE. KAISERSTR. 235
Zwischen Houptpoir.u-, Kois.erp.l6tz

Privat - Fachschule für |

STENO
Maschinenschreiben
Buchführung

Auf Grund des starken Auf¬
tragseingangs stellen wir ab
sofort ein

Maschinenbügler
und Handbügierinnen
Vorstellungen männlicher und
weiblicher Bewerber am 31 . 7.
und 1. 8. 1952 , nachmittags bis
18 Uhr.

Perf . Maschinenschreiberin sucht
Heimarbeit . CE3 u . 7444 BNN Durl,

JüngereKrankengymnastin
Staat !, gepr ., mit besond . Erfahr ,
in Bindegewebsmassage , sucht z .
1. oder 15. Nov . in Arztpraxis oder
Klinilc Wirkungskreis; £SJ u . 143/362
an Ann .-KRAIS , Khe ., Waldstr . 30.
Flotte saubere Bedienung sucht

3—4 Tage in d . Woche in nur gt .
Restaur . Stetig . ES3 u . 10516 BNN .

Frau in den 50er Jahr-., sucht Be¬
schäftigung in Gastst ., Küche od.
Geschäftshaus . S3 10 466 BNN .

Hausgehilfin m . Kochkenntniss ., or -
denti . u . fleiß., möchte sich z . 15.
Aug ., evtl . q . spät ., in Khe veränd .
Kost u . Logis erw . KI 8952 BNN

Erstkl. Hausgehilfin
liehrT ., zuverl ., su . entspr . Stetig , b.
I alleinst . Herrn , mögt, mit Wohngel.
| : S ) unter 10757 an BNN .

I _ _ Beteiligungen _
i Wer beteiligt sich mit 8—10 000 DM

an maschinell gut elnger . Schrei¬
nerei . S ! unter 10 517 an BNN .

Automarkt : Angebote
i Opel « 1,3 Ltr ., Cabriolet , äußerst
j preiswert zu verkauf . Durlach ,
> Hildebrandstraße 19 .
{ Tempo , 3-Rad , neuw ., umstände -
i halb , zu verk . SJ 10 534 BNN .
i Sport -2-Sitzer , 1100 Flat , 5000 km , z .
[ verk . Khe ., Knielinger Str . 104

Pkw
Opel . Olympia
Ford Taunus
BMW , 2 Ltr., Um .

alle Fahrzeuge sehr gut erhalten
preisgünstig i . A . zu verkaufen .

E. & W. Göhler , Karlsruhe
Amalienstraße 24; Telefon 1519

staatlich geprüft
30 Jahre eigene Lehrtätigkeit

und erstklassige Lehrkräfte
Karlsr., VorhoTzstr. 1. Ruf 8601
Ecke Beiertheim.Allee, Nähe Hbf .

Eintritt jederzeit
Keine Sommerferien!

Im Sjeptember beginnen geschl .

Vollkurse Lehrfächer |
Anmeldungen sofort erbeten

Bäckergehilfe
bis 22 3., ehrt ., sof . ges . Gt . Kost
u . Wohnung. Großbäckerei Brauss,
Khe .-Rintheim , Telefon 1491 .

Lehrling
wird eingestellt

PELZHAUS LÖSCHE KG
Kaiserstr . 58 60

Auto
Volkswagen Export
DKW ; ganzstaht , F. 8

Luxus -Kabr.
Fiat Tapollne Lieferwagen
Opel P 4, Lim .
Opel 2 Ltr ., Um.
Adler Lim .

zu verkaufen
Zahlungserleichterung

Autohaus R, Werner, Khe.,
Schtttzenstraße 59.

Gesucht

3000 Dollar Strafe wegen Schwarzhandel
Wiesbaden (AP) . Die amerikanische Staatsangehörige Mrs.

Katherine G . Reed -, Frau des ehemaligen Standortkommam-
danten der amerikanischen Luftstreitkräfte in Wiesbaden, ist
yon einem amerikanischen Gericht wegen Schwarzhandel in
fünf Fällen zu einer Strafe vbn^ 3982 Döllaiv (16 800 D-Mark)
Venjgfeilt wordfem Öäs G'eriäit 'erkiärte ; zyngeMagte.

" C&t-
üfierrührt , auf dem deutschen Schwarzmarkt; Gesriiäfte“ mit 1>
Kaffee und amerikanischen Benzinmarken sowie illegalen
Devisenhandel getrieben zu haben.

Neuschnee und Frost auf der Zugspitze
Garmisch (dpa) . Mitten im Sommer brachte sich auf der

Zugspitze der Winter in Erinnerung . In der Nacht fielen 12
Zentimeter Neuschnee bis zur Höhenlage von 2600 m herab
und, die Quecksilbersäulesank unter den Nullpunkt . Zugspitz-
Gipfel und Schneefernerhaus bieten samt Zugspitzgletscher,
der bereits schneefrei war , ein winterliches Bild. Touristen,
die durch das Höllental aufsteigen Wollen , müssen auch in
den nächsten Tagen noch mit Vereisungen auf den letzten
hundert Metern rechnen. I

Kein Raum in der Herberge
Capri (AP ) . Eine peinliche Enttäuschung erlebte Ägyptens

Ex-König Faruk , als er, von Neapel kommend, für die näch¬
sten drei Tage im „Cesare Augusto“-Hotel in Anacapri ab-
steigen wollte. „Mit außerordentlichem Bedauern “ teilte ihm
die Hotelleiiung mit, die geforderten 20 Zimmer könne sie
nicht abgeben, das Haus sei besetzt.

So lange Faruk regierender König' war , hatte sein Stamm¬
hotel in ähnlichen Fallen stets andere Gäste an die Luft ge¬
setzt. Diesmal sah sich der Entthronte gezwungen, im benach¬
barten „Eden Paradiso“ Quartier zu suchen.

Während er seine Koffer auspackte und vor dem Hotel
eine von Polizisten nur mühsam gebändigte Menschenmenge
zusammenlief, gab die italienische Regierung bekannt , daß
sie Faruks Gesuch „als Privatmann auf italienischem Boden
zu weilen“ in Übereinstimmung mit Italiens „traditioneller
Gastfreundschaft“ gebilligt habe.

Giftschlangen im Pappkarton
Paris (dpa) . Auf der Hauptpost von Tarbes (Südfrankreich )

standen den Angestellten vor Schrecken die Haare zu Berge,
als ihnen aus einem schadhaften Paket zwei große Giftschlan¬
gen entgegenzüngelten. Der Absender hatte seinen Gift¬
schlangen in dem Paket ein Nest aus feuchtem Gras gemacht,
das jedoch bald die Pappe durchweichte. In der voll besetzten
Hauptpost entwickelte sich eine aufregende Schlangenjagd,
bis die Reptilien schließlich den Absätzen der menschlichen
Übermacht erlagen.

Monokel -Mode im Busch
London (AP) . Das devisenschwache England hat einen

neuen Exportschlager gefunden: Monokel für Afrika . Eine
Kiste mit 200 Monokeln wurde am Mittwochabend in ein
Flugzeug nach Freetow (Sierra Leone ) verladen . „Monokel
müssen $ie neueste Mode bei den Negern sein“

, meinte ein
Zollbeamter, „dies ist schon die dritte Lieferung in 14 Tagen.“

. JEE 3
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Stenotypistin und
Bürogehilfin

jüngere Kraft. IS unter K 2107 K
an BNN . _
Junge nette Bardame

mit guter Garderobe per sofort
g • * u c b t.

Tani -Cabaret „Regina *
Königin -Bar

Frau (Rentn.j, fürsorgl . z . Führ . d .
Hsh . v. ölt . Wwe. (Schneiderin .) ,
m . 2 Z.-W . ges . S ) 10523 an BNN

Saubere , unabh . . Frau v . Rentn ., z .
Führung sein . kl . Haushalts ges .
tt &r ic wg . -frei: -«siaassi bnn

Küchenhilfe b ; 1( . Kqf^,«TWqflDung -
- toute Bezahl., sof . ges . Bayeri¬

scher Hof , Khe ., Wilhelmstraße 22
Küchenhilfe gesucht

(sonntags frei) . „ Goldenes Kreuz ",
Karlsruhe, ludwigsplatz ._

Hausgehilfin
für klein, engl . Haushalt in angen .
Wohnlage , Nähe London, gesucht .
ta unter 10479 an BNN ._
Hausgehilfin , wochentags . In ge¬

pflegten Haushalt nach Karlsr.-
Rüppurr gesucht . Adolf Gromer,
Karlsruhe-Rüppurr, Tulpenstr . 39 .

Zuverlässiges Mädchen (auch un¬
abhängige Frau ) , zur Mithilfe im
Haushalt (4 Erwachsene) , werkt ,
von 8—15 Uhr gesucht . Baden¬
bach , Khe ., Erzbörgerstr . 20 .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Chemischer Betrieb sucht per sofort bilanzsicheren

Budihaltungsleiler-Assislenlen
Herren, die in der Durchschreibebuchführung, im Mahn- u . Klage,
wesen langjährige Erfahrung besitzen und in Steuerfragen firm
Sind, wollen handschriftliche Bewerbung unter Beifügung von
Lichtbild u . Zeugnisabschriften einreichen unter K 2102 K an BNN *

Tüchtiger, jüngerer

Mobeiverkäufer (in )
per 1 . September gesucht

Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen erbeten an

Möbelhaus Chr . Sitzlei :
Karlsruhe , Kaiserstrafte 138

Borgward S1, km 20 Pfg . u . DKW-
Motorrad -Verl . Engelke, Dur -
mefsheimer Str . 23, Telefon 62 .

Vasenol
erhöht Ihr Wohlbefinden an warmen Tagen

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone!

Wir helfen , Beraten , vermitteln nnd ver¬
senden für Sie . Ihre Verwandten. Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken.
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlich Prospekte an . Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer-

beeünstieime informiert.
Mildtttigss Hilfswerk

„Deutsche helfen Deutschen **
Augsburg 8, UhlandstraBe 56

Postfach 20

Kurz und schmerzhaft
Budd Lake (New Jersey) . Schon bei seinem ersten Training

auflösen rpußte sich der von Mr. Josep Berard gegründete
Fallschirmspringer-Klub. Berard selbst erlitt bei der Lan¬
dung nach seinem ersten Sprung eine Kopfverletzung . Seine
24jährige Frau Dorothy stürzte aus 600 fh Höhe tödlich ab . ;
Mrs. Sarah Hazalett schlug bei der Landung so hart auf , daßj
eie das Bewußtsein verlor, und schließlich machte ein Flug- '

zeug des Klubs bruch. „Damit dürfte sich der Klub aufgelöst
haben “ , meinte ein unversehrt gebliebenes Mitglied.

Die entscheidenden Vorteile bei

Lcdürhoscn L*<*ei*>und '-'~eder*a-sc*ien “•
pelnaht . Prima Sämina - Leder . . . ab 6 . 40

1a Trachfenjanker echte bayrische Spenzer ab 11 .90
jrJfeCiTil> la Gabardine -Hosen 42 .50 39 . - 34 .75 ab 26 .50

( c&idemawv ) Leder westen ganz gefüttert. . ab 57 .—
Shorf -Hosen Kaki , In erstklassiger Ausführung . . 10.90

— Graft « Auswahl —

Ardie -Rennmascbine , 125 ccm, Sachs
100 ccm , UT mit Beiwagen, 600
ccm , Sportwagen 500 ccm , zu
verkauf . Kl unter 10 527 an BNN .

Sachsmotorrad , 98 ccm, Teleskop¬
gabel , zu verk. Scheitler, Rint¬
heim, Finkenschlagweg 22.

NSU , 125 ccm , tadell . Zust ., sofort
r . vk . Khe ., Meidingerstr . 10, I

Motorräder : 1 DKW SB 200 ccm , 1
DKW KS 200 ccm , 2 . Leichtmotor¬
räder mit Sachsm., 98 ccm , in<L
fahrbar . gut . Zust. billig zu verk.
Erich Wildemann, Kraftfahrzeuge,
Sulzbach bei Ettlingen, Telefon
Malsch 264.

Auto - Verleih

Ford * Taunus
zu vermieten . Telefon 5870 Karlsr .
Kleinbus ^, tiefer w9. u. VW-Exp .

Verleih, teh . Zeltler , thnlach ,
Grätzinger Str , 5c Telefon 92366
Für „Ferienfahrten " Sonderpreise !

Auto -Verleih
H. Gräbel , Weltzienstr . 24. Tel. 6982
VW Expert -Personenwag . m. Radio
u . Schiebedach , VW-Kleinbus, DKW-
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW-Lieferwagen .

Auto-Verleih “ 2 “
Viellieber ’s

I Auto -Verleih I
Der neue Ford 12 H

Mercedes V u. Diesel, VW Export
DKW zu günstigen Preisen .
Rttppurrer Sfr . 1U Ruf 3 2076

u. NSU - Lux - Verleih
Fr. lampert , Durl . Allee 56. Ruf 6198

H Auto - Verleih 0
Kazenmaier

Ruf 8898 Karlsruhe Rüppurrer Str . 53.

Auto -Verleih
Ruf 8444, Jollystr . 9 . III.

AUTO -VERLEIH
■■■ VERMIETUNG aase

HALLMEIER fele?on
r*

l72
,r' * ^

km ab 16 Pfg .
Auto - Verleih Jak . Schilfer
Daxi . , Valentfnstr . SS, Telefon 5820

^ /

BML-

Oberbekleidung I

Musseline
ca . 80 cm breit

„Kretonne
.78

1 . 18
Wäschebatist i oo
ca . 80 cm. breit mtr . Iikü

Georgette 1 co
Y _C fj -, 00 krail mir JK.-S ., ca . 90 cm breit . mtr

Lavable i ja
ca . 90 cjjp breit mtr ; m na O

Strandblusen * nr
in vielen Farben . * . |

Röcke
einfarbig und gemustert

Kleider c Qp
in mod . Drucks . . . WiUV

Mäntel r
aus Popeline . . ■ w « « w

Mäntel OQ 7E
aus Stoffen engl . Art . V

Kostüme HO 75
in mod . Verarbeitung 9W%0am w

ca . 90 cgi breit mtr ; I . TO

Zw .-Kleiderkiepp 1 pp
ca . 80 cm breit mtr . I eWw

d .-Wäsche - Strümpfe | Memn -Ariiket . }

Büstenhalter - .58 «■ .38
Damen-Sdilüpfer 70

1 .25 - .95 0

Damen -Strümpfe \ nn
Reyon I. u . II . Wahl 1,45 | . £ Q

Damen -Garnitur * dc
2.45 1 .95 I . OU

Dam.-Nachthemd
g gg

Putz

Selbstbinder a nr
reine Seide 2.85 2.45 I «00

H.-Sporthemden a nr
gestreift und kariert

H .-Sporthemden £ ■ ■
einfarbig . 6 .85

H .-Nachthemden 7 nn
Umlegkragen 9JF5 a pWw

H .-Schlafanzug 10 71 %
gestr . durchgewebt lUlf V

Schuh - £ cdewaren

Kinder -Hüte
und Flapper

Stroh-Filzhüte 1 Qp
gut sortiert . 2.90 fl awfl #

Stroh-Filzhüte p nn
mod. Farben u . Formen 4*90 wewW

Stroh -Filzhüte C Qp
Sortiment . 6-75 ÜivU

Weiße Filzhüte p 7 c
hochmod. Formen 1 .90 Oil U

Modewaren

_ nc Kinds- Halbschuhe
bwV braun - schwarz, K Q | 1

Gr . 31—35 6.90 Gr . 77—30 Q « VW

Eleg . Damenschuhe p Qp
in Pumps - Calif ob UlwU

Mod. Slipper IQ Qp
in mehr . Farben,Lederfutter I UlvU

Praktische
Einkaufstaschen j a05a* ■ ev
Bade-Taschen O qc
groß u . vielseitig verwendb . ViwV

Georgette -Schal einfarbig
Vierecktuch reine Seide, einl« ,w ,ö
Vierecktuch einf. Georgette in mod. Farben 1 .28

I und bunt . . - .98

Seide, einfarbig u . bunt 1 . 18

4

/



Familion -NachrichtenWrn -

| |
"
Ifl

rißfäfei».

fsm

N « i

m
Wv^ü .

Statt Korten
Gott der Allmächtige hat heute unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Luise Gorenflo Wwe.
geb . lacroix

im Alter von 72 Jahren nach langem schwerem Leiden in die
Ewigkeit abberufen .

In tiefer Trauet :
Carl Feuchter , Studienrat und Frau Anne

geb . Gorenflo , Karlsruhe
Walter Gorenflo , Kaufmann, u . Frau, Friedrichstal
Willy Schweinfurth , Kaufmann, und Frau Liselotte

geb . Gorenflo , Grötzingen
Gerd Gorenflo , Pfarrer, und Frau, Walldorf

Friedrichstal , den 29 . Juli 1952 .
Beerdigung : Donnerstag , 31 . Juli , Friedrichstal , nachm . 4 Uhr.

Alles Schwindel
/

denken viele , wenn sie so fabelhaft niedrige Preise lesen .
Tausende unserer Kunden wissen aber , dafy wir nur das anbieten , was wir Ihnen auch
tatsächlich verkaufen können , denn wir wollen nicht , dafy sie von uns enttäuscht sind !

Herren -Anzüge _ _ _ _1- u . 2relhig , aus guten bis besten Strapazier - fiflstoffen , prima verarbeitet und tadelloser Sitz WfaiUW

Statt Karten
Mein über alles geliebter , treusorgender lebenskamerad

Willy Braunagel
ging heute unerwartet von mir.
Karlsruhe , 30 . Juli 1952
Belchenstraße 35

In tiefem Leid für alle Angehörigen :
Frau Leni Braühagel geb . Enz

Beerdigung : Samstag , 9 .30 Uhr, Hauptfriedhof .

Nach langem Leiden ist
meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , meine
gute Tochter

Hildegard Spies
im Alter von 41 Jahren von
uns gegangen .

Hellmuth Spies u. Kinder
Horst u . Heinz
Sofie linke

Karlsruhe , 30. Juli 1952
Feierabendweg 8

Beerdigung : Freitag , den
1. 8. 52 , 14 Uhr, Friedhof
Mühlburg

Elegante , modische

Pelxmatttel
nach Ihren Maßen in bester
Verarbeitung und Qualität

• Jetzt bestellen
zu niedrigen

O Sommerpreisen
zur

# Lieferung , im Spätjahr
Außerdem bieten wir Ihnen die
bekannt bequeme
Gttma - Zahlungsweise

bis zu 18 Monatsraten

Güma - Pelze F.M.Grüner
Verk.-Büro Khe.-Mühlburg,Steubenstr . 8 (Str .Hltst . Lameypl .)

15.80, 1248 und
Herren -Straf}*nhosen
mit Rundbund und Umschlag
Herren -Unferhosen
bleu , 2fädige dichte Ware , Größe 4—6

Herren -Sporfjacken
bleu , 2födige d̂ichte Ware , Größe 4—4

Damen -Popelinemäntel _ _
Hänger mit Raglanschnitt u . Gürtel , naturfarben IQ D | 1

Größe 40—46 lUaUll
Damen -Sommerkleider
große Auswahl , viele Dessins . . . . ab
Damen - Berufsmäntel
aus kräftigem Linon , weiß , mit >/, Arm, Größe 42—44 _

O . ÖU
braun und schwarz Satin 7.10,Größe 52 10.F

Größe 46

9.80
-.95
-.95

4.95

Damen - Unferkleider
maschenfest , dunkelblau , Größe 42—48 . . . .

Damen -Hemden oder -Schlüpfer
KS., rosa und blau , Größe 42—46 . . ,

Dameh -Regenmäntel
in verschiedenen Farben . . . ab

Gummischürzen
mit Volant , hübsche , bunte Muster .

Damen -Schuhe und Sandaletten
Eine einmalige Gelegenheit ! ab

Landhausgardinen
60 cm breit . . , # • • • * nüf

Ringelsöckchen
moderne Farben mit Umschlag , Größe 9—11 . . .

DAS BILLIGE WARENHAUS KARlSRUHI
Adlerstratye 33

sowie Bruchsal , Schillerstra ^e 2 , gegenüber der Ortskrankenkasse

t

,lm Jahre 1945
bekam meine Kleine (Bild nebenstehend ) einenschlimmen Hautausschlag und hatte bis voreinem Jahr dauernd unter Wundsein zu leiden .Da versuchte ich es mit Klosterfrau Aktiv -Puder :Nach kurzer Zeit hatte steh das Wundsein ganzverlorenl " So schreibt Frau Grete Jeitner , Bam¬
berg , Nürnberger Straße 112 . Immer wieder wird
bestätigt : Aktiv -Puder ist der große Fortschritt
zur Pflege der gesunden und kranken Hautl Jetztsollte er gegen Wundlaufen und Hautreizungenaller Art, sowie als auftrocknender geruchbln -dehder Puder gegen Körper - und Fußschweißstets griffbereit sein ! Aktiv?Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allenApotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissen¬geist für Kopf, Herz, Magen , Nervenl

Veranstaltungen

CABARET

effUta
MIT KONIGIN - BAR

Hebelstr .,21 - Tel . 8686

IIIIIIIIIIIIIIIIJIIIII

Ab 1 . August s
die beliebte Kapelle 3

Werner Christ
» ( 5 Herren )

★
Dazu ein erstklassiges

Cabaret - Programm

u

M/S
„ BEETHOVEN

»

Feriensonderfahrf nach SPEYER
am Samstag , 2. August , Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr gegen 19.30 U.

Preise DM 4.78, Kinder die Hälfte .

Fahrten nach STRASSBURG
am Dienstag , dem 19. August , Meldeschluß am 31 . Juliam Sonntag , dem 24 . August , Meldeschluß am 5. August. am Sonntag , dem 31. August , Meldeschluß am 12. August

Montags , dienstags und samstags können bei Bedarf Sonder¬fahrten vereinbart werden .
Außerdem morgen .(Freitag ) wie üblich

um 15 .15 Uhr Kaffeefahrt
um 19.15 Uhr Abendfahrt

Auskunft u . Anmeldung bei den Reisebüros , dem Verkehrsvereinund der Reedereiagentur Nördl . Uferstraße 3, Tel . 7870 u . 5429 .

Zum FuSball -Landerspiel
FRANKREICH• DEUTSCHLAND

nach PARIS
vom 3. bis 7. Oktober 1952
Fahrpr . einschl . Paß u . Visum

DM 45—
Übernahme best . Hotelunter¬
kunft mit Stadtführüngen bei
Tag u . Nacht zu günstigsten »
Preisen . Eintrittskart , gesich .
Anmeldg . : REISEBÜRO PIECK,Karlsruhe , Reinhold -Frank-
StraSe 44, Sport -Längerer und
E. P . Hieke . —
Verl . Sie ausführl . Programm .

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung — HR B Nr. 10 —
14. 7. 1952 — Firma Gasfernversor¬
gung Karlsruhe -Süd, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in EH- !
lingen . Der Geschäftsführer Ober -
ingenteur Bruno Krause in Heidel¬
berg ist aus seinem Amt ausge¬schieden . An seine Stelle wurden
zu Geschäftsführern bestellt : Stadt - jrechner Theodor Vogel und Werk - jleiter Eugen Schneider , beide
wohnhaft in Ettlingen . Durch Be- !Schluß der Gesellschafierversamm -
lung vom 10. 5. 1952 ist das Stamm¬
kapital um 50 000 DM auf 100 000
DM erhöht und mit gleichem Be¬
schluß der Gesellschaftsvertragneu gefaßt . Die Vertretung der
Gesellschaft erfolgt , wenn mehrere
Geschäftsführer bestellt sind ,durch jeden Geschäftsführer allein .Öffentliche Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im Staats¬
anzeiger . Baden -Württemberg .

Veränderung — HR A Nr. 157 —
15. 7. 1952 — Firma Badische Bau¬stoff -Gesellschaft Genannt v. Röß¬ler in Ettlingen . Der Gesellschafter
Dipl . ' Ing . Robert Rössler in Ettlingenist aus der Gesellschaft ausge -
schieden . An dessen Stelle ist
Frau Maria Rössler geb . Ehrte ais .persönlich haftende Gesellschaf - i
terin in die Gesellschaft dinge - ‘
treten -.

Veränderung — HR B Nr. 2 —* 14. i
7. 1952 — Firma Brauerei Hutten¬
kreuz A.G . in Ettlingen . Brauerei - !
direktor August Schäfer ist aus :dem Vorstand ausgeschieden . 1
Durch Beschluß des Aufsichtsrats
vom 1. Juli 1952 wurde an seiner '
Stelle Dipl .-Kfm . Wilhelm Richtenzum Vorstandsmitglied bestellt .

Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffnet

Zwangsversteigerung
Freilag , den 1. August 1932, um14 Uhr , werden wir in Karlsruhe , jPfandlokal Herrenstr . 45, gegen !bare Zahlung im VoHstreckungs - \

wege öffentlich versteigern : be - 1
stimmt : 1 Radioapparat , 1 Auszieh¬
spültisch , 1 Kohlenherd , 1 Klavier , jFerner in Neureut mit Bekanntgabeam Rathaus , um 15 Uhr , 1 komb . ;Fräs -, Stemm - und Bohrmaschine , <
Marke Festo , 1 Hobelbank .Karlsruhe , den 30 . Juli 1952. ;
Schlager , Grimm, Gerichtsvollzieher :

Xrzte

Dr . Karl Roth
. Gartenstraße 43in Urlaub bis 31. August

Wiedereröffnung
nach vollständiger Renovierung der Gaststätte

. Zum Windeck '
Eeke Zähringer - und DurlacherstraBeZum Ausschank gelangen die beliebten

Hoepfner - Biere
Es ladet fr undiiehst ein : Familie lindner

Dr . med . G. Neu
Puilitzstrafie 10 j
verreist !

vom 1. August bis 14 . August 1952 ;Vertr . : Dr . Rebmann , Werderplatz, !
Dr . Braun . Leopoldstraße i

_ Immobilien _ ;
Schuhgeschäft , gute Lage , krankh.-halber zu verkf . ca u . 10449 BNN i
Lebensmittelgeschäft , Nähe Khe .. .oh . Woh ., z . verp . Ia 10 492 BNN
Baugrundstück in ruh . Lage (Ett¬

lingen , Durlach od . Grötzingen ) jca . 7—10 Ar, zu kaufen gesucht .33 unter 10512 an BNN .

Große Leistung ,
kleine Preise

auch bei Ergotfi . Versäumen Sie bei ihren
Einkäufen zum Sommer -Schlußverkauf nicht
bei uns vorbei zu kommen . Sie finden in
unseren Auslagen und Ausstellungsräumen ,außer vielen preiswerten Qualitätsstücken ,die zuletzt in unseren Anzeigen ange¬
botenen überaus preiswerten Schlafzimmer .
Wir beraten Sie gern und zeigen Ihnen u. a .

Schlafzimmer
hochgl . pol ., in afrik . Birnbaum u.
Nußbaum , 200 cm, kompl . für DM

Schlafzimmer Heidelberg
Nußbaum pol . , 220 cm . . für DM

Wohn-Schlafzimmer
komb . , Büfett , Ausziehtisch , 4 Pol¬sterstühle , Bettcouch , 2 Polstersessel ,Teppich . für DM

985.-
795.-

1207.-
Anzahlung , Rast 10 Monatsraten

Deshalb

WILHELMSTR .1 - RÜF : 705 2

Kleines Hau» auf f . Oktober zu
kaufen gesucht . S3 u . 10480 BNN

Grundstück mit Wohnhaus , Tank¬
stelle , Werkstatt , Waschplatz , a .
Hauptverkehrsstr . gelegen , zu
verkauf . £2 unter 10 528 an BNN .

JEDER KAUE
EIN | »ter GRIFF
Einige Beispiele aus unserer großen Auswahl

SCHLAFZIMMER
1080.- 945.- 875.- 725. - 690 .- 650-
WOHNZIMMER
1010.- 925 .- 890.- 740.- 695 .- 482..
KUCHENBUFETTS
620.- 505- 431. - 322- 245- 195-
COUCH - BETTCOUCHES
560- 400- 325- 280- 240- 198-
P OLSTE RSESSEL
145- 108- 98- 75- 65- 45-

Zahiungserleichterung für Jedermann

Karlsruhe
Pforzheim
Stuttgart BROHM

KARLSRUHE , Wil h e i ms traße 57 , Haltestelle Augartens ! raße

Tiermarkt
U Tierheim a . Flugpl . (Barbaraweg )s . 1. Fundhunde : Schäferhund ,

Jagdhd ., Spitzer , Drohthaarfox ,Dackel , Bastarde . — Die Ge¬
schäftsstelle der Abi . Tierhilfe ,Weinbrennerstr . 28 , ist i . August
geschlossen . Tiere bitte i . Tief¬
heim abgeben . — Tierfreunde ,seid vorsichtig , wenn ihr einen
neuen Herrn für ein Tier sucht .
Tierschutzverein Karlsruhe e . V.

Verkauf
Neuer , schwarzer Überzieher , für

starke Fig ., zu vk . Kl 10 493 BNN
Wohnzimmer, dkl . Eiche , s . schön ,900 .—, Klavier 800 .—, Eisfink Eis¬

schrank , 90 Ltr ., 280.—, sof . . zuverk . i . bar . K ( 10 485 BNN.Schö. Doppelbett m . Rost u . Mair.
preisw . zu verk . K 10 530 BNN .Dauerbrandofen , modern , 120 — ;schmiedeeis . . Wandschirm 20 .— ;Mess .-Doppelbelt 30 .—; halbrd .Korbtisch u . Hocker 10.— ; Olgem .v . Ehlers , „ Dame " , 50 .—; Kinder¬
klappstuhl 10.—. Besicht . 18^—20 U.Kulimann , Khe ., Kriegsstraße 178 .H- , D.. , Kn.-Rad z .vk . K 10525 BNN

1 Brillant
2.9 cf ., im Auftrag zu verkaufen .
Juwelier Paar , Khe., Kaiserstr . 140

Eingang Douglasstr .
I Gebr . Gas - u . noniennerd r
i Khe., Karlstraße 17, 5., Doll . -i Nähmaschine , gut erhalten , zu verk .Wilhelmstraße 78 b . Föger ,Eisschrank , gut erhalten , zu verk .Preis 35— DM . K u . 1051? BNN .Kähm.,R.-Schrbm. z .vk .K 10524 BNN

Geiegenheitskäufe
! Holzbearbeitungsmaschinen

Bandschleifmaschine
Abricht- und DicktenhobelmaschineKomb. Fräsmaschine
Bandsäge 400

Zahlung nach Vereinbarung .Khe., Kaiserallee 127, Telefon 2843 .
-Koutgezuche

1—2 BUroichrejbtUcho (Roll .) zukauf . ges . K unt . 10 533 an BNN .Em. Dauerbrandofen ges . PreisKunter 10 484 an BNN.

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft Sfeinert , Ritterstraße 24,kostenlose Beratung tagt . 9—18 .30 .

YERIOBTE
ERHALTEN
KOSTENLOS

<6 *4
INTERESSANTE
Büchlein

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

J
Möbl . Zimmer a . 1 . 8. zu vermiet .Khe ., Barbarossaplatz 2, pt ., Iks .Möbl . Zimmer, an sol . Herrn sof . z .vm . Schmitt , Khe ., Veilchenstr . 16Möbl . Zimmer sofort zu verm . an

berufstätig . Herrn . 53 10 544 BNNMÖbl. Zimmer zu vermiet . Dittler,Durlach , Amalienbadstraße 17.
Möbl. Doppel - u. Einzelzimmer

in allen Stadtteilen
und allen Preislagen zu vermieten .
Der Privatnachweis
Marek , Amalienstr . 34, Telefon 4012

Mietgesuche
laden oder Büro, m . Lagerraum,auf 15 . Auej. 1952 , zu mieten ges .K unter 10518 an BNN .leeres oder einf . möbl . Zimmer v.berufst . Frau ges . K 10457 BNN .Leeres Zimmer, v . jg . Mann sofort

ges . Umgeb . Khe . K 10 483 BNNGutes , mäbl . Zimmer V. alleinsteh .Kaufmann (Geschäftsführer ) ges .Nähe Kaiserstr . K u . 10 498 BNN .Mäblierf . Zimmer, möglichst Stadt¬mitte , sof . gesucht . K 10514 BNNMäbl . Zimmer v . berufst , jg . Dame
gesucht . K unter 10 535 an BNN .Zi u. Küche leer , ev . Mans . ges .1 J . Mietvorz . geb . K 10541 BNN1 Zimmer u. Küche (evtl , auch Un¬
termiete ) unoewirtschaftet , in
gutem Hause , sofort od . späterzu mieten gesucht . Mietvoraus¬
zahlung bis zu 1 Jahr geboten .K unter 10 529 an BNN .

Neubau - Wohnungen
ges . g . B.Z. für Verm. kostenlos .Marek, Im., Amalienstr . 34, Tel.4012

Wohnungs -Tausch

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke, Karlsruhe ,Benzstr . 14 (Westbhf .) Tel . 31141

Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Gebr. Gerüstmaierial gesucht . Kunter 10 488 an BNN .

Vermietungen
Größ. Anzahl möbl . Zimmer für

Damen u . Herren sof . zu verm .
Kutschke , Zim .-Nachw ., Viktoria -
Straße 19, Telefon 7665 .Gut möbl . Zimmer an jung . Herrn
sof . zu verm ., evtl , vorübergeh .,Weststadt . 53 unt . -»10 538 an BNN

Gt. möbl . Zim ., m . Bad u . Tel. , Nä .Kühl .Kr ., p .1.8 . z .vm . CS 10515 BNN
Zimmer, sof . an Herrn zu verm .Khe ., Adlerstraße 8, 3. St.Möbl. Zimmer an afleinst . Frau od .Frl ., sof . zu verm . Nähe Mühlbg .Tor . S3 unter 10 537 an BNN .

KARLSRUHER - THEATE
DIE KURBEL
PALI

Silvana Mangano in „BITTERER REIS * m . Rat -foele Vallone . Hte . letzt . Tg . 13 , 15 , 17, 19 , 21 .
Krislina Söderbaum in „IMMENSEE ". 13, 15,17, 19, 21 Uhr. Vorverkauf dringend em ptohl .

RONDELL »FLUCHT OHNE AUSWEG ", Ausbruch aus Sing -Sing . 15, 15, 47 , 19 , 21 Uhr Heute letzter Tag .LUXOR
Schauburg
Rheingold

Hte . letztm . G . Grant , I. Dünne , „Meine lieb -
ling . lrau ", eine spritz . Komod . J3,15,J7,19 , 21
Heute

'
letztmals : „DIE NACHT DER LIEBE" .

'
Ab Fr . : -DER KEUSCHE LEBEMANN " . 15, 17,19 , 21
Heute letztmals : „ UNTER 2 FLAGGEN". EinFilm a . d . Fremdenlegion . 15, 17, 19, 21 Uhr.

ATLANTIK « « 17 - 19 - 21 Uhr

HEUTE NEUES PROGRAMM
Ein Wildwestfilm für Freunde kräftiger Abenteuer

„ Tenor über Colorado "
mit WILLIAM ELLIOT

2 Stunden voll unerhörter Spannung und Sensation

kauten

bei

HenenWeidimg ^ ij ^ ^ rc «
_ Dreisen !

Jetzt
„ ren Preisen *

ZU noch kleine
ssh. ul„ «„

_ “ V.T " rn .« • * ■ * " - ywohnen , dev xi

unsere Leistungen
lohnen

moDE bekleidu/ ^gshaus Halleste " . Seboldstr .

HO / u „ a Beamleaba, * -*
^

" "

2 sonnige Zimmer u . Küche in Dur¬lach , gegen schöne 3 Zimmer u.Küche in Karlsruhe , zu tauschen
gesucht . Kl unter 10 545 an BNN .

Verschiedenes
Fahrt Khe.—Berlin, Pkw , 9 . 8 . 52,Gelegenh . f . 2 Pers . ^ 10476 anBNN -Reisedienst .Muttererde kostenlos abzugeben .Karlsruhe , Telefon 32 168.Maschinenschreiberin sucht Heim¬arbeit . ca unter 10 490 an BNN .TUcht . Flickerin ins Haus gesucht .K3 unter 10477 an BNN .

Möbelverkauf
gebraucht

Doppelbetten mit Matratzen , 1.40breit , Einzelbetten modern , Wohn¬
zimmeranrichten , Bodenteppich ,Bauerntische , Küchentisc *e , Aus¬
zugtische , Kinderbetten , Schränke ,Schreibtische , Schreibmaschinen¬tische , versch . Waschkessel , Töpfe ,Eimer , Kinderwannen , Stühle u .a .m .Berta Schirrmann,Möbei -An- und Verkauf , Khe .,Markgrafenstraße 43, Telefon 5093

Sdireibmasdiinen
Verkauf - Verleih - Reparatur

Zaiser , Kh . , Amalienstr . 44, Tel.4784

Hochzeitsaufnahmen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3 .

Xosmeiie special “
die Kräuter - Kosmetik

Beratung durch dlpl . Cosmetlker

Salon des Westens
Wilhelm HBfele

Kaiserallee 5, beim Mühlburger Tor
Telefon 8452

Werbung

| Bettcouches | ;
Chaiselongues , Matratzen , jSessel zu billigsten Preisen j
Fachgeschäft KOHLE*

seit 1899 SchUtzenstraBe 25. '

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schützen - u. Wilhelmstr .

Treu hcI
SrORI.mUKM .IEB. KSRISRUHE*KAISERSTR.199

. ff bürgt für qualität
| ■ in kleidung

und in Sportgerät

Diesmal billig wie Hoch nie !

Nappaleder -Babyschuhe
Diverse Kinderschuhe

Damen -Sommerschuhe
in rot , weiß und blau

Elegante Pumpsln diversen Farben . . . , . • • *
Damen -Sportschuhe
Herren -Sportschuhe

ab DM 1.95
3.85
5.85
9.85

12.85
18.50

Nur beste Qualitäten I

Beachten Sie meine Schaufenster
in meinen beiden Geschäften -

Kaiserstrafje 123
(Stammgesdlöft ) Kaiserstrafje 215

(Hiekehaus )
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